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Nr. 64. Morgen: Ausgabe, 


Die Seehandlung. 


Die Preußiſche Seehandlung iſt von Friedrich dem Großen als 
ein ſolches Inſtitut in das Leben gerufen worden, das man heut als 


eine Gründungsbank, franzöfiih credit mobilier, zu bezeichnen pflegt. 
Es lagen zu jener Zeit allerlei überſeeiſche Projecte in der Luft, die 
fie fördern ſollte und von denen fie ihren Namen erhalten hat. Nach: 
dem ſie damit Unglück gehabt hatte, warf ſie ſich auf die Gründung 
von induſtriellen Etabliſſements, mit denen ſie auch keine rechten Er⸗ 


folge hatte. Zwei derſelben find noch gegenwärtig in ihrem Beſitz. 


Später wurde beſchloſſen, den Weg der Speculationen gänzlich zu 
verlaſſen, und die Seehandlung beſchränkte ihre Geſchäfte auf die⸗ 
fenigen Operationen, welche man als ſolides Bankgeſchäft zu bezeichnen 
Sie kauft Wechſel und gewährt Credit auf Lombard; ſie über⸗ 
nimmt commiſſtonsweiſe den Ankauf und Verkauf von Effecten. Natür⸗ 
lich hat ſie ihre Kundſchaft nur in den gewählteſten Kreiſen. Das 
Finanzminiſterium überweiſt ihr ſeine Aufträge. Ihre Privatkunden 


pflegt. 


werden, wie ich meine, vorzugsweiſe in den Kreiſen der Standesherren 


und derjenigen Großinduſtriellen zu ſuchen ſein, die mit königlichem 
Selbſt die Behörden bedienen ſich der 
Als die Gerichte noch 
die Depoſitalverwaltung der Mündelgelder hatten, bedienten ſie ſich 
hier zur Erledigung ihrer Aufträge der Vermittelung ganz kleiner 
Wechslerhäuſer; der Seehandlung konnte mit ſo kleinen Geſchäften 
Daß das Finanzminiſterium ſeine großen Ankäufe 
von Obligationen und ſeine Unterbringung von müßigen Geldern in 
Wechſeln nicht einem Privatbankhauſe anvertrauen mag, iſt ſehr be⸗ 
greiflich. Indeſſen iſt ſelbſt für dieſen Zweck die Seehandlung kein 
unerläßliches Bedürfniß; die Reichsbank würde dieſelben Geſchäfte 


Reichthum aus geſtattet find. 
Seehandlung nur in ſehr beſchränktem Maße. 


nicht gedient ſein. 


machen können. 


Ein gemeinnütziger Geſchäftszweig, den die Seehandlung betreibt, 
iſt die Ausleihung von Geldern zu Drainagezwecken; indeſſen würde 
auch hier durch das Eingehen des Inſtituts keine Lücke entſtehen, da 
bei der heutigen Entwickelung des Bankweſens ſehr ſchnell andere 
Ein Bedürfniß für das 


Geldinſtitute an ihre Stelle treten würden. 
Privatpublikum iſt das Beſtehen der Seehandlung in keiner Weiſe. 
Es bleibt nur zu unterſuchen, ob ſie ein Bedürfniß für den Staat 


iſt. Dieſe Frage iſt ſchon ſeit Jahrzehnten im Abgeordnetenhauſe in 


der lebhafteſten Weiſe verneint worden. Die preußiſchen Finanz: 
miniſter ſind ſtets für die Bejahung eingetreten; ſo auch Herr von 
Scholz am vergangenen Montage. 

Er ſtellte dabei folgende Theorie auf: Es giebt drei Arten von 
Bankgeſchäften, ſolche, die pro patria ſind, ſolche, die in politiſcher 
und patriotiſcher Beziehung indifferent find, und ſolche, die den Suter: 
eſſen des Vaterlandes zuwiderlaufen. 
allen Umſtänden vermeiden, die Erſten ſoll ſie vorzugsweiſe machen, 
und bei den in der Mitte genannten, bei den indifferenten Bank 
geſchäften, ſoll fie mit den übrigen Bankhäuſern in Concurkenz treten. 
Er fligte ergänzend hinzu, die Regierung müffe ein Bankinſtttut zu 
ihrer Verfügung haben, das von dem internationalen Geldcapitale 
unabhängig ſei. Dieſen Gedanken wiederholten dann die Herren von 
Minnigerode und Graf Limburg⸗Slirum in breiterer Weiſe, ohne ihn 
klarer machen zu können. 

um dieſen Gedankengang würdigen zu können, müßte man 
wenigſtens ein Beiſpiel davon haben, was unter einem Geſchäfte pro 
patria zu verſtehen iſt ein einziges Beiſpiel von einem Geſchäfte, 
welches das Finanzminiſtertum machen mußte und das es nicht durch 
die Reichsbank oder we Privatbanquier in eben fo befriedigender 
Weiſe hätte ausführen En ze So lange nicht wenigſtens ein 
Geſchäft dieſer Art ar ge wird man die ganze Lehre 
von dem patriotiphen Charakter der Seehandlung für eine hohle 
W 7 jemals fü | 

in anderer Staa » Für nothwendig gehalten, neben 
ae großen auf Zettelausgabe „ are noch ein 
Juſtitut zu feiner Verfügung = ent das zu Speculationszwecken 
beſtimmt iſt, das nach feinem . Werchpapiere ankaufen darf, 
um am Courſe zu gewinnen und vielleicht auch zu verlieren, das ſich 
an allen kaufmänniſchen Unternehmungen mit unſicheren Ausſichten 
it Seehandlung it eine Eigenthümlichkeit des 


f. Die 
e für die man in anderen Ländern auch nicht das 


„ Verſtändniß hat. 
nr Le, Seehandlung hat in dem Jahre 1886 auf 1887 


inen Coursverluſt von 380000 M. erlitten. Nimmt 
> dn, daß ie auskhtieich ſolide Anlagepapiere beſeſſen, an denen 
in Laufe des Geſchäftsſahres nur ein Verluſt von 2 PCt. erlitten 
werden konnte, jo müßte ſie einen Gfiecienbejig von 19 Millionen 
Mark gehabt haben, und es iſt geradezu ewas Zweckwidriges, daß ein 
Staat ſich ein Finanzinſtitut unterhält, das ein fo großes Capital in 
Effecten anlegt. Den finanziellen Intereſſen des Staates iſt damit 


e Ueberfluß ein Fall conſtatirt worden, in welchem das 
Kirien der Seehandlung auch den politiſchen Intereſſen des Staates 
ſchädlich geweſen it. Im Jahre 1884 hat ſich die Seehandlung im 
Birein mit anderen Firmen, die nach der beliebten Ausdruckzweiſe 
dem internationalen Capitale dienſtbar ſind, an der Unterbringung 
einer ruſſiſchen Anleihe betheiligt. Das widerſtritt allen früheren 
Traditionen, nach denen die Seehandlung ſich von ausländiſchen 
Papieren fernhielt. Die Abweichung von der Tradition wurde jelbit- 
verſtändlich bemerkt und machte großes Aufiehen. Es wurde im Publi⸗ 
kum daraus der Schluß gezogen, daß eine Conjunctur vorliege, welche 
den Ankauf von ruſſiſchen Efſecten zu einem beſonders lohnenden Ge⸗ 
ſchäfte machte. Es wurden in Folge deſſen viele hundert Millionen 


deutſchen Capitals in ruſſiſchen Effecten angelegt. 

Einige Jahre ſpäter trat eine Conjunctur ein, welche die offieidfe 
Preſſe veranlaßte, das Publikum vor dem Ankauf ruſſiſcher Effecten zu 
warnen und dieſe Warnung in einer Form auszuſtoßen, welche dieſe Effecten 
zwar entwerthete, aber dem Publikum nicht die Gelegenheit bot, ſie von 
ſich abzuſtoßen. Der Finanzminiſter hat das Verhalten der Seehandlung 
zwar gemißbilligt, indeſſen es unterlaſſen, feiner Auffaſſung einen 
Öffentlichen Ausdruck zu geben, und es fo herbeigeführt, daß das 
Publikum drei Jahre lang in einem Irrthum verharrte, der ihm 
Schaden zufügte. Es iſt durch einen Mißgriff der Seehandlung das 


ner 


Oiertel jährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fe Hlen u. Boſen 20 Pf. 


Die letzteren ſoll ſie unter 


Neunnuudſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſchädigt worden. 


kann. 


möglicher Weiſe nur klein ſein könne. 


kann, eine ſo gefährliche Einrichtung fortbeſtehen zu laſſen. 


Deutſchland. 
O Berlin, 24. Jan. [Die Auflöfung 


Serbien eine hervorragende Rolle ein. 


wichtigen Weltſtraße nach Konſtantinopel. 


in Serbien. 


Regentſchaft geführt hatte. 


Obrenowics, der Familie Karageorgewics. 


Chriſties. 


kaum ein einziges. Es gelang ihm auch, Miniſter zu bleiben, nach⸗ 


ſogenannten Liberalen vom Jahre 1858, heute Minifterpräfident und 
Führer der radicalen Partei. Indeſſen ſchon im Jahre 1875 befindet 
ſich Riſtics wieder an der Spitze der Verwaltung, aber wieder war 
ſeine Regierungszeit eine kurze. Er ſuchte die Skupſchtina in ruſſi⸗ 
ſchen Dienſten zur Entfeſſelung der Kriegsfurie zu verführen. Da 
erſchien plötzlich Milan in der geheimen Sitzung und erklärte, daß alle 
Angaben des Miniſterpräſidenten unwahr, keinerlei Vorbereitungen 
getroffen und keinerlei Bündniſſe geſchloſſen ſeien. Er fragte die 
Skupſchtina, ob Serbien unvorbereitet in den Krieg ziehen wolle. 


Ein einmüthiges „Nein“ war die Antwort, und ſtürmiſche Ziviorufe 
Natürlich hatte an demſelben Tage das 
Cabinet Riſtics ein Ende. Als ſpäter Serbien dennoch Rußland 


umbrauſten den Fürſten. 


Vorſpanndienſte leiſten mußte und dafür von dem Zaren nichts an⸗ 


deres erntete, als das Schmähwort „Feiglinge“, da mußte ſelbſt 
Riſties, der inzwiſchen abermals zur Regierung gekommen war, ein⸗ 
ſehen, daß feine ruſſenfreundliche Politik furchtbaren Schiffbruch er⸗ 


litten hatte, und daß man von den Freunden verlaſſen ſei, während 
man den Schutz des angeblichen Feindes genieße. 


Erfolge ausſchließlich dem Grafen Andraſſy zu danken habe. 


Verſprechungen erfüllen zu wollen, welche er Andraſſy geleiftet hatte, 
Inzwiſchen entſtand im Herbſt 1879 in Serbien die Fortſchrittspartei, 
welche bald in offene Oppoſition zu Riſtics trat und denſelben endlich 
verdrängte, um Garaſchanin ans Ruder zu bringen. 
nach Rußland und ließ ſich von den Slavencomités feiern, während 
die ſerbiſche Politik nunmehr 
das Fſterreichiſche Lager abſchwenkte. 


Garaſchanin hatte das Unglück, von dem Bontoux⸗Krach 
mitgenommen zu werden; 


Fimanzmächten viel mehr Raum, als das 


bürde zu entledigen. Abermals ward 
abermals vom erſten Augenblicke ſeiner 
geprägteſte Mißtrauen des Königs ausgezeichnet. 
Majorität hinter ſich, die liberale Partei mußte ſich erſt mit der 
radicalen vereinen, um eine Mehrheit zu gewinnen. Die Wahlen zur 
Skupſchtina fielen alsdann offenbar zu Gunſten der radicalen Partei 
aus, und nachdem ſich dieſelbe in Folge der geharniſchten Reden 
Milans gegen jeden Eingriff in ſeine Rechte, gegen jede flaviſirende 
Politik, gegen jede Anlehnung an Rußland dem Könige „löblich 
unterworfen“ hatte, ſchien es den Radicalen an der Zeit, das Heft 
allein in die Hände zu nehmen, während Milan froh war, ſich feines 
unzuverläſſigen und ſchulmeiſternden Vormundes zu entledigen. Jetzt 
hat Milan, nachdem er Gruics zum Miniſterpräſtdenten gemacht und 
ein herzliches Einvernehmen mit den Radicalen hergeſtellt, welche ihm 
namentlich in der auswärtigen Politik vollſtändig freie Hand gegeben 
haben, auch die Skupſchtina aufgelöſt, um bei den Neuwahlen Riſtics 
Partei vollſtändig zu beſeitigen. Dieſer Zweck wird zweifelsohne er⸗ 
reicht werden; die Radicalen und die Fortſchrittspartei werden ſich in 


die Mandate theilen; fortan wird Oeſterreich wieder unbeſtrittenen | t 


maßgebenden Einfluß in Belgrad üben. Es iſt unleugbar, ſeit dem 


Berliner Vertrage mißglücken alle Anſchläge des Moskowiterthums ind 


Zeit 


Wenn ein einziger Fall vorliegt, in welchem eine Inſtitution von 
ſo eigenthümlicher Beſchaffenheit einen großen Schaden gethan hat, ſo 
darf man wohl um ſo dringender die Frage aufwerfen, worin der 
Nutzen beſteht, durch den ein ſolcher Schaden gut gemacht werden 
Der Streit über die Berechtigung der Seehandlung, der früher 
ſaſt in jedem Jahre entbrannte, hat jetzt ſeit längerer Zeit geruht. 
Die Gegner ſagten ſich, daß, wenn ſie auch von der Exiſtenz des In⸗ 
ſtituts keinen Nutzen abſähen, doch der dadurch verurſachte Schaden 
Jetzt aber, wo ein Fehler be⸗ 
gangen worden iſt, deſſen Entſchuldigung von Seiten der Regierung |, 
kaum verſucht wird, wo dieſer Fehler die verhängnißvollſten Folgen 
gehabt hat, iſt es doch ſehr an der Zeit, einmal danach zu fragen, 
welchen Nutzen man unter irgend welchen Umſtänden davon erwarten 


der Skupſchtina.] 
Unter den intereſſanten Völkerſchaften am Balkan nimmt unzweifelhaft 
Denn, zwiſchen Bosnien, 
Bulgarien und Rumänien gelegen, bildet es eine Etappe auf der 
Welcher Einfluß in Belgrad 
der maßgebende iſt, iſt für Oeſterreich und Rußland von höchſter Be⸗ 
deutung. Die Kämpfe, welche ſich während des letzten Jahres inner⸗ 
halb Serbiens abgeſpielt haben, bilden thatſächlich einen inneren Krieg 
um die Hegemonie des Zarenreiches oder der Habsburgiſchen Monarchie 
Heute kann man bereits feſtſtellen, daß der Wettlauf zu 
Ungunſten Rußlands beendet iſt. Der moskowitiſche Schildhalter in 
Belgrad war Jovan Riſtics, der bereits nach der Ermordung des 
Fürſten Michael Obrenowics III. für Milan die Vormundſchaft und 
Riſties iſt ein überaus unzuverläſſiger und 
wandelbarer Politiker, deſſen Charakter die Charakterloſigkeit iſt. Bis 
zum Jahre 1858 gehörte er zu den Anhängern der Nebenbuhler der 
Dann kämpfte er mit 
Nicola Chriſties gegen die Liberalen, dann mit der Omladina gegen 
Während der Regentſchaft änderte er geſetzwidrig die Ver⸗ 
ſaſſung des Landes, um dann ſpäter Milan die Regierung mit dieſer 
Verfaſſung nach Kräften unmöglich zu machen. Ueberall ſuchte ſich 
Riſtics als den Unentbehrlichen und Unerſetzlichen hinzuſtellen, und er 
liebte es, ſich von ſeinen Freunden als den ſerbiſchen Bismarck feiern 
zu laſſen. Thatſächlich hat er von den Talenten des deutſchen Kanzlers 


dem Milan am 10. Auguſt 1872 an ſeinem achtzehnten Geburtstage 
die thatſächliche Herrſchaft über Serbien angetreten. Indeſſen führte ein 
perſönlicher Conflict ſchon im Herbſt 1873 zu feinem Rücktritt. Einer feiner 
Gegner war unter der Regentſchaft Jevrem Gruich, damals der Führer der 


In der geheimen 
Sitzung vom 13. Juli 1878 geſtand der damalige Miniſterpräſident 
Jovan Riſtics, daß Serbien auf dem Berliner Congreſſe alle ſeine 
Allein 
ſeine Dankbarkeit ging nicht fo weit, darum auch die vertragsmäßigen 


Riſties ging 


vollſtändig und rückhaltslos in 
Allein das Miniſterium 
hart 
es gab auch ſicherlich den öſterreichiſchen 
’ Wohl des Landes erheiſchte, 
und als die Mißhelligteiten in Milans Ehe zu D bene Schwer gl he 
dazu kamen, war Garaſchanin müde genug, um ſich der Regierungs⸗ 
Riſties ſein Nachfolger und 
Regierung an durch das aus⸗ 
Riſtics hatte keine 


tun 


e 
on nmal on 
. 


g. 
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Donnerstag, den 26. Januar 1888. 


Publikum in feinen Vermögensintereſſen auf das Empfindlichſte ge⸗] den Balkanſtaaten. Rumänien, Serbien, Bulgarien find Rußland 


entfremdet, Bosnien und die Herzegowina gehören zu Oeſterreich, und 
Rußland iſt der Hagia Sofia ferner als je ſeit dem jähen Sturze von 
Sebaſtopol. 


e Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr die 
Ueberſicht der von der Staatsregierung gefaßten Ent⸗ 
a auf Anträge und Reſolutionen des Hauſes aus der Seſſion 

es Jahres 1887 zugegangen. Wir heben aus der Zahl derſelben nach⸗ 
ſtehend diejenigen hervor, deren Inhalt allgemeineres Intereſſe darbietet. 

Zu einer er Petitionen von Lehrern und Lehrerinnen um Erlaß 
eines Penſionsgeſetzes für Lehrer an Mittelſchulen, welche der königlichen 
Staatsregierung abermals zur Berückſichtigung überwieſen worden, wird 
regierungsſeitig bemerkt, daß die Re Fe des Penſionsweſens 

er Lehrer und Lehrerinnen an ſolchen öffentlichen Schulen, welche 

weder zu den höheren Unterrichtsanſtalten noch & den Volksſchulen ge: 
hören, wiederholt erwogen iſt. Die einleitenden Verhandlungen find aber 
noch nicht abgeſchloſſen. 

Auf eine aus Intereſſentenkreiſen u Petition um Errich⸗ 
tung einer Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Gährungsgewerbe 
und die hiermit in Verbindung ſtehenden landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
gewerbe, welche der königl. Staatsregierung im Hinblick auf die ſeitens 
derſelben in der . abgegebene Erklärung zur weiteren Erwägung 
überwieſen worden, 4 utſchließung dahin gefaßt, daß eine den Gegen⸗ 
ſtand betreffende Vorlage dem Landtage zugehen wird. 

u einer Petition des katholiſchen Kirchenvorſtandes von 
Weißenfels um anderweitige Regelung der Verhältniſſe der dortigen 
katholiſchen Privatſchule, welche ſeitenß des Abgeordnetenhauſes der könig⸗ 
lichen Staatsregierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung übermägien 
war, daß dieſelbe das Bedürfniß einer öffentlichen katholiſchen Schule zu 
Weißenfels anerkenne, wird bemerkt, daß die Stadtgemeinde Weißenfels 
erneut zur Errichtung einer öffentlichen katholiſchen Schule aufgefordert 
worden iſt, ſich indeß abermals geweigert hat. Die Friſt zur Begründung 
der Weigerung ſei noch nicht abgelaufen. 

Mehrere Petitionen aus den Kreiſen der binnenländiſchen Fiſcherei⸗ 

ogenannten Adjacentenffſcherei 


Intereſſenten zwecks 5 der 

und Koppelfiſcherei, zur a. er Bildung von Fiſchereigenoſſen⸗ 
ſchaften, endlich 8 Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
in Bezug auf die Schonzeiten, waren vom Abgeordnetenhauſe der königl. 
Staatsregierung zur Berückſichtigung in dem Sinne überwieſen, daß mög⸗ 
lichſt durch provinzielle geſetzliche Vorſchriften 

I. die Adjacentenfiſcherei beſchränkt und geregelt werde, 

U. die Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften möglichſt erleichtert werde, 
III. die Einführung eines ſogenannten 5 Schonzeitenſyſtems an 

Stelle der jetzt beſtehenden ſog. abſoluten Schonzeiten in Ausſicht 
genommen werde. 

Laut Entſchließung der Regierung ſind über dieſe Fragen Erhebungen 
n allen Provinzen eingeleitet, aber noch nicht überall zum — . — ge⸗ 
bracht, ſodaß zur Zeit eine Entſchließung über die weitere Behandlung der 
Fragen nicht getroffen werden kann. 

Auf eine zur 8 Petition um Nachzahlung von 
Penſion für die Jahre 1851 bis 1863 an die noch lebenden ſogenannten 
vormärzlichen Offiziere der e 
Armee und an die Hinterbliebenen ſol 


Auffaſſung feſthält, daß ein Anſpruch auf Nachzahlung von Penſionen auf 
Grund der ohne landes berrliche Sanction erlaſſenen, von den geordneten 


Bundesorganen im Jahre 1851 außer Kraft geſetzten ſchlestwig⸗holſteiniſchen 


Verordnung vom 15. Februar 1850 als rechtlich begründet nicht anzuerkennen 


iſt, und daß auch Billigkeitsrückſichten nicht dazu führen können, dieſem 


Anſpruch Folge zu geben. 
Eine Anzahl von Petitionen in Sachen der Grund: und Gebäude: 
ſteuer bezw. um Einführung einer Capitalrentenſteuer und 
Reform der Einkommenſteuer, welche ſeitens des Hauſes der könig⸗ 
lichen Staatsregierung als Material für die r über; 
wieſen waren, find regierungsſeitig als Material zu den Verhandlungen 
über Reformen auf dem Gebiet der Steuergeſetzgebung genommen worden. 

Endlich iſt anläßlich einer zur Erwägung überwieſenen Petition mehrerer 
katholiſcher Familienväter der Stadt Stuhm um Aufhebung der 
Simultanſchule und Wiedereinrſchtung von Confeſſions⸗ 
ſchulen die königliche Regierung zu Marienwerder veranlaßt worden, 
nochmals auf Grund der Petition zu berichten, welche Gründe gegen die 
3 von Confeſſionsſchulen, welche Gründe dafür ſprechen. Sie 4 
zu dem Ergebniß gekommen, von der Aufhebung der paritätiſchen Schule 
zu Stuhm und von der Wiederherſtellung von 
holt und dringend abzurathen. 

[Die Stadtmiſſion.] Der von der Berliner Stadtmiſſion 
erlaſſene Aufruf zu Geldſammlungen iſt u. A. mit den Unterſchriften 
der Miniſter v. Puttkamer und v. Goßler verſehen in den Provinzen 
in Umlauf geſetzt worden. Da der Aufruf auch eine Anzahl national⸗ 
liberaler Unterſchriften trägt, glaubt die „Köln. Zig“, um Miß⸗ 
deutungen zu begegnen, bemerken zu können, daß „Herr Stöcker, um 
das begonnene Werk nicht zu ſchädigen, von der Leitung der Stadt⸗ 
miſſton zurücktreten wird“. Der „B. B.⸗C.“ will wiſſen, daß zum 
Nachfolger Herrn Stöckerd — Herr Paulus Caſſel auserſehen fei! 
Der „Reichsbote“ ſchreibt heute: 

„Für jeden Sachverſtändigen tft es zweifellos, daß die Stadtmiſſion 
zu Grunde gehen würde, wenn ſie auf die Grundlage dieſer nationallibe⸗ 
ralen Organe geſtellt würde. Stöcker vor den nakionalliberalen Herren 
(die bekanntlich meift proteſtantenvereinlich 2 155 ſind) zurücktreten, um 
das Werk nicht zu fchädigen?! Das zeigt ie ganze einbildungs⸗ 
volle Verblendung dieſer nationalliberalen Krelſel „Wer die 
Geſchichte der Berliner Stadtmiſſion kennt, der weiß, was Stöcker für 
dieſelbe bedeutet und daß alle nationalliberalen Abgeordneten und frei⸗ 
conſervativen hohen Herren mit ihrem Gelde ihn nich . 15 

[Abfertigung von Cigaretten.] Dem Vernehmen nach liegt es 
in der Abſicht des Bundesraths, zum März 1888 in den für die Ab⸗ 
fertigung von Cigaretten mit Anſpruch auf Zoll⸗ und Steuervergütung 
maßgebenden Taraſätzen Aenderungen dahin eintreten zu laſſen, daß für 
Cartons zu 100 Stück oder mehr, mit Mundſtück, ftatt des bisherigen 
Taraſatzes von 20 pCt. Fünftig ein ſolcher von 30 pCt., ohne Mundftüd 
ſtatt bisher 26 pCt. N 3 1 artons zu weniger als 100 Stück 
mit Mundſtück ſtatt bisher 27 pt. künftig 51 pCt., ohne Mundſtück ſtatt 
35 pet. künftig 43 pt. Papierpadete mit Mundſtück ftatt bisher 9 pCt. 
künftig 13 pl. ohne Mundſtück ſtatt bisher 14 pCt. künftig 13 pt., 
Kiſten ohne Zinkeinſatz bei einem Bruttogewicht des Collo bis zu 100 Kilo⸗ 
Ben jtatt, bisher 46 pet künftig 27 pCt., über 100 Kilogramm ftatt 
isher 29 pt künftig 30 pet. Kiſten ohne Zinkeinſatz bei einem Brutto⸗ 
er er Klone 100 Fan Ta att bisher 47 „et: künftig 

pCt. amm ſtatt bi „ kü 
billigt werde. isher 38 vt. Fünftia 2 

Verſammlung.] Eine 
Benhann dung des ne 
n Me Abend im Saale des Reſtaurants 
ſtraße 37, unter Vorſitz des früheren Majors a. D 


onfeſſionsſchulen wieder⸗ 


pCt. zuge⸗ 


ereins der Potsdamer Vorſtadt fand 
„Königshof“, Bülow⸗ 


reunde zunächſt gegen die Unterſtellung einiger demokratiſchen 


er Offiziere iſt der Be⸗ 
ſcheid ergangen, daß die königliche Staatsregierung an ihrer bisherigen we 


große, von Socialiſten gende beſuchte 
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ben 
daß über die Ablehnung dieſer Vorlage ſeitens der deutſchfreifinnigen Ab⸗ 
rdneten auch nur der leiſeſte Zweifel beſtehen könne. Eine Mehrheit 
fi dieſelbe werde ſich freilich gleichwohl finden. Trete der Reichskanzler 
amens der verbündeten Regierungen mit aller Entſchiedenheit für das 
Geſetz ein, fo werden nach feiner (des Redners) 1 die National⸗ 
Uberalen nicht den Muth finden, dagegen zu ſtimmen. 
Socialiſtengeſez ermöglicht es den Verwaltungsdehörden 
der Socialdemokraten hinaus die Rechte Anderer zu beſchränken. Ein 
Beiſpiel davon ſind die verſchiedenen Auflöſungen von Verſammlungen 
anderer Parteien auf Grund des $ 9 des Socialiſtengeſetzes, namentlich 
auch die letzte Auflöſung der Verſammlung des Berliner Arbeitervereins. In 
dieſer Ver 1 war kein Socialdemokrat zugegen; außer dem Groß⸗ 
Deſtillateur Max ul, der wahrſcheinlich auch dem Polizeilieutenant als 
„Deutſchfreiſinniger“ bekannt war, hatte Niemand geprogen, Der Beamte 
muß demnach die Ueberzeugung gewonnen haben, daß jede Kritik der Ge⸗ 
tze „ſocialdemokratiſche Beſtrebungen“ find. Wird der $ 9 fo aufgefaßt, 
o kann ſchon unter dem heutigen Geſetze jebe Verſammlun 
artei aufgelöft werden. Redner wies ſodann in dem Falle Keßler nach, 
daß die Polizei unter Zuhilfenahme des Geſetzes von 1842 über die Aus⸗ 
weiſung entlaſſener Sträflinge und des Freizügigkeitsgeſetzes von 1867 das 
Lage 1 ſchon ſo handhaben könne, daß Niemand mehr ſeines 
ebens ſicher ſei, die Ausführung des Geſetzes in dieſem Sinne müſſe eine 
tiefe Verbitterung im Volke hervorrufen. In Deutſchland werde die per⸗ 
nliche Freiheit und die Preßfreiheit viel zu gering geachtet. Wir haben, 
ßerte Redner weiter, viel geſündigt, als wir damals nach den erſten 
Ausſchreitungen der Socialdemokraten ſofortnach Ausnahmemaßregeln riefen. 
Eine Menge Arbeiter haben wir dadurch verbittert und in das ſocialiſtiſche 
Lager getrieben. Durch die Verſchärfung des Socialiſtengeſetzes kann dies 
nur noch mehr geſchehen. Dieſe Verſchärfung richtet ſich gegen die Führer 
der Partei und nichts könnte bedauerlicher ſein, als eine Partei ihrer 
. die ſich doch öffentlich verantwortlich fühlen und deshalb Aus⸗ 
reitungen zu verhindern ſuchen, zu berauben. Die Socialdemokraten 
ohne Führer werden für die Oeffentlichkeit eine viel größere Gefahr bilden. 
Deshalb werde kein liberaler Abgeordneter das Geſetz durch ſein Votum 
unterſtützen. (Lebhaſter Beifall.) Die Verhandlung, welche ſich an die Aus⸗ 
führungen des Dr. Barth ſchloß, geſtaltete ſich zu einer lebhaften Polemik 
iſchen diefen Rechtsanwalt Dr. Grellingund den Socialdemokraten Schrift: 
fe Burckhard und Maurer Pankow. Socialdemokrat Burckhard 
rte: Es ſei richtig, daß auf Grund des 3 Socialiſten⸗ 
9 etzes ſchon der liberalſte oder conſervatioſte Mann aus gewieſen werden 
önne, wenn es der Polizei fo gefalle. Doch ſchade eine Verſchärfung des⸗ 
elben nicht fo viel. Je mehr Ausnahmen und Verſchärfungen die Ar: 
iter zu erdulden haben, um ſo — werde Klärung zwiſchen dem — 
utz und dem Fett kommen. as er mit dem Schmutz meine, über⸗ 
kaſſe er der Beurtheilung Anderer. Die Arbeiter werden ſich nicht fürchten 
vor einem Manne, ſollte er auch nur eine Hand haben, der deutſche Michel 
werde ſich die Ohren nicht mehr zuhalten laſſen. Trotz Verſchärfungen wer: 
die Arbeiter in geſchloſſener Phalaur an der Urne erſcheinen, und 
eines Tages werden ſie die reactionäre Geſellſchaft, die ihnen Licht und 
Luft, Brot und Alles vertheuert, welche die Arbeiter unterdrücken zu 
önnen glaubte, aus dem Reichstag hinaus zum Teufel jagen. — Der 
Socialdemokrat Pankow richtet feine Angriffe mehr gegen die deutſchfrei⸗ 
finnige Partei. Die Freiſinnigen kämpften gegen die Verſchärfung des 
Socialiſtengeſetzes nur um ihrer ſelbſt willen. Den Socialdemokraten 
könne es gleichgiltig ſein, ob die freiſinnige Partei für oder gegen das 
etz ſei. Die Socialdemokratie, deren Brogramm er des Geſetzes wegen 
nicht näher ausführen könne, werde doch ihren Verlauf nehmen. Von den 
Beſtimmungen, welche die Freifinnigen haben ſchaffen helfen, könnten die 
eiter doch nichts gebrauchen, eher könnte man noch von den Conſer⸗ 
vativen etwas erreichen. Der vorgerückten Zeit wegen mußte die Debatte 
durch einen Schlußantrag abgebrochen werden. 


[Wegen Vergehens gegen das 1 hatten ſich 
tern die drei Inhaber des Bankhauſes F. u. S. vor der 91. Abtheilung 
Schöffengerichts zu verantworten. ie Beſchuldigten gründeten im 
ze 1884 die Berliner „Verlehrsbank“, wobei fie ſämmtliche Actien feit 
ernahmen und die üblichen 10 pCt. des Nominalbetrages einzahlten. 
Zu einer öffentlichen dent oder Zeichnung der Actien kam es ſomit 
nicht. Die Steuerbehörde verlangt nun, daß der Ausgeber von Actien 
r von der Zahl, Gattung und dem Nennwerthe der ſtempelpflichtigen 
erthpapiere Anzeige macht, und da dies im vorliegenden Falle nicht ge⸗ 
en, wurde gegen die Beſchuldigten Strafantrag geſtellt. Der Banguier 

. S., der allein zum Termin 7 während die beiden Mitbeſchul⸗ 
en vom Erſcheinen entbunden waren, führte aus, daß hier nur ein 
ates Abkommen zwiſchen ihm und ſeinen beiden Socien getroffen, und 


Achtes Abonnement Concert 


des Orcheſter⸗Vereins. 

Wagner's Fauſt⸗Ouverture wurde im Februar 1840 in Paris 
componirt. Wagner erfreute ſich der einflußreichen Protection Meyer⸗ 
beer's und des Muſtkalienverlegers Schleſinger. Durch des letzteren 
Vermittelung gelang es dem jungen, damals gänzlich unbekannten 
Componiſten, ſeine eben fertig gewordene Fauſt⸗Ouverture dem Orcheſter 
des Conſervatoriums überreichen zu dürfen. Man probte fie einmal 
durch. Der übereifrige Schleſinger verkündete in der „Gazette musi- 
cale“ vom 24. März 1840: „Eine Ouverture eines jungen deutſchen 
Componiſten von ſehr bemerkenswerthem Talent, R. Wagner, iſt von 
dem Orcheſter des Couſervatoriums geprobt worden und hat einſtim⸗ 
migen Beifall gefunden. Wir hoffen, dieſes Werk recht bald zu hören 
und werden ſeinerzeit darüber berichten.“ Die Sache verhielt ſich 
indeß anders. Schleſinger hatte feinem Schützling zu Liebe unver: 
froren gelogen. Die Muſiker hatten das Stück durchgeſpielt, ſich gegen⸗ 
ſeitig verblüfft angeſehen, ohne zu errathen, was der Componiſt damit 
gewollt habe, und ſodann das „lange Räthſel“ einſtimmig ad acta 
gelegt. Wagner gab in Folge deſſen den Plan, eine vollſtändige Mufit 
zu Goethe's Fauſt zu ſchreiben, gänzlich auf. Die Ouverture wurde in 
der erſten Faſſung vier Jahre ſpäter in Dresden aufgeführt und 1855, 
alſo zu einer Zeit, wo Wagner bereits das „Rheingold“ vollendet 
hatte, gänzlich umgearbeitet. Die erſte Aufführung fand 1865 in 
Münden unter Wagner's Leitung ſtatt. — Ein Theil des 
Publikums ſteht dem Werke noch eben ſo rathlos gegenüber wie 
die Pariſer Muſiker vor achtundvierzig Jahren; man fühlt 
wohl, daß es dem Autor darum zu thun iſt, etwas Großes 
zu fagen, aber man iſt nicht im Stande, ſich in den muſtkaliſchen 
peſſimismus zu den Worten („Und fo iſt mir das Daſein eine Laſt, 
der Tod erwünſcht, das Leben mir verhaßt“) einzuleben. Die von 
Herrn M. Bruch einſtudirte und geleitete Ouverture wurde in 
durchaus ſolider Weiſe exeentirt; nur im Hauptſatze war es nicht ge⸗ 
lungen, die für die Energie des Vortrags wichtige rhythmiſche Gliede⸗ 
rung der Achtelſiguren in den Streichinſtrumenten plaſtiſch herauszu⸗ 
arbeiten. Die ausdrucksvollen Stellen des Werkes kamen vorzüglich 
zur Geltung; der den Höhepunkt der Ouverture bezeichnende, vom 
Autor mit dem Ausdrucke „wild“ gekennzeichnete Paſſus hätte ein 
Mehr von Leidenſchaftlichteit recht gut vertragen können. — Die 
anderen Orcheſterwerke des Abends geben keine Veranlaſſung zu 
näherem Eingehen; ſie ſind gewiſſermaßen als Stammgäſte der 
Orcheſtervereins⸗Concerte zu betrachten. Die Beethoven 'ſchen Sinfonien 
— die Paſtorale wurde geſpielt — haben dazu ein unbeſtreitbares 
Recht; die Entr'actes zu Schubert's Roſamunde hingegen ſind hier⸗ 
orts fo häufig zu Gehör gebracht worden, daß ihre gelegentliche Er⸗ 
ſetzung durch irgend eine Novität nicht unerwünſcht ſein würde. Bei 
aller Vorliebe und Verehrung für Schubert wird man doch der über⸗ 
großen Redſeligket und Weitſchweifigkeit, an der dieſe beiden Stücke 
leiden, nicht das Wort reden können. Specielle Belobigung verdient 
das Zwiegeſpräch der Holzbläſer im zweiten Entr'acte (b-dur), welches 
mit ausnehmender Delicateſſe und Tonſchönheit ausgeführt wurde. 
In der Paſtoral⸗Sinfonle bildete der mit „Gewitter und 
Sturm“ überfhrtebene Satz den Gipfelpunkt; im Schlußſatz zeigten ſich 
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tergedanken des ee in ſich ſchließe. Er glaube nicht, daß es zu einer Ausgabe von 5 4 ge gekommen fet, denn der 


eichnungsget ne fi ründungsact angeſchloſſen. 
in ſtempelpflichtiges ier ſei ſomtt gar nicht geſchaffen worden. 
Der Gerichtshof war aber mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß die 
Angeklagten die Actien unter ſich emittirten, als ſie ſich zur feſten Ueber⸗ 
nahme elben durch Zeichnung verpflichteten, und im Intereſſe der 
— Controlle ſei eine Anmeldung bei der Steuerbehörde un⸗ 
ich. wurde jeder der Angeklagten mit 150 Mark Geldſtrafe be⸗ 
legt. Entſcheidung ſteht, wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, im Wider⸗ 
ſpruche zu derjenigen der fünften Berufungskammer des Landgerichts 1, 
welche am Sonnabend das verurtheilende Erkenntniß gegen 17 Gründer 
der Deutſchen Exportbank, welche ſich in einem ganz ähnlichen Falle ſtraf⸗ 
bar gemacht haben ſollten, aufhob und auf Freiſprechung erkannte. 


[Der n welcher unter der Aera Jacoby ſo oftmals 
die Gerichte beſchäftigte und durch das Rühren der Reclametrommel in 
weiten Kreiſen bekannt geworden iſt, war geſtern wieder einmal Gegen⸗ 
ſtand einer 5 vor dem Schöffengericht. Der Deftillateur 

erting in der Belleallianceſtraße iſt der glückliche Nachfolger Jacoby's 
geworden und empfiehlt dieſes Himmelsgebräu als ein Unicum, welches 
nach Belieben äußerlich oder innerlich anzuwenden ſei, ſichere Todescandi⸗ 
daten im Handumdrehen wieder auf die Beine bringe und ebenſo ſehr 
gegen Haut: und Wundkrankheiten, wie für Irrenhäufer paſſend erſcheine. 

as Polizeipräſidium ließ nun dieſes Wundermittel durch den Chemiler 
Dr. Biſchoff unterſuchen, und da derſelbe außer einer größeren Quantität 
Glycerin auch Salicyl in demſelben fand, fo mußte daſſelbe als ein „Heil- 
mittel“ betrachtet werden, welches nur in ri verfauft werden darf. 
Herr Gerting, welcher ſelbſt den Gerichtsſaal als paſſenden Boden zu 
einer kräftigen Reclame für ſein Wundergetränk betrachtete und eine Flasche 
„zur Probe“ auf den Tiſch des Hauſes niederlegte, wollte das Gebräu 
nicht als Heilmittel, ſondern als „Hygieniſch⸗diätetiſches Labſal für Kranke, 
Geſunde und Geneſende“ betrachtet wiſſen. Der Gerichtshof kam jedoch 
auf Grund des Gutachtens des Dr. Biſchoff und des Geh. Rath Wolff 
zu der Ueberzeugung, daß der = lärmend angeprieſene Königstrank als 
„Heilmittel“ zu betrachten ſei und verurtheilte den Angeklagten zu 30 M. 
Geldbuße. Der Amtsanwalt hatte nur 15 M. beantragt. 


[ueber den neuen Grenzzwiſchenfall!] ſchreibt unſer 
re-Correſpondent aus Metz, 24. Januar: Abermals iſt es das 
lothringiſche Flachland, auf welchem bekanntlich auch der geriebene 
Schnäbele überwältigt wurde, welches den Schauplatz des neueſten 
Grenzzwiſchenfalles bildet. Aber weiter als auf die Verwandtſchaft 
der Oertlichkeit läßt ſich der Vergleich nicht ausdehnen, denn der 
jüngſte Vorfall iſt fo harmlos wie die Schmäbele-Affaire bedenklich 
war, und nur der unauslöſchlichen Senſationsſucht der Pariſer Blätter 
iſt es zu danken, daß der letzte Grenzzwiſchenfall in den weiteſten 
Kreiſen bekannt wird. Der Ort der That iſt die Gegend zwiſchen 
dem deutſchen Grenzorte Lommeringen bei Fentſch und dem fran- 
zöſiſchen Dörſchen Trieux an der lothringiſch⸗franzöſiſchen Grenze. Hier 
ſoll nach der franzöſiſchen Verſion am vergangenen Sonnabend der 
71 Jahre alte Jäger Barbarot von einem deutſchen Grenzaufſeher auf 
das deutſche Gebiet gelockt, dort niedergeworfen und ſeiner Flinte be⸗ 


Barbarot ſich weigerte, kam es zum Kampfe, dem 71 Jahre alten, 
aber noch rüſtigen Manne wurde die Flinte entriſſen, ihm ſelbſt aber 
gelang es, auf das etwa fünf Meter entfernte franzöſiſche Gebiet zu 
entwiſchen. So die Darſtellung des Grenzaufſehers. Sie beweiſt, daß 
der Zwiſchenfall eine Folge der unaufhörlichen Wilddiebereien der 
franzöſiſchen Grenzbevölkerung iſt, worüber nicht nur in Fentſch, 
ſondern an vielen Orten längs der Grenze laute Klage erhoben wird, 
und daß der Grenzaufſeher von ſeinem Rechte überzeugt war, den 
vermeintlichen Wilddieb auf deutſchem Gebiete verhaften zu dürfen. 
Hört man hingegen den Jäger Barbarot, ſo erklärt ſich ſofort, woher 
die ſenſationell gefärbten Berichte in der franzoͤſiſchen Preſſe kommen. 
Barbarot nämlich behauptet, er ſei wirklich von dem deutſchen Grenz⸗ 
auffeher bis zur Grenze gelockt worden in der Annahme, der Grenz⸗ 
aufſeher wolle ihm die Spuren von Wildſchweinen zeigen, er habe 
aber das deutſche Gebiet nicht betreten. Gegen letztere Ausſage ſpricht, 
daß auf deutſchem Gebiete, fünf Meter von der Grenze entfernt, dort 
wo der Kampf ſtattgefunden haben ſoll, ein Metallknopf gefunden 
wurde, welchen Barbarot während des Ringens dem Hahnemann von 
der Weſte geriſſen hat, im Uebrigen aber ſteht Behauptung gegen 
Behauptung. 

Poſen, 24. Januar. [Socialiſtenproceß.] Der Erſte Staats⸗ 
anwalt ſtellte am Schluſſe feines Playdoyers folgende Strafanträge: gegen 
Slawinski aus $ 128, 129 Strafgeſetzbuchs als Vorſteher und Mitglied 
3 Jahre 10 Monat Gefängniß, gegen Kurowski wegen deſſelben Vergehens 
als Vorſteher hier in Poſen 2 Jahre Gefängniß, gegen Felir Witkowski 
aus § 128, 129 Snafgeſeznnchs als Vorſteher in Poſen, als Stifter und 
Vorſteher in Berlin 3 Jahre . zuſätzlich, gegen Johann Kono⸗ 
pinski aus § 128, 129, 130, 74 und 49 Strafgeſetz uche und $ 11 und 12 
des Socialiſtengeſetzes 3 Jahre Gefängniß, gegen Janiſzewski als Vor⸗ 
we und Mitglied 2 Jahre Gefängni rend, gegen Merkowski als 

orſteher und Stifter zuſätzlich 2 Jahre Geſängniß, gegen Morawski als 
Vorſteher 2 Jahre Gefängniß ferner aus $ 128, 129 Strafgeſetzbuchs als 
Mitglieder, gegen: Porankiewicz 6 Monate, Derengowski 9 Mongte, Pri⸗ 
celius 9 Monate, Grochowski 9 Monate, Koſtrzewa und Ludwig Kono⸗ 
pinski je 6 Monate, gegen die Zielonacka und Goseinskti je 9 Monate und 
egen Pospieſzuy und Joſeph Witkowski je 6 Monate Gefängniß. Gegen 
bie in Strafhaft befindlichen Angeklagten ſind Zuſatzſtrafen beantragt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Lübben in der Lauſitz ſchreibt 
man: Die zahlreichen Gäſte im Hotel zur Stadt Berlin wurden geſtern 
Abend durch den plötzlichen Tod eines Herrn aus ihrer Mitte in große 
Aufregung verſetzt. Der auch in weiteren Kreiſen bekannte Oukel des 
Beſitzers wurde mitten im Scatſpiel durch einen Gehirnſchlag abberufen. 
In ſeiner Freude, einen Grand zu haben, neigte er ka 37 zur Seite 
und war in wenigen Secunden eine Leiche. Der in itte der ſechziger 
Jahre ſtehende, allgemein beliebte Herr erfreute ſich einer ſeiner Körper⸗ 
conſtitution angemeſſenen guten Geſundheit und lebte trotz ſeines Reich⸗ 


thums ſehr einfach. 
Nußland. 
[Zum Proceß des deutſchen Militärbevollmächtigten 


raubt worden fein. Wäre dem fo, fo würde die Sache immer noch Herrn von Villaume!] gegen den Redacteur der „Nowoje Wremfa“ 
harmlos ſein. Aber der betheiligte Grenzaufſeher — ſein Name iſt (Neuen Zeit), Feodorow, wegen Beleidigung und Verleumdung er⸗ 


Hahnemann — ſtellt den Vorgang in einem weſentlich anderen Lichte 
dar. Seinen Auseinanderſetzungen zufolge bemerkte er den alten 
Barbarot, welcher Jäger in Dienſten des Herrn de Wendel, des be⸗ 
kannten Reichstagsabgeordneten für Diedenhofen, auf deſſen fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen iſt, auf einer etwa einen Kilometer von ihm ent⸗ 
fernten Stelle, welche unzweifelhaft deutſches Gebiet war. Da nun 
in letzter Zeit wiederholt Wilddiebereien vorgekommen waren, tauchte 
in Hahnemann die Vermuthung auf, er habe einen Wilddieb vor 
ſich, Rock und Stiefel von ſich werfend, um unbemerkt ſich nähern 
zu können, ſchlich Hahnemann an den vermeintlichen Wilddieb heran. 
Bis auf 150 Meter kam er ihm nahe, als Barbarot ihn bemerkte, 
erſt Anſtalten traf, um ſich über die Grenze zu entfernen, dann aber 
auf den Hahnemann zuging, und mit ihm ein Geſpräch anzuknüpfen 
verfuchte. Der Grenzaufſeher forderte ihn jedoch auf, ihm nach Fentſch 
zu folgen und dort der weiteren Verhandlung entgegenzuſehen. Als 


Spuren von Ermattung. In jedem Falle wäre es anzurathen, größere 
Werke, die an die Leiſtungsfähigkeit der Orcheſtermitglieder und an 
das Auffaſſungsvermögen der Zuhörer weitgehende Anſprüche ſtellen, 
nicht an den Schluß, ſondern an den Anfang des Programms zu 
poſtiren. — 

Fräulein Wally Schauſeil aus Düſſeldorf hatte ſich einer ſehr 
beifälligen Aufnahme zu erfreuen. Die Sängerin hat, ſeit wir ſie 
das letzte Mal hörten, von ihren Vorzügen nichts eingebüßt, und von 
ihren Fehlern manchen abgelegt. Die nicht große Stimme iſt noch 
von demſelben friſchen Wohlklange wie früher, die Reinheit der Ton⸗ 
gebung tadellos und das Piano von entzückender Schönheit; die Manier, 
längere hohe Töne vermittelſt tieferer Intervalle anzuſetzen und herauf⸗ 
zuſchrauben, iſt faſt ganz verſchwunden. Die Mozart'ſche Arie mit 
obligater Violine, „Non temer, amato bene“ mit dem vorangehenden 
Recitativ „Non piu, tutto ascoltai“, deren Text leider im Programm 
nicht abgedruckt war, iſt ein Gelegenheitsſtück im beſſeren Sinne. Sie 
wurde für eine Aufführung des Idomeneo durch eine Geſellſchaft vor⸗ 
nehmer Dilettanten in Wien im Jahre 1786 componirt und war 
urſprünglich für den Tenoriſten Baron Pulini und den vorzäglichen 
Geigendilettanten Grafen Auguſt von Hatzfeld berechnet. Da die 
Tenorpartie, wie es auch ſonſt im Idomeneo der Fall iſt, im Sopran⸗ 
ſchlüſſel notirt iſt, hat man die Arie ſpäterhin überhaupt für eine 
Sopranarie gehalten. Mozart hat denſelben Text in der Folge⸗ 
zeit noch einmal componirt, und zwar für Sopran, obligates 
Clavier und Orcheſter. Die letztere Compoſition iſt unzweifel⸗ 
haft die bedeutendere, doch fehlt es auch der zum Idomeneo nad): 
componirten Arie nicht an feinen und geistreichen Zügen. Mozart 
war ja immer in der Lage, gute Muſik aus dem Aermel zu ſchütteln. 
— Unter den Liedern, die Frl. Schauſeil ſang, hat uns das 
R. Franz'ſche „Mußt nicht allein im Freien“ am meiſten angeſprochen. 
Unſere Concertſänger und Sängerinnen documentiren im Allgemeinen 
eine ſo befremdliche Abneigung gegen die Robert Franz'ſche Muſe, 
daß eine Künſtlerin, die ſich entſchließt, aus dem reichen Schatze des 
nicht urſprünglichſten, aber feinſten modernen Liederſängers eine Wahl 
zu treffen, ſchon deshalb Anerkennung verdient. Schubert's Geſang 
des Harfners „Wer ſich der Einſamkeit ergiebt“, düſter und dunkel 
gehalten, eignet ſich für eine hohe, glockenhelle Sopranftimme nicht 
ſonderlich. Ein melodiöſes italieniſches Liedchen („Posa la mano 
sul mio core“) von S. Marcheſt wollen wir als eine Conceſſion an 
den ſchlechten Geſchmack, die leider nicht immer zu vermeiden i 
paſſtren laſſen; es wurde übrigens fo reizend, und bei der Wieder⸗ 
holung des Hauptſatzes mit fo ſubtilem Pianiſſimo geſungen, daß 
man auch die Repriſe ſich gefallen laſſen konnte. „Des Glockenthürmers 
Töchterlein” von Rheinthaler, an muſikaliſchem Werthe dem Marcheſt'ſchen 
Liede fo nahe ſtehend, daß, um mit Shakeſpeare zu reden, „eine Feder 
auf der Waage den Ausſchlag geben würde“, gab Frl. Schauſeil Ge⸗ 
legenheit, mit einem langen zweigeſtrichenen a zu brilliren, wie es 
wenige Sängerinnen riskiren dürften. Der Beifall der Zuhörer ließ, 
namentlich nach den beiden letztgenannten Stücken, an Intenſtoität 
nichts zu wünſchen übrig. E. Bohn. 


— — — 
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hält der „H. Cour.“ von feinem Petersburger Berichterſtatter noch 
folgende Zuſchrift: Petersburg, 21. Januar. Geſtern kam endlich 
der Proceß über die gegen den Oberſten von Villaume gerichteten 
Schmähartikel der „Nowoje Wremja“ vor der Criminal⸗Abtheilung 
des Petersburger Berufshofes zur Verhandlung. Obſchon es allge: 
mein bekannt war, daß die gerichtlichen Verhandlungen mit Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfinden würden, hatte ſich doch ein ziemlich zahi⸗ 
reiches Publikum eingefunden, darunter, wie zu erwarten, beſonders 
viele Vertreter der Preſſe. Angeklagter war der Redacteur der „No⸗ 
woje Wremja“, der verabſchiedete Collegien-Aſſeſſor M. P. Feodorow, 
ein kleiner, behäbiger, den linken Fuß etwas nachſchleppender Herr, 


der von feinen Collegen von der Preſſe allgemein als „Sitzredacteur“ 


der „Nowoſe Wremſa“ bezeichnet wird, dieſes Blattes, welches in der 
That faſt alljährlich einige Scandalproceſſe durchzumachen hat. Die 
Anklage lautete auf „Schmähung und Verunglimpfung in der Preſſe“, 


Stockholm — Venedig. 

Kurze Zeit iſt es her, da ſchaukelte meine Gondel auf der Lagune 
von Venedig zwiſchen der Piazza und der Iſola di S. Giorgio 
Maggiore. Ich war von der Piazzetta hinausgefahren und hatte nun 
dem Gondolier Halt geboten. Seine Hauptthätigkeit dem Rauchen 
meiner Cigaretten zuwendend, begann der redſelige Sohn der Dogen⸗ 
ſtadt mir zu erzählen von der ruhmvollen Vergangenheit Venezia. 
Als der Gute aber auf die Bedeutung ſeiner Vaterſtadt für den 
Handel zu ſprechen kam und mit Stolz auf die paar amerikaniſchen 
— Petroleumſchiffe wies, die in einiger Entfernung von uns ankerten, 
horte ich nur noch mit halbem Ohre zu. Seine gutgemeinie Erzäh⸗ 
lung mußte ihren Eindruck verfehlen. Vor mir die Piazzetta, rechts 
der Dogenpalaſt — darüber hervorragend die Spitzen von S. Marco 
und das alte Criminalgefängniß, links die Zecca und der Hof⸗ 
garten ſich anſchließend, weiter links die Kirche der Maria della Salnte, 
über all dem, wie über dem Waſſer um mich her lagernd jener blaue 
Dunſt, der auch den Schweizer Seen ſchon eigen aber dem Norden 
fremd iſt. — Tauſende von Fremden aus dem Norden weilen hier 
alljährlich, und der Wirkung des Anblicks auf Auge und Gemüth 
kann auch der ſich nicht entziehen, der weder Natur⸗ noch Kunſt⸗ 
enthuſiaſt heißen mag. 

Aber daß wir doch, wenn wir das Schönfte ſehen, was Menſchen⸗ 
hände geſchaffen haben, nicht die Erinnerung niederhalten können! 
Sie taucht auf in uns und verſucht uns abzuziehen von dem Ge⸗ 
ſchauten, erweckt wohl gar kritiſche Gedanken. Die können freilich hier 
nicht beſtehen. Und daran, daß hier, in dieſer Umgebung, dem Sehn⸗ 
ſuchtsziel ſo Vieler, die Erinnerung an die nordiſche Königsſtadt mich 
beſchlich, war weniger der Umſtand an ſich Schuld, daß ich Stockholm 
nicht lange vorher beſucht hatte, als eine Lieblingsthorheit vieler Men⸗ 
ſchen, welche mich verſuchte. 

Goethe hat ſich irgendwann und irgendwo darüber luſtig gemacht, 
daß ſeine Zeitgenoſſen die Frage beſchäftigte, ob er oder Schiller der 
Größere ſei. Nicht daß er ſich darüber aufgehalten hätte, daß — 
ihn mit Schiller verglich — die beiden Freunde waren ſich felb 
wohl über die Grenzen ihres Könnens vollkommen klar, vielmehr er⸗ 
regte der Zweck, zu welchem die Vergleichung angeſtellt wurde, ſeine 
Verwunderung. Das Vergleichen ſelbſt iſt auf dem Gebiet der Ge⸗ 
ſchichte und Literaturgeſchichte ein beliebtes und berechtigtes Kunſt⸗ 
mittel, deſſen ſich ſchon der Vater der Biog aphen, der alte Plutarch, 
bedient hat. Stellt man aber den nackten Satz auf: „Hackländer iſt 
der deutſche Boz“, fo hat dieſer Satz, der ſich als Reſultat einer Ver⸗ 
gleichung kundgeben will — von feiner Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
abgeſehen — doch nur für den Werth, welcher ſowohl Hackländer als 
Ch. Dickens genauer zu kennen das Vergnügen hat. 

Hat aber das Hervorſuchen von Aehnlichkeiten zwiſchen ſelbſtgebil⸗ 
deten menſchlichen Individualitäten ſein Bedenkliches, falls es zur 
Erzeugung von Sätzen wie der genannte führt, jo muß es als erſtens 
überlüffig, zweitens tadelnswerth erſcheinen, wenn in Bezug auf 
Städte, welchen außer der Natur die Jahrhunderte den Stempel 
der Individualität aufgedrückt haben, ein ſolches Verfahren angewandt 
wird. Und das wird es im weiteſten Umfang. War ich da von 
einer Reiſe nach Schweden zurückgekehrt und mußte nun, wie na⸗ 
türlich, berichten von der wunderbaren Lage Stockholms. „Stockholm 


ohne Angabe des beſtimmten, die Schmähung oder Verunglimpfung 
begründenden Umſtandes. Nach Verleſung der Anklage erklärt der 
Gerichtspräfldent, daß auf Anordnung des Juſtizminiſters auf Grund 
des Artikels 621 der Criminalgerichts⸗ Ordnung die Verhandlungen 
bei geſchloſſenen Thüren ſtattfinden würden. Nach eiwa zwei⸗ 
ſtündigen Verhandlungen wurde das Urtheil wieder öffentlich ver⸗ 
kündigt. Nach demſelben iſt Herr Feodorow, als verantwortlicher Re⸗ 
dacteur der „Nowoje Wremja“, zu einer Geldſtrafe von 150 Rubeln 
und einer ſechswöchentlichen Haft auf der Hauptwache verurtheilt 
worden. Die Strafe an ſich iſt empfindlich. Aber leider trifft ſie 
nicht den wirklichen, ſondern den vorgeſchobenen Schuldigen. 


Afrika. 


[Die Expedition Stanley's.] Das Ausbleiben von ſicheren Nach⸗ 
f un über Te Verbleib Stanley's ruft, wie ſchon erwähnt wurde, in 
rü 


geiogen iſt, und 
chon als feine 


Stanley“ na 
treffen muß. 


meldet, von 
Von 
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Prinz Heinrich von Battenber rzte letzter Tage bei einer Jagd: 
partie auf der Inſel Wight beim Seßen über e 0 Do De 
und erlitt eine leichte Verwundung am Kopfe. 
Großes Aufſehen macht in Paris ein Diebſtahl, der im Finanz⸗ 
minifterium bei Gelegenheit der letzten Rentenumwandlung verübt wurde. 
Ein Bureaudiener, Namens Duffaut, bemächtigte ſich einer Anzahl von 
Girgaftungs-Empfanasf einen im Werthe von 700 000 Frances, unterzeich⸗ 
nete dieſelben und ließ ſie durch ſeine Mitſchuldigen gegen voll bezahlte 
Rententitel austauſchen. Die Sache kam dadurch an's Licht, daß vier 
Mitſchuldige, drei mit Titeln von 30000, einer mit einem Titel von 
200 000 Francs zu ein und demſelben Geldwechsler der Reihe nach kamen, 
um die Titel zu verkaufen. Der Wechsler ſchöpfte Verdacht, weil die 
Titel alle derſelben Serie angehörten, benachrichtigte die Polizei und Letztere 
nahm die Vier feſt. Auf die Spur von Duffaut kam die Polizei dadurch, 
daß fie erfuhr, daß einer der Verhafteten ein Schwager von Duffant ſei. 
Letzterer wurde verhaftet, als er ſich nach Brüſſel begeben wollte, und ge⸗ 
and Alles ein. Seine Mitſchuldigen, neun an der Zahl, befinden ſich in 
en Händen der Polizei. Die bea alle Titel oder die Gelder, welche 
die Diebe dafür erhalten, wurden fait alle wieder aufgefunden. 
Ein reicher Bürger in Chicago, John G. Furber, welcher mehrere 
ochſchulen von Berlin und Heidelberg beſuchte, ſoll nach der 
ſeine N en pe ae 1 . 
hi einer Univerſität geſchen aben, welche na 
Fa leitet werden ſoll. f 


nen Graben vom Pferde] R 
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Breslau, 25. Januar. 

Der Magiftrat hat der Stadtverordneten⸗Verſammlung miige⸗ 
theilt, daß er mit den im Etat der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
heiten pro 1886/87 zur Errichtung bezw. Ergänzung von 
Schüler⸗Bibliotheken vorgeſehenen Mitteln diejenigen Elementar⸗ 
ſchulen, die einer Schüler⸗Bibliothek gänzlich entbehren, mit den von 
einer Commiſſion unter Vorſitz des Stadtſchulrathes geprüften Büchern 
verſehen habe, während er bei denjenigen Schulen, welche ſchon im 
Beſitz einer kleinen Bibliothek waren, letztere im Rahmen des Grundſtock⸗ 
Verzeichniſſes vervollſtändigt habe. Der im laufenden Etatsjahre zur 
Verfügung ſtehende Betrag wird hauptſächlich zur Erweiterung der 
Bibliotheken nach dem ebenfalls beigefügten Ergänzungs⸗Verzeichniſſe 
verwendet. Die Dirigenten ſämmtlicher Elementarſchulen ſind auf 
die bei Verwaltung der Bibliotheken in erſter Reihe maßgebenden 
Grundſätze durch beſondere Verfügung hingewieſen worden. Da die 
Errichtung bezw. Vervollſtändigung der Schüler : Bibliotheken noch 
keineswegs zum Abſchluß gebracht iſt; da ferner über die Art, den 
Umfang und Erfolg der Benutzung derſelben noch nicht ausreichende 
Beobachtungen und Erfahrungen vorliegen, ſo hat der Magiſtrat im 
Einverſtändniß mit der Schuldeputation beſchloſſen: auch fernerhin von 
der Erhebung eines Leſegeldes Abſtand zu nehmen. Der 
Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden zu erklären. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 8. Januar bis 14. Januar 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätöziffer: Münſter 30,6, Chriſtiania 
42,3, Dublin 35,6, Lemberg 37,2, Trieſt 39,0. 


Vom Stadttheater. Morgen, Donnerstag Nachmittag, kommt zu 
8 Preiſen Schiller's „Wilhelm Tell“ zur Aufführung. (Anfang 
r. 
Lobetheater. „Das verwunſchene Schloß“ hat für die folgen⸗ 
den Aufführungen in feiner Eintheilung die praktiſche Aenderung erfahren, 
daß ſowohl das 2. und 3. Bild, wie das 4. und 5. Bild je zu einem Acte 
vereinigt wurden und die Bilder nunmehr durch das Falles des Zwiſchen⸗ 
vorhanges markirt werden. Am Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, findet auf 
allſeitiges Verlangen eine Wiederholung der „Breslauer Semmel⸗ 
wochen zu kleinen Eintrittspreiſen ſtatt. Die Proben zu dem Schau: 
ſpiele „Die Liebesleugnerin“ ſind in vollem Gange. 


© Agthekenderkauf. Wie die „Oſtſ.⸗ Ztg.“ vernimmt, hat Herr Dr. 


H. Meyer, dem vor einigen Jahren die Conceſſion zur Anlegung einer 


neuen Apotheke in Züllchow ertheilt wurde, dieſe Apotheke jetzt für den 
Preis von 225000 M. an einen Herrn Müller aus Breslau verkauft. 


fol ja ſoviel Aehnlichkeit haben mit Venedig“ ſagte man mir. Meine] Stodbolms Glanzpunkt it der nördlichſte Theil der Altſiadt. Die 


Antwort war ein verwundertes „ſo?“ oder auch, in anderen Fällen, 
ein entſchiedeneres „nein!“ So alſo kam es, daß ich mich Angeſichts 
der Piazzetta und ihrer Umgebung an Stockholm erinnert fühlte, 
Und dann begann ich darüber nachzudenken, was die beiden Städte 
denn eigentlich Aehnliches hätten. 

Wie billig, ſoll die Natur an der Spitze ſtehen. Für die ſchwe⸗ 


diſche Hauptstadt iſt in dieſer Hinſicht zweierlei charakteriſtiſch. Die 


(ſechs) Stadttheile ſind getrennt durch mehr oder weniger breite 
Waſſeradern, gebildet von der Salt Sjön (Salzſee) und dem Mälaren. 
Die in der Mitte zwiſchen den übrigen Theilen liegende Altſtadt 
Staden hängt mit dem Süden nur durch einen ſchmalen Streifen 
Land zuſammen, mit dem Norden iſt ſie durch Brücken verbunden. 
Im Uebrigen wird der Verkehr zwiſchen den Stadttheilen durch kleine 
Dampfboote — es find ihrer über hundert — unterhalten, welche 
mit manchmal beängſtigender Schnelligkeit, aber großer Sicherheit auf 
dem Waſſer umherhuſchen. Der Dampf hat hier die Armkraft fo gut 
wie ganz verdrängt; früher führte das Ruder des derbgezimmerten 
Bootes der Arm des Mädchens von Dalekarlien oder ſonſt woher in 
bunter Bauerntracht, doch haben ſich von dieſer Art Gondoliere nur 
ein paar ſpärliche Exemplare erhalten. — Alſo ganz wie in Venedig, 
wird der Leſer denken, dem Venedigs Lage genau bekannt iſt, auch 
wenn er nicht dort geweſen. Dieſelbe beſchreiben, hieße Eulen nach 
Athen tragen. In der That: hier beſteht offenbar eine Aehnlichkeit. 
Daß dies aber die einzige Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Städten 
„ ſei hier gleich bemerkt, und es möge nicht dem Schreiber dieſer 
Zeilen zur Laſt gelegt werden, wenn im Uebrigen nur noch von 
Verſchiedenheiten die Rede iſt. 
ene en im Verein mit der auffallenden Lage ſeine Eigen⸗ 
N Age find die Bodenerhebungen, mit welchen die Natur 
Stadt i die Stadt ſteht, bedacht hat. Mitten in der 
“ zwiſchen den Häuſern erheben ſich flattlihe Hügel von 
nacktem Granit, recht unmolvirt erſcheinend, ein Anblick mel 
tioinell als ſchön, und der sp ſcheinend, ein An mehr 
orig enſch hat nur an einigen Stellen die 
Natur zu meiſtern und die Geſteinmaſſen zu beſelligen geſucht. Zu 
beträchtlicher Höhe erhebt ſich auf dem felſigen Grund die Südſtadt: 
mittelſt eines in luftigem eiſernem Gerüſt aufs und abgehenden Elevators 
gelangen wir nach dem Theil, in dem ſch eines der beſuchleſien Stock 
bolmer Vergnügungs-⸗Clabliſſements befindet, Mofevacke, den präch⸗ 
ügſten Blick über Stadt und Hafen gewöhrend. Was uns hier die 
Natur blelet, muß uns in Venedig die Kunſt erſetzen, der auf dem 
— freistehende, zu gewalllger Höhe ſich erhebende Giocken⸗ 
urm von S. Marco. 5 
Stockholms Eigenthümlichteit iſt bedingt durch die Natur, die 
Venedigs durch die kunſtoolle Anlage der dem Waſſer abgerungenen 
Stadt. Die Anſicht der beiden Städte von außen — mag man von 
er Land- oder von der Seeſeite kommen, iſt naturgemäß eine total 
verſchiedene: die Zergliederung Venedigs fällt keineswegs ſowie die 
Stockholms in die Augen; wir ſehen vor uns ein faaches, ſcheinbar 
auf dem Waſſer schwimmendes Gewirr von Häusern, welches aus 
8 iger Ferne einförmig erſcheint wie faſt alle großen Städte. Dieſe 
inſörmigleit beſleht denn auch im Innern, wo es äußerſt ſchwer 
v fh zurechtzufinden; daß dies in Stockholm keine Schwierigkeiten 
acht, braucht kaum noch bemerkt zu werden. 


prächtige Norrbro (Nordbrücke) führt uns hier nach dem nördlichen 
Stadttheil, die Geſchäftsgegenden verbindend. Hier erhebt ſich auf 
einer fanft anſteigenden Felsplatte, nur durch eine Straße vom Waſſer 
getrennt, das königliche Schloß, ein Bau von mächtigen Dimen⸗ 
ſionen. Tegner hat die Verſe geſchrieben: 

Wie prächtig ſpiegeln ſich im Strome ab 

Thurm, Heldenbilder, Schloß und Muſentempel 

Und dort im Abendglühen Riddarholm, 

Wo Schwedens Ehre ſchlummert unter Marmor. 

Man genießt die Anſicht des Schloſſes am beſten von der anderen 
Seite des Waſſerarmes. Der Anblick kann ſchön genannt werden. 
Aber auch hier iſt es mehr die freie, erhöhte Lage, welche die Wirkung 
zu Stande bringt, als der ziemlich ſtilloſe Bau ſelbſt, dem nur in 
ſeinen unteren Theilen die Renaiſſance ihre Formen geliehen hat. 
Angenehm ſticht in dieſer Hinſicht von dem Schloß das gegenüber⸗ 
liegende Nationalmuſeum ab, in reinem Renaiſſanceſtil nach Stüler's 
Entwürfen erbaut. — Wir find in das Gebiet der Kunſt gelangt; 
aber wir dürfen hier nicht weiter gehen und keine Parallelen ziehen, 
um nicht gegen die ſchwediſche Hauptftadt ungerecht zu werden. Es iſt 
hier in unſerem Jahrhundert viel für die Kunſt gethan und Vortreffliches 
geleiſtet worden, aber fern bleibt das Gefühl, welches Byron in die 
Worte gelegt hat: „Geweihter Grund iſt hier, wo ihr auch ſchreitet.“ 


Völlig verſchieden von einander ſind die Bedingungen des Fremden⸗ 
verkehrs in den beiden Städten. Wir nehmen an, Du machſt Dich ſelbſt⸗ 
ſtändig auf den Weg, die „Sehenswürdigkeiten“ zu beſichtigen, ohne einen 
Fremdenführer vom Gaſthof mitzunehmen. Deine Kenntniß des 
Schwediſchen reicht nicht weit: es wird Dir in Stockholm manchmal 
ſchwer fallen, in die Kirche zu gelangen, welche Du beſichtigen willſt. 
Achſelzuckend, ohne doch unhöflich zu fein, geht der Schwede, bei 
welchem Du die Wohnung des Küfterd erfragen wollteſt, weiter, wenn 
er Dich nicht alsbald verſteht, wehmüthig ſtehſt Du vor dem Ziel 
Deiner Sehnſucht und mußt Dich begnügen, es von außen zu be⸗ 
trachten, weil Du nicht weißt, wie der Küſter auf Schwediſch heißt. 
Für den Augenblick wenigſtens iſt Dein Angriff mißglückt. „Jeder 
gebildete Skandinavier ſpricht etwas Deutſch“, ſo oder ähnlich heißt 
es in den Reiſehandbüchern; doch kann man Unglück haben; es iſt uns 
begegnet, daß wir bei einem Ausflug auf dem Mälaren uns bei 
Upfalaer Studenten nach dem berühmten Codex argenteus erſt deutſch, 
dann franzöſiſch, dann lateiniſch zu erkundigen verſuchten und trotz 
aller Bemühungen keine Antwort herausbekamen. — 
kümmert ſich um Dich; freilich haſt Du auch von den menſchlichen 


Stechmücken des geprieſenen Italiens, den Bettlern, nicht zu leiden, H 


aber zuweilen wirft Du die klugen Facchini (Gepäckträger) und 
Fremdenführer Italiens, die in ihrem Heimathland häufig nicht weniger 
läſtigen, aller Orten auf Dich lauernden, geradezu vermiſſen, welche 
Dir ſofort anſehen, was Du für ein Landsmann und was Deine 
Abſicht iſt, und Dir für ein kleines Trinkgeld behilflich ſind. 
Das überreichtich vorhandene niedere Proletariat und Bettlervolk 
giebt Venedigs Straßen Stockholm gegenüber ſchon eine ganz 
eigene und andere Phyſiognomie; da hockt die Geſellſchaft an 
den Kirchen und Capellen den lieben langen Tag. Das Volksleben 
auf der Straße, um ſo reger, ſe welter man nach Süden kommt, iſt 
bekannt genug. Die Art von Volk, die da am Quai der Riva degli 


bt Ankunft des Jürſtbiſchofs. Der at Dr. Georg 
Kopp ift mit dem Berliner Courierzuge Mittwoch nach 6 Uhr wieder 
hier eingetroffen. 

BB. Die indirecten Steuern der Stadt Breslau. Die indirecten 
Steuern Breslaus haben im III. Quartale des Etatsjahres 1887/88 nach 
Abzug der dem Königl. Steuerſiscus zuſtehenden Hebetantieme eine Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme von 417 774 M. 87 Pf. ergeben — Hen das Vorjahr 
mehr 29 204 M. 30 25 gegen das Etatsſoll mehr 62 924 M. 87 Pf. — 
Nach den einzelnen Steuergattungen haben ein jebracht: die Wildſteuer 
18 643 M. 5 Pf. — gegen das * mehr 6767 M. 70 Pf., gegen den 
Etat mehr 12443 M. 5 Pf.; die Bierſteuer 14465 M. 47 Pf 


. gegen 
das Vorjahr mehr 874 M. 54 A den Etat mehr 965 M. 47 47 
der Schlachthofzins 13 410 M. 69 Pf. 


5 — gegen das Vorjahr mehr 523 M. 
46 Pf., gegen den Etat mehr 2310 M. 69 2: die Schlachtſtener 324 622 M. 


68 Pf. — gegen das Vorjahr mehr 13 228 M. 54 Pf., gegen den Etat 
mehr 40 872 M. 68 Pf.: 1 Zuſchgg zur Braumalzſteuer 46 632 M. 
98 Pf. — gegen das ur mehr 7811 M. 6 Pf., gegen den Etat mehr 
6632 M. 98 Pf. — An die außerhalb des ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirks 
elegenen Gemeinden wurden zurückgezahlt 1238 M. 18 Pf. und zwar an 

oſenthal 329 M. 88 Pf., an Herdain 129 M. 75 Pf., an Pöpelwitz 
501 M. 75 Pf. und an Gräbſchen 276 M. 75 Pf., fo daß der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zugefloſſen find 416536 M. 74 Pf. 

+ Berfonalien. Durch Kriegsminiſterial⸗Erlaß 5 königl. Bau⸗ 
inſpector Zaar, welcher ſeit 8 Jahren in der hieſigen ilitärbaubeamten⸗ 
ſtelle (Bezirk Breslau I) amtirt, nach Berlin in eine gleiche Stelle beim 
Gardecorps berufen worden und wird ſein neues Amt bereits am 15. 
künftigen Monats übernehmen. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte im 
hieſigen Baubezirk I ift der kgl. Regierungs⸗Baumeiſter e zur Zeit 
bei den Militärbauten in Gleiwitz beſchäftigt, ſeitens der Militärintendantur 
des VI. Armeecorps beauftragt worden. 

» Freie Religionsgemeinde: Donnerstag, Abend 8 Uhr: Vortra 
des Predigers Burſche über „Die Wunder Jeſu“ in der Gemeindehalle 
(Grünstraße 6). 

B. Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Die zweite dies⸗ 
jährige Verſammlung wurde am 19. Januar unter dem Vorſitz des ſtell⸗ 


. vertretenden Vorſitzenden, des Bauraths Lüdecke in der alten Börſe ab⸗ 


gehalten. Der . Vortrag über „Meiſter Stephan Lochner und 
das Kölner Dombild“ mußte wegen Erkrankung des Oberlehrers Dr. 
Pelzer von der N etzt werden. Für den Erkrankten trat 
der Direetorialaſſiſtent und Bibliothekar des Provinzial⸗Muſeums Becker 
ein und | unter Vorlegung von Photographien und anderen Abbil⸗ 
dungen über das „Mauſſoleum von Halikarnaſſos“. Einleitend bot der 
Vorkragende einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung der Landſchaft 
Carien, die Regierung des Königs Mauſſolus, ſowie ſeiner Nachfolgerin 
Artemiſia, welche ihrem Gatten jenes Grabmal herſtellen ließ, deſſen Namen 
bis — den heutigen Tag gebräuchlich geblieben iſt für a künſt⸗ 
leriſch bedeutende Grabanlagen. Eine Beſchreibung des uſſoleums, 
welches im Alterthum unter die 7 Wunderwerke der Welt gerechnet ward, 
wurde unter Zugrundelegung der bei Plinius und Vitruo erhaltenen Mit⸗ 
. gegeben. Hieran ſchloß ſich eine Ueberſicht über die in der 
alten Litteratur ſich findenden Nachrichten, von Pauſanias, Lucian 
u. ſ. w. bis hin 2 Euſtathius (12. Jahrhundert), aus denen ſich 
ergiebt, daß das auſſolus⸗Grabmal mindeſtens 1500 Jahre lang 
ein Gegenſtand allgemeiner Bewunderung geblieben iſt. Dann aber folgte 
die Zerſtörung, zunächſt durch Erdbeben, hierauf durch Menſchenhand; in 
den Kämpfen der Rhodiſerritter mit den Türken wurden die Ruinen des 
Mauſſoleums ſchonungslos zum Bau einer Ordensveſte in Halikarnaß, dem 
heutigem Budrun, verwendet. Unter ng der Werke von Jac. Fon- 
taunus, de bello Rhodio. Paris 1540 und Guichard, Funerailles 
Lyon 1581 ging der Vortragende auf die Einzelheiten dieſer Zerſtörung 
durch die Ordensritter genauer ein und ſchilderte ſodann, wie die in die 
Mauern der Ordensveſte eingefügten Reliefs vom Mauſſoleum im De 
1846 in engliſchen Beſitz gelangten. Hierauf folgte ein kurzer Bericht über 
die im Jahre 1856 in Halikarnaß vorgenommenen Ausgrabungen und ein 
Ueberblick über die gewonnenen Reſultate. Die nunmehr im britiſchen 
Muſeum in London vereinigten Sculpturen vom Mauſſoleum, Reliefs und 
Rundſiguren wurden im Einzelnen eingehend beſprochen. Es wurde auf 
ihren Styl und Kunſtwerth eingegangen und die Betheiligung der Bild⸗ 
hauer Skopas, Leochares, Bryaxis, Timotheus und Pythis an dieſen Ar⸗ 
eiten erörtert. Die Frage der Einordnung dieſer Sculpturen in die reſtau⸗ 
rirte Baulichkeit wurde berührt und zum Schluß auf die zahlreichen Re⸗ 
conſtructionsverſuche des Mauffolenms und die Schwierigkeiten Gage ehen, 
welche der endgiltigen Erledigung dieſer Frage bindernd im Wege ſtehen. 


Schiavoni, der ſchönen und ziemlich breiten Lagunenſtraße, in der 
Winterſonne platt auf der Erde liegt, theilweiſe kräftige junge Burſche, 
denen nicht einmal der mildernde Umſtand der Trunkenheit zugeſtan⸗ 
den werden kann, ſie iſt glücklicherweiſe bei uns zu Land wie in Stock⸗ 
holm polizeilich verboten. Wozu ſoll der Burſche aber auch viel 
arbeiten? Er erhält für zweimal 16 Pfennige am Tag eine gute 
und nahrhafte Mahlzeit, Fiſch mit Polenta. Im Hinblick auf dieſe 
Verhältniſſe führt er, da er im Uebrigen bedürfnißlos iſt, ein recht 
beſchauliches Daſein; gegen das, was ſonſt in der Welt vorgeht, 
er gleichgiltig; ja, es giebt Geſellen, die in ſolcher Weiſe fröhlich durch's 
Daſein wandeln oder liegen, ohne jemals den Stolz Venezias, die 
Piazza und die Markuskirche, mit Augen geſehen zu haben, wenn ſie 
zufällig am anderen Ende ihrer Vaterſtadt das Licht der Welt er⸗ 
blickten. So verſichern mir wenigſtens ſehr glaubwürdige Venezianer. 
Trotz alledem ſoll und muß aber eine Aehnlichkeit zwiſchen beiden 
Städten vorhanden ſein, und wir ſagten oben, daß ſie in der Art 
des Verkehrs beſtehe, der theilweiſe auf dem Waſſer ſich bewegt. Be⸗ 
züglich Venedigs muß hier aber auf einen weitverbreiteten Irrthum 
aufmerkſam gemacht werden, der gar nicht entſchieden genug richtig 
geſtellt werden kann: er beſteht in der Vorſtellung, daß der Venezianer, 
wenn er ausgehen will, etwa in ſein Geſchäft oder um Einkäufe zu 
machen, eben nicht ausgehe, ſondern eine vor ſeiner Hausthür 
liegende Gondel beſteige, vor der Ladenthür des Kaufmanns Halt 
mache, um hernach wieder nach Hauſe zu gondeln. Dieſe Vorſtellung 
beſteht noch vielfach, wovon ſich Jeder in ſeinem Bekanntenkreiſe über⸗ 
zeugen kann. Nein, man kann durch ganz Venedig oder faſt durch ganz 
Venedig zu Fuß gelangen, wofern man nur den Weg findet. 
jedes Haus hat auch eine Hausthür, durch welche man nicht etwa in's 
Waſſer, ſondern auf eine, wenn auch noch ſo ſchmale Gaſſe tritt. 
Seine Einkäufe macht man wie anderwärts zu Fuß; in den Haupt⸗ 
geſchäftsſtraßen, die freilich verblüffend eng ſind, bekommt man gar 
kein Waſſer zu ſehen; nur ab und zu kommt man über eine kleine 
Brücke. So ſind im gewöhnlichen Leben die Fälle, wo ſich der Be⸗ 
wohner Venedigs in der Stadt ſelbſt der Gondel bedient, beſchränkt. 
Vielleicht ſpielen in Stockholm die kleinen Dampfſchaluppen im Leben 
der Einwohner eine größere Rolle, als die Gondel im Leben der 
heutigen Venezianer. Viel benutzt werden in Venedig auch die 
Dampfer, welche den Canal Grande befahren. Freilich werden fie, 
auf dieſen angewieſen, nie die Gondel verdrängen können; immer 
wird die Gondel die Eigenthümlichkeit Venedigs bleiben, ſcheint doch 


Kein Menſchſelbſt ihre Form und Einrichtung mit der Stadt verwachſen zu fein. 


Und weil auch in Bezug auf den Waſſerverkehr in der ſchwediſchen 
auptſtadt die Bedingungen ſo ganz andere ſind, nicht unzählige 
Canäle die Stadt durchſchneiden, welche fo kleine leichte Fahrzeuge 
nothwendig machen, hat in Stockholm das Dampfboot das Ruderboot 
ganz und gar verdrängt, und auch in Bezug auf den Waſſerverkehr 
wird man von größerer Aehnlichkeit nicht ſprechen können. Die Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen Stockholm und Venedig ſcheint ſich demnach darauf zu 
beſchränken, daß in beiden Städten in verhältnißmäßig vielen Fällen 
die Beförderung über das Waſſer geboten erſcheint. 

Mit mehr Recht möchte man Stockholm Städte an die Seite 
ſtellen, welche gleiche oder ähnliche in die Augen fallende . 
thümlichkeiten aufweifen, etwa Gothenburg. Abet wir wollen nicht 
in den Fehler verfallen, den wir tabelten. ulrich H. 
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= Der Etat der Landedenltur Rentenbank für Schleſien pro 
1888/89 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit je 39 106 Mark ab. 
Dieſer Etat iſt der zweite, welcher ſeit dem Beſtehen dieſes no 

ungen Creditinſtituts aufgeſtellt worden iſt, und erſtreckte ſich im Weſent⸗ 
ichen auf die à Conto der un Darlehne eingehenden Tilgungs⸗ 
raten und auf die aus denſelben in Gemäßheit des $ 41 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Errichtung von Landescultur⸗Rentenbanken, vom 13. Mai 1879 
— amortiſtrenden Landescultur⸗Rentenbriefe, ſowie auf die Veranſchlagung 
er für die Darlehne eingehenden und die für die ausgegebenen Renten⸗ 
briefe zu zahlenden Zinſen. Wir theilen die weſentlichſten Einnahme⸗ 
und Ausgabepoſten nachſtehend mit: Darlehne zur Förderung der Boden⸗ 
eultur, insbeſondere zu Drainirungs⸗ und Bewäſſerungs⸗Anlagen ſtehen 
ur Zeit aus 508 212 Mark, zu Uferſchutzbauten 89 650 Mark:; hierauf 
ſind im Rechnungsjahre 1888 89 10 973 Mark und bezw. 3099 M. zurück⸗ 
zuzahlen und müſſen davon Zinſen eingehen 20 219 Mark und 3555 Mark. 
Die von den Darlehnsnehmern mit ¼ pCt. zu erhebenden Verwaltungs⸗ 
koſten⸗Beiträge find in Höhe von 1259 M. zum Anſatz gebracht. — Auf 
dieſe etatirten Einnahmen ſind nachbenannte Ausgaben zu leiſten: 14000 
Mark zur Einlöſung von Landescultur⸗Rentenbriefen, 23 775 Mark Zinſen 
für ausgegebene Laͤndescultur⸗Rentenbriefe und Betriebsvorſchüſſe, 1260 
Mark zur Beſtreitung der Koſten der Verwaltung. 

66. Ausweiſung von Ausländern aus Rußland und Ruſſiſch⸗ 
Polen. Der letzte Polizei⸗Befehl der oberſten Polizeibehörde in Warſchau 
publicirt 105 außerruſſiſche Unterthanen, welchen der fernere Aufenthalt 
innerhalb der Grenzen des Kaiſerreichs Rußland und des Königreichs 
Polen behördlich verboten worden iſt. Es befinden ſich darunter 54 öſter⸗ 
reichiſche und 27 preußiſche Unterthanen. Die übrigen gehören verſchiedenen 
europäiſchen Staaten an. 

F. Donnerstag Sinfonie ⸗Concerte. Im 3. Concert, am ver: 

angenen Donnerstage, erneuerten wir die Bekannkſchaft einer einheimiſchen, 
ungen Sopraniſtin, des Frls. Martha Hoffmeiſter, die bereits im 
vorigen Winter nicht ohne Glück debutirte und die im Ganzen recht er⸗ 
freuliche Proben ihres Fortſchreitens aufwies. Das Organ, ein heller, 
wohlklingender Sopran, zeigte ſich größeren Anſtrengungen gewachſen und 
verfehlte ſeine Wirkung nicht. Daß es Frl. Hoffmeiſter an aufmunterndem 
Beifall ſeitens des zahlreichen Publikums nicht fehlte, verfteht ſich von 
kahn Das genußreiche Concert brachte im Weiteren eine prächtige Auf⸗ 
ührung von Beethoven's 4. Sinfonie, eine farbenreiche Wiedergabe 
von Schumann's „Manfred“ Ouverture 
R. Trautmann erntete rauſchenden Applaus. 

Lotteriegewinn. Bei der Ziehung am Sonnabend iſt in die 
Collecte des Herrn Stempel in Jauer auf die Nr. 58 446 ein Gewinn 
von 10000 Mark gefallen. An demſelben participiven mehrere Handwerks⸗ 
meiſter in Jauer, ſowie einige Beſitzer in Herrmannsdorf im Kreiſe Jauer. 
Nach Strehlen iſt ein Gewinn von 15000 Mark gefallen. 

Schornſteinbrand. Am 24. Januar entſtand auf dem Grundſtücke 
Nicolgiſtadtgraben 7 ein Schornſteinbrand in Folge mangelhafter Reinigung 
des Schornſteins. Das Feuer wurde fofort gelöfcht. 

—e Unglücksfälle. Ein hieſiger Tiſchlermeiſter wurde am 23. d. M- 
von einem Anverwandten, mit dem er in Streit kam, zu Boden geworfen 
und mit den Füßen getreten. Der Mann erlitt infolge dieſer 1175 
Behandlung einen Schlüſſelbeinbruch rechterſeits und außerdem mehrfache 
Kopfverletzungen. — Der auf der Laurentiusſtraße wohnende Tiſchlermeiſter 
F. glitt am 23. d. M. beim Abſteigen von einem Straßenbahnwagen aus 
und fiel auf das Straßenpflaſter. Der Mann zog ſich bei dem Aufprall 
unter anderen Verletzungen einen Bruch des Naſenbeines zu. — Der 
Cigarrenmacherlehrling J., Löſchſtraße wohnhaft, ſetzte ſich geſtern aus 
Verſehen auf die Spitze eines Korkenziehers. Letzterer drang dem Lehrling 
ſechs Centimeter tief in die Weichtheile ein. — Allen dieſen Verunglückten 
wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

Verhaftet wurde geſtern Abend ein 16 Jahre alter Arbeitsburſche, 
welcher von der Ladenthür einer Modewaarenhandlung auf der Reuſchen⸗ 
ſtraße 3 ſeidene Tücher herabgeriſſen und damit die Flucht ergriffen hatte. 
— Bei einem Schutzmann auf dem Königsplatze meldete ſich geſtern Abend 
ein arbeitsloſer Strolch, welcher ſich ſelbſt beſchuldigte einem unbekannten 

errn in einer dortgelegenen Reſtauration eine grünſeidene Börſe mit 

M. aus der Taſche geſtohlen zu haben. Die leere Börſe lieferte er zum 
Beweiſe der Wahrheit ab. Bei ſeiner Einbringung ins Polizeigefängniß 
widerrief er jedoch ſeine Ausſage. Zur Feſtſtellung der Wahrheit wird 
daher diejenige Perſon, welcher eine grüne Börſe mit 5 M. entwendet 
Bo iſt, aufgefordert, ſich im Bureau 12 des Polizei⸗Präſidiums zu 
melden. 

+ Polizeiliche Meldungen, Geſtohlen wurden: einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Kaiſer Wilbelmsſtraße Ausſtattungswäſche, eine ſchwarze 
. ein Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt, zwei Paar goldene 

nopfohrringe, und ein goldenes Medaillon; der Frau eines Kaufmanns 
von der Freiburgerſtraße ein Ametbyſt⸗Armband; einem Dienſtmädchen 
von der Malergaſſe ein grüner Flanellrock; einem Vogelhändler von der 
Salzgaſſe ein werthvoller Kanarienvogel; einem Vorkoſthändler von der 
Sonnenſtraße ein blaugeſtreifter Sack mit einem halben Centner Hirſe: 
einem Sattler von der Mittelgaſſe eine ſilberne Anereuhr; einem Reſtau⸗ 
rateur von der Thiergartenſtraße ein halbes ausgeſchlachtetes Schwein. 
Die Diebe haben daſſelbe in zwei Viertel getheilt, das eine Viertel wurde 
am früben Morgen auf einem Bauplatze der Thiergartenſtraße gefunden. 
— Abhanden gekommen ſind: einem Dienſtmädchen von der Garten⸗ 
Ex ein Portemonnaie, 16 Mark und einen goldenen Siegelring mit 
lauem Steine enthaltend; der Frau eines Bildhauers von der Friedrich⸗ 
ſtraße ein Iltiskragen; einer Handelsfrau vom Blücherplatze ein Porte⸗ 
monnaie mit 3 Zinscoupons über 34 Mark und einigem Kleingelde. — 
Gefunden wurden: ein ſchwarzer Filzhut, eine Haarkette mit Goldbeſchlag 
und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 25. Jen. [Allgemeiner — Schul perein.] 
Um das Intereſſe für den Deutfchen Schulverein, der ſeit zwei Jahren 
ier einen Zweigverein hat, zu ſteigern, hatte ſich der Vorſtand mit dem 
ekannten öſterreichiſchen Abgeordneten Knotz in Verbindung geſetzt und 
von demſelben die Zusicherung eines Vortrags erhalten. Die eſtrige An⸗ 
weſenheit des wackern Vorkämpfers des Deutſchthums ward benutzt, um 
ein Schulvereinsfeſt zu veranſtalten, das mit dem Vortrage nationaler 
Geſänge, Reden und Commers gefeiert wurde. Bürgermeiſter Heyne ev: 
öffnete das von nahezu tauſend Perſonen beſuchte Feſt in dem feſtlich ge 
schmückten dichtgefüllten Kaiſerſaale mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm, 
hierauf ſprach in einer etwa einſtündigen Rede gediegen und maßvoll mit 
wohlthuender Wärme Abg. 3 über die Lage der Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich, oft von Beifall unterbrochen, ſodann Lehrer Sagner über den 
Jula n Schulverein. Der ſich anſchließende Commers, welcher noch 
Anlaß zu zahlreichen Anſprachen gab, währte bis gegen Morgen. 
—oe. Bunzlau, 23. Jan. Ae e Todestag.] Heute 
ſind hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem der ; 
Topfes, der Töpfermeiſter Joh. Gottl. Benj. Joppe, geftorben iſt. 
Joppe war am 29. März 1723 zu Muskau Os. geboren, kam na 
Bunzlau, erwarb ſchließlich das Grundſtück Görlitzerſtraße 14 und ver⸗ 
ertigte 1753 den heute noch bier befindlichen großen Topf. Derſelbe hat 
ie altdeutſche Bunzlauer Topfform, mißt 30 alte Scheffel Erbſen und 
bat eine Höhe von 2,22 Meter und in der Mitte einen Umfang von 3,50 
Dieter. Joppe ſtarb am 23. Januar 1788 plötzlich am Schlagfluß und 
binterließ 6 Knaben und 6 Mädchen. Sein Grundſtück iſt jetzt bereits 
Eigenthum des fünften Beſitzers und gehört heute dem Töpfermeiſter 
Reinhold. Der große Topf iſt daſelbſt heute noch zu Jedermanns Be⸗ 
ſichtigung ausgeſtellt. 
T Löwenberg, 25. Januar. [Stiftungsfeſt. — EN 
and.] Kürzlich beging der bieſige Gewerbeverein fein 46. Stiftungsfeſt. 
dur fführung gelangten außer muſikaliſchen Vorträgen „Hopfenraths 
rben“. — In Bezug auf die in vielen Zeitungen zur Veröffentlichung 
gelangte Notiz, daß auch in Löwenberg der Typhus graſſire, können wir 
nach eingezogener Erkundigung an competenter Stelle conſtatiren, daß hier 
von derartigen Erkrankungen auch nicht in einem einzigen Falle 
etwas bekaunt iſt — im Gegentheil erfreut ſich unſere Stadt des benei⸗ 
denswertheſten ee 1 Ba 
8. Waldenburg, 23. Jan. eviſion. — Vom Standesamt. 
Am Freitage unterzog der königliche Regierungs⸗ und Schulrath Sperber 
aus Breslau die hieſige höhere Töchterſchule einer Reviſion, an die ſich 
eine Conferenz mit Vertretern des Magiſtrats und der 1 Schul⸗ 
deantation ſchloß. — In dem Kalenderjahre 1887 find bei dem hieſigen 
Standes amte 499 Geburtsanzeigen eingegangen. Es ſtarben 237 Perſonen 
männlichen und 213 weiblichen Geſchlechts, . 484, davon im erſten 
Lebensjahre 194. Eheſchließungen kamen 100 zur Vollziehung. 
g. Trachenberg, 24. Jan. [Entweichung.!] Heute früh machte der 
Böttchermeiſter Merk von bier die unliebſame Entdeckung, daß ſeine beiden 
‚Lehrlinge, Burſchen im Alter von 16 und 18 Jahren, unter Mitnahme 


ꝛc. Herr Director 


ſehr 


Lehranſtalt zur Verbreiterung der Sternſtraße 10700 M., Planirung und 
Umwehrung der Friedhofserweiterung nebſt e eines Schutzdeiches 
) 


Inſpeckor 14500 M., Ankauf des Guraſſa'ſchen Krambaufes 16500 M., 
Ankauf des ) 
gerätbicpaften und Einrichtung 


Behörden aus der Anleihe zu beſtreitenden Aufwendungen für Pflaſterung 
der Sternſtraße, Herſtellung eines Bollwerks an der Oder, Bau eines 
Turn⸗ und Muſikſaales bei der höheren Mädchenſchule, Einrichtung öffent⸗ 
licher Bedürfnißanſtalten, Cloſeteinrichtungen für diejenigen 
keine Höfe und in Folge deſſen keine Düngergrub e 
ſchlußnahme des Bezirksausſchuſſes auf Grund der zu erwartenden weiteren 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden wegen der Priorität der Ausführung 
noch vorbehalten. 
kaſſe entnommen werden und es wird hierzu noch die 
Regierungs⸗Präſidenten einzuholen ſein. 


Turnverein unternahm heute Nachmittag eine Sch 
witz, Schoppinitz nach Laurahütte. 
Theil prächtig coſtümirt, in ca. 30 Schlitten theil. In Laurahütte wurden 
die Ausflügler von dem dortigen Turnverein aufs 
kommnet, 
Geſang und Tanz zu. Gegen 8 Uhr Abends erfolgte 


Geſetzgehnng, Verwaltung und Rechtspflegt. 


atentverletzung. Ger \ 
ken en Aukla 15 BR che ſeit eivca 7 Jahren durch Lewitus in Wien bezw. 
dur 
30. Auguſt 1878 ertheilten Patents anhängig gemacht werden. 
wähnte Patent betrifft das Trocken⸗Copirverfahren, „Hektographiren“ ge⸗ 


Druckmaſſe in Stärke von ca. 1 em in einem flachen Blechkaſten enthalten. 
Im Jahre 1883 erfolgte in Folge dieſes Patentes durch die hieſige 


ſtanden vor der Strafkammer ein Kaufmann, welcher ſ. Z. Hektographen 


Fabrikanten und ein 
e durch 8 — Apparaten. 
n 


ſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Herr v. Stillfried, hielt in den hier unter Anklage 


erfertiger des bekannten großen] 1000 
ch] die vom Nebenkläger 


ihrer Habſeligkeiten heimli 


Spur, wohin ſie ihre Schritte gerichtet haben. 


b. Wohlau, 23. Jan. [Städtiſches. — Aus dem Kreiſe.] Seit 


Anfang dieſes Jahres giebt im Saale des Gaſthofs „zur Sonne“ eine 
Schauſpielergeſellſchaft unter Leitung des Herrn Biernau Vorſtellungen, 
welche ſich eines guten Zuſpruchs erfreuen, da die Leiſtungen Anerkennung 
verdienen. Freilich muß auf das Aeußere eine billige Rückſicht genommen 
werden. — Das geſellige Leben ruht bisher in dieſem Winter bier gänzlich; 
jetzt hat der Rieſengebirgs⸗Verein in feiner Generalverſammlung beſchloſſen, 
am 4. Februar eine Tanzluſtbarkeit zu arrangiren, ebenſo ſein Stiftungs⸗ 
feſt am 23. Februar feſtlich zu begehen. — In den hieſigen großen Forſt⸗ 
revieren, ſowohl in den königlichen wie in den ſtädtiſchen, macht en der 
Mangel an Abſatz der geſchlagenen Hölzer geradezu als Calamität bemerk⸗ 
bar. Die Auctionen verlaufen geraben reſultatlos, trotzdem die Preiſe 
bis 30 und mehr Procent unter die üblichen Taxen herunkergegangen ſind. 
Die Bauluſt ſtockt gänzlich und auch die Händler haben wegen Mangels 
an Abſatz keine Luſt zum kaufen. Die geſchlagenen Hölzer bleiben Jahr 
und Tag liegen, verurſachen Koſten und müſſen dann um jeden Preis 
abgegeben werden. — Von den beiden Fleiſchbeſchauern der Stadt wurden 
im verfloffenen Jahre 1370 Schweine unterſucht, von denen 2 als trichinös, 
Wals finnig befunden wurden. — Am 15. Januar wurde in Dyhernfurth 
Herr Paſtor Winkelmann als evangeliſcher Seelſorger durch Herrn 
Superintendenten Eitner eingeführt. — Nach der Statiſtik des „Neichs⸗ 
Anzeigers“ hat der Kreis Wohlau eine Bevölkerung von 47999 Seelen, 
von denen 69 pCt. evangeliſch, 30 pCt. katholiſch find; nur 1 pCt. gehört 
anderen Bekenntniſſen an. — In Riemberg wurde feit einiger Zeit ein 
junger Mann vermißt. Vor einigen Tagen wurde derſelbe bei einer Treib⸗ 
jagd im Walde aufgefunden. Er hat ſich mit einem Terzerol, das in der 
Nähe gefunden wurde, unzweifelhaft ſelbſt entleibt, da Uhr und Geld bei 
der Leiche gefunden wurden. — Aus unbekannter Urſache brach am 
14. d. M. im Stallgebäude des Stellenbeſitzers Käbiſch in Gimmel 
Feuer aus, welches auch das Wohnhaus ergriff und ſich ſo ſchnell aus⸗ 
breitete, daß faſt nichts gerettet werden konnte. Glücklicherweiſe ſind Ge⸗ 
bäude und Mobiliar verſichert. 

r. Neumarkt, 25. Jan. [Feuerwehr. — Trinkwaſſer. — Gol⸗ 
dene Hochzeit.] Am Sonntag fand unter Vorſitz des Kaufmanns Cohn 
eine General⸗Verſammlung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Nach 
dem Bericht des Schriftführers Grüttner iſt der Vermögensſtand des 
Vereins ein günſtiger. Es wurde dem Verein möglich, neuerdings einen 
Transporteur, einen Schlauchwagen und eine Partie Schlauchverkuppe⸗ 
lungen anzuſchaffen. Nach dem vom Klemptnermeiſter Werner erſtatteten 
Kaſſenbericht betrug die Jahreseinnahme 2306 M. 8 Pf. und die Ausgabe 
1982 M. 38 Pf. In den Vorſtand wurden die Herren R. Ziebold, U. Koch, 
J. Werner, C. Ziepolt, Grüttner wieder⸗ und Kränzlein neugewählt. — 
Die hieſige Polizei⸗Verwaltung hat aus dem ſtädtiſchen Brunnen Waſſer 
an einen vereideten Chemiker in Breslau zur Unterſuchung geſandt. Das 
Ergebniß iſt ein ſehr günſtiges geweſen, da das Waſſer in jeder Hinficht 
als ein vorzügliches Trinkwaſſer bezeichnet worden iſt. — In Flämiſchdorf 
bei Neumarkt fand am Sonnabend die goldene Hochzeitsfeier der Schneider⸗ 
meiſter Berger'ſchen Eheleute ſtatt. Vom Kaiſer wurde dem greifen Paare 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mark bewilligt. 

—ch= Oppeln, 25. Jan. [Städtiſche Anleihe] Dem Magiſtrat 
iſt nunmehr zu der von den ſtädtiſchen Behörden für verſchiedene Wohlfahrts⸗ 
wecke A ene mit 5 pCt. zu verzinſenden und zu amortiſirenden 
lnleihe bis zum Höchſtbetrage von 220000 M. Seitens des hieſigen Be⸗ 
zirksausſchuſſes die Genehmigung, jedoch mit der Maßgabe ertheilt wor⸗ 
den, daß aus der Anleihe zuvörderſt für die nachfolgend bezeichneten 
Zwecke die ausgeworfenen Beträge zu entnehmen, zu verwenden und daß 
uerſt die für dieſe Zwecke projectirten Einrichtungen, Anlagen ꝛc. zur 
Ausführung u bringen ſind. Danach ſollen zunächſt verwendet 
werden für den Ankauf des früheren Kreisgerichtsgrundſtücks 70000 M., 
für bauliche Aenderungen des Kreisgerichtsgebäudes 20000 M., Anſchaf⸗ 
fung der Cholera⸗Barake nebſt Unterbau und eines Desinfections⸗Apparats 
4700 M., Ankauf einer Parzelle von dem Grundſtück der Hebammen⸗ 


19643 M., Bau einer Leichenhalle und einer Wohnung für den Kirchhofs⸗ 
iedel'ſchen Gartens 18000 M., Anſchaffung von Feuerlöſch⸗ 
a des Baudenſchuppens zum Spritzenſchuppen 


375 M. — Bezüglich der übrigen, nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen 


Hiebe welche 


en haben, bleibt die Be⸗ 


Das Darlehn ſoll ſucceſſive aus der ſtädtiſchen ar⸗ 
nehmigung des 


Der hieſige Männer⸗ 
t ittenpartie über Katto⸗ 
Es nahmen etwa 120 Perſonen, zum 


5 Königshütte, 22. Jan. e 


Heu e bewill⸗ 
ie brachten einige Stunden im Lune e eee 
ie Rückfahrt. 


81 24. Januar. [Landgericht. Strafkammer I. — 
are Eine wle Seeſchlange bei Gericht bilden die⸗ 


deſſen Vertreter in Deutſchland wegen Verletzung des ihm 9 
as er⸗ 


nannt, und zwar iſt bei dem Lewitus'ſchen Verfahren (Patent 5271) die 


traf⸗ 
kammer eine Verurtheilung zu 400 M. Strafe und 1000 M. Buße; beute 
von obigem Fabrſtanten bezogen, der Compagnon des |. Z. verurtheilten 
u dritter Kaufmann, ebenfalls wegen Verletzung des 
Die Verhandlung der 
ache nahm 3½ Stunde in pruch. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
chenden Fällen eine unberechtigte Nachahmung des Lewitus'ſchen Palents für 
e ee und erachtete für den einen 5 * eine um von 
Mark, für die beiden anderen eine von je 500 Mark für angemeſſen, 
außerdem ſollte Lewitus die Publikationsbefugniß des Urtels erlangen und 
zu beantragende Buße dem Vertreter deſſelben über: 

laſſen bleiben. Der Rechtsanwalt des Nebenklägers verlangte von dem 
Compagnon des ſeinerzeit Verurtheilten eine Buße in Hehe von 3000 M. 
und von den beiden anderen Angeklagten eine ſolche in Höhe von 1000 M. 
Die Vertheidiger beantragten in der Hauptſache die völlige Frei⸗ 
ſprechung ſämmtlicher Angeklagten, weil keinem derſelben die bewußte 
un des Patents nachgewieſen ſei. Insbeſondere griffen die Ver⸗ 
theidiger für den Fall der Verurtheilung ihrer Clienten die Höhe der be⸗ 
antragten Buße an, ſie verlangten zur Feſtſtellung derſelben den Nachweis 
der erfolgten en , zu dem ſei der Abſatz der Apparate ein ſehr 

eringer geweſen. 

; Nach ängerer Berathung erkannte das Strafkammer⸗Collegium dahin, 
es ſei erwieſen angenommen worden, daß objectiv und fubjectiv bei allen 
drei Angeklagten die Verletzung des Lewitus ſchen Patents vorliege, die 
Angeklagten ſeien aber trotzdem freizuſprechen, weil ihnen theils das ſtraf⸗ 
bare Bewußtſein, der dolus, augenſcheinlich nicht innegewohnt hat, theils 
bei der Länge der Zeit nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob auch wirklich 
innerhalb dreier Monate vor der gerichtlichen, im Jahre 1881 erfolgten 
Anzeige die unter das Verbot fallenden Hektographen hergeſtellt worden 
wären. Die Koſten fallen ſämmtlich der Staatskaſſe zur Laſt. 


Breslau, 25. Jan. (Schöffengericht. — Küchenabfälle.] 
Der Stellenbeſitzer Rudolf Nowack aus e hat ſeit 13 Jahren 
die Küchenabfälle des 2. Bataillons des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 10 und zwar in den letzten Jahren für den Preis von 6 Mark 
per Monat gepachtet. Die Abholung dieſer Abfälle beſorgt Nowack per 
Wagen in Friſten von 2 bis 6 Tagen. Am Sonntag, 30. October 1887, 
hatte Nowack wiederum die im Keller der Kaſerne lagernden Abfälle in 
Körben heraufgeholt und auf den Wagen geſchüttet. Als er abfahren 
wollte, ſchob der abr Kurzem mit Leitung der Küche betraute Feldwebel 
Schubert den verkehrt auf den Wagen gelegten Korb bei Seite und ent⸗ 


entwichen waren. Es fehlt bis jetzt noch jede 


der amtlichen Mittheilungen — 
stellung: Die Zahl der 

im December v. J. sehr beträchtlich; sie betrug 416 und überschritt 
damit den Decemberdurchschnitt der letzten 7 Jahre, der 389 beträgt, 


„H. B.-H.“: In Bestätigung unserer letzten Mi 
Gegenstand wird uns aus einem russischen Ostseehafenplatze noch be- 
richtet: „Was die Veränderungen der Exportprämien für Russland an- 
betrifit, so werden die neuen 
tr einen schr nachtheiligen Einfluss auf den Export haben; die 


An der Antwerpener 
sämmtliche Branchen mit Ausnahme des Zuckers sich der Liquidations- 
kasse angeschlossen. M 
Brüsseler Blätter offen die Zustände der dortigen Börse enthüllen und 
dieselbe dadurch „disereditirt“ haben. Vor dem Antwerpener Handels- 
gerichte wurde in dem Processe gegen einen 22jährigen jungen Mann, 
der seinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann, festgestellt, dass 
derselbe, obwohl er kein Geschäftsmann ist, in 8 Monaten für zwölf 
Millionen Francs Geschäfte in Waaren gemacht hat. 


deckte hierbet, daß unter dem Korbe ein Haufen guter und großer Kar⸗ 
toffeln lag. Dadurch mißtrauiſch gemacht, durchwühlte Schubert bie Sar 
dem Wagen liegenden ee ze: und fand hierbei noch größere 
Partien guter Kartoffeln und auch Mohrrüben. Nowack mußte die Abe 
fälle wieder abladen; dann wurden die Kartoffeln und Mohrrüben heraus⸗ 
ge t und gewogen; ihr Gewicht betrug nicht weniger als neunzig 
rund. Nowack vermochte für dieſe Defraude keine andere Erklärung zu 
und „Da muß ich mich beim Einraffen in dem Haufen geirrt 
aben. 


In der hierauf wegen Diebſtahls eingeleiteten Unterſuchung behauptete 
Nowack, er habe ſchon öfter größere Quantitäten von Kartoffeln oder 
Mohrrüben in den Abfällen gefunden, es ſeien dies übrig gebliebene Kar⸗ 
toffeln geweſen. Der frühere Küchenfeldwebel habe ſogar eines Tages zu 
ihm geäußert: „Nun, Nowack! Heut haben Sie doch wieder einmal 
ſo e auf dem Wagen, wie ihre ganze monatliche Pacht 
ausmacht. 

Für den heut vor dem Schöffengerichte im Zimmer Nr. 37 ſtattge⸗ 
habten Verhandlungstermin war der inzwiſchen in Beamtenſtellung über: 
getretene frühere Feldwebel gleichwohl nicht geladen worden, weil er durch 
die Beſtätigung der Behauptungen des Angeklagten ſich doch ſelbſt einer 
ſtrafbaren Sade! hätte bezichtigen müſſen. Die geladenen Zeugen, 
Mannſchaften des 10. Regiments, bekundeten, daß vor dem Aufladen ſich 
die Kartoffeln und Mohrrüben nicht unter den Abfällen befunden hätten; 
die betreffenden Vorräthe lagen im Keller mehrere Schritte von den Ab⸗ 
fällen entfernt. Nowack wurde bei dem Aufladen fait nie beauffichtigt. — 
Die Anklage nimmt deshalb an, er habe außer den Abfällen auch von den 
Vorräthen genommen. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt den Diebſtahl für zweifellos 
exrwieſen, er nahm außerdem an, Nowack möge ſich ſchon öfter in gleicher 
Weiſe rechtswidrig bereichert haben. Die beantragte Strafe lautete mit 
Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch auf 3 Wochen Gefängniß. 

Das Sanenene pflichtete der vom Staatsanwalt vertretenen An⸗ 
ſicht vollkommen bei und beſchloß die Strafe in der beantragten Höhe. 


Handels-Zeitung. 
® Oonoursstatistik für den Monat Deovember v. J. 


Auf Grund 
die „V. Z.“ folgende Zusammen- 


oncurs-Eröffnungen im Deutschen Reiche war 


um 27. Im ganzen vorigen Jahre sind einer vorläufigen Zusammen- 


stellung zufolge 4804 Concurse in Deutschland eröffnet gegen 4753 im 
Jahre 1886, 4632 im Jahre 1885, 4331 im Jahre 1884, 4607 im Jahre 


1883, 4782 im Jahre 1882, 5002 im Jahre 1881 und 5358 im Jahre 1880. 


Das Jahr 1887 ist also ungünstiger verlaufen, als die letzten 5 Vor- 
jahre. Wir behalten uns vor, auf die Vertheilung der Concurse des 
letzten Jahres u. 8. W. noch genauer zurückzukommen. 
December v. J. eröffneten Concursen entfallen auf Preussen 188 (da- 


Von den im 


runter nicht weniger als 36 auf Schlesien, 26 auf die Rheinprovinz, 25 
auf Brandenburg und Berlin, je 16 auf Hannover und Schleswig-Hol- 


stein, je 15 auf Westfalen und Hessen-Nassau, 11 auf Sachsen, 8 auf 
Ostpreussen, je 7 auf Pommern und Posen und 6 auf Westpreussen), 
ferner die grosse Zahl von 66 auf das Königreich Sachsen, 37 auf 
Würtemberg, 
auf Baden, 9 auf Hessen, 
sieben auf Mecklenbur 

Rest von 14 hi 
einzelnen Städten sind an den Conenrseröffnungen am meisten betheiligt 
Berlin mit 14, Hambur, 
mit 8, Bremen und Chemnitz mit 7, Hannover mit 6 und Köln und 
München mit 5. Unter den in Coneurs gerathenen Personen befanden 
sich, Haupt- und Nebenberuf berücksichtigt, 221 Kauf- und Handels- 
leute, 137 Fabrikanten und sonstige Gewerbetreibende, 40 Landwirthe 
und 23 Personen sonstigen oder unbekannten Berufs. 
wurden über das Vermögen weiblicher Personen, 9 über das von Ehe- 
lauten und 31 über einen Nachlass eröffnet. Ausserdem geriethen neun 
offene Handelsgesellschaſten in Concurs. 
cember v. J. 429 Concnrse gemeldet, 
Von ihnen wurden 7 mit Einwilligung aller Gläubiger und 30 Mangels 
einer die Kosten deckenden Masse eingestellt, während 105 durch 
Zwangsvergleich und 287 durch Schlussvertheilung, darunter 2 nach 
völliger Befriedigung aller Gläubiger, beendet wurden. 


19 
je 
und Oldenburg, und der 
kleineren Staaten. Von den 


nur 33 auf Baiern, 
nur 


21 auf die Hansestädte, 
8 auf Elsass - Lothringen, 
„ Braunschwei 
auf die thüringischen un 


und Leipzig mit 12, Dresden mit 10, Breslau 


44 Concurse 


Als beendet wurden im De- 
also 13 mehr als eröffnet sind, 


Bemerkens- 


werth ist es, dass die Zahl der Zwangsvergleiche (im December v. J. 


24,5 pCt. aller Beendigungen) in letzter Zeit ziemlich niedrig ist. Er- 
öffnet waren von den im Berichtsmonate beendeten Concursen, abge- 
schen von 3, deren Erößfnungszeit sich noch nicht feststellen liess, 
2 im Jahre 1880, 2 im Jahre 1881, 4 im Jahre 1882, 9 im Jahre 1883, 
8 im Jahre 1 
Jahre 1887. 


26 im Jahre 1885. 92 im Jahre 1886 und 283 im 
® Uober die russische Exportprämie auf Spiritus schreibt die 


eilung über diesen 


erordnungen, die vom 1. Juli 1888 a. St. 


irkung ist vorläufig noch gar nicht abzusehen, da die Differenz der 


Bonifieation zwischen jetzt und später (also vom 1. Juli an) eine immense 
ist. Zur besseren Orientirung führe ich nachstehend die jetzige Fxport- 
prämie und die vom 1. Juli in Kraft tretende Bonification an, woraus 
Sie ersehen werden, dass dieselben vom 1. Juli an um 8 Kopeken per 


Wedro von 40 pCt. geringer ist. Bis 1. Juli 1888 wird vergütet: directe 


Prämie und für Ueberbrand zusammen 32,4 Kopeken, vom 1. Juli 1888 
an für Beides nur 24,4 Kopeken, Difierenz 8 Kopeken 
Grade = 3 Mark per 100 Liter zu 100 pCt. Die Veränderung in der 
Vergütung für die sogenannte Wege-Leceage (Leceage auf dem Trans- 
port von der Brennerei bis an Bord des Schiffes) ist für solche Trans- 
porte, die vielleicht monatelang unterwegs sind (wie z. B. solche aus 
dem tiefen Innern Russlands, welche auc per Kabn expedirt werden) 
von 

portprämie bedeutend übersteigen dürfte.* 


er 40 Wedro- 


grossem Nachtheil, da bei diesen die Leccage die erhaltene Trans- 


„ Neue egyptische Anleihe. Der „F. Z.“ zufolge beabsichtigt die 


egyptische Regierung auf Grund der Mehrerträge aus der erhöhten 
Tabaksteuer and bebufs weiterer Regelung des Pensionswesens eine 
neue Anlsihe, angeblich von 4 Millionen Pfund, aufzunehmen. 


© Von der Antworponsr Börse, Der „V. Z.“ wird geschrieben: 
örse haben im Interesse des soliden Handels 


Man ist in Antwerpen sehr verstimmt, dass 


„ Nordhäuser Branntwein-Indnstrie. Aus Nordhausen wird dem 
B. T.“ geschrieben, dass in Folge der durch das neue Steuergesetz 
bedingten Preissteigerung für Branntwein der Absat» des dort in 
70 Etablissements hergestellten Kornbranntweins wesentlich zurück- 
egangen ist. Nach einer von E Seite angestellten Enquete 
fe der Umsatz an Branntwein im Monat October v. J. kaum ein 
Viertel, im November kaum ein Drittel und im December annähernd 
die Hälfte des Umsatzes in den gleichen Monaten der letzten Jalıre 
betragen. Die Zunahme des Umsatzes gegen Ende des Jahres hatte 
ihren natürlichen Grund darin, dass die bei den Wiederverkäufern und 
Cunsumenten vor dem Eintreten des höheren Steuersatzes eingelagerten 
grossen Vorräthe sich gelichtet hatten. Um so grösser ist der Rück- 
schlag in diesem Monate, in welchem der Consum bedeutend zurück- 
geht. Von sachverständiger Seite hofft man, dass sich der Umsatz 
allmälig wieder anf ?/, des früheren Umsatzes erheben wird, darüber 
hinaus schwerlich. Die Folge davon wird schliesslieh eine Schleuder- 
concurrenz sein, die das Kornbranntwein-Fabrikationsgeschäft durch- 
aus unrentabel machen und insbesondere die kleineren Geschäfte schwer 
beeinträchtigen wird. Auch die Hoffnung auf Zunahme des Exports 
scheint nicht in Erfüllung gehen zu wollen. 

„Gründung einer Privatbank zu Warschau. Französische Capi- 
talisten beabsichtigen nach einer Meldung der „V. Z.“ die Gründung 
einer Privatbauk zu Warschau. Die Statuten der neuen Bank sind be- 
reits nach Petersburg zur Bestätigung geschickt. 


Mit zwei Beilagen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


„Berlin, 25. Jan. Die zum Ueberdruß hin und her berathenen d 


Anträge Ackermann auf Einführung des Befähigungsnachweiſes ge⸗ 
langten heute wiederum einmal im Reichstag zur Verhandlung. Ver⸗ 
anlaſſung dazu gaben zwei Anträge, einer von den Conſervativen, der 
andere vom Centrum (Hitze u. ſ. w.) ausgehend. Es lag nahe, daß 
über den zur Genüge erörterten Gegenſtand nicht viel neue Gedanken 
zu Tage gefördert werden konnten. In der That konnten die An⸗ 
tragſteller nur die alten Gründe geltend machen: Schutz der Meiſter 
gegen Pfuſcher und Großcapital; feſte Grundlagen für das Innungs⸗ 
weſen, Hebung der Leiſtungsfähigkeit der Handwerker, Schutz gegen 
die Socialdemokratie, das waren die Begriffe, mit denen die Redner 
operirten. Diesmal glaubten fie mehr Ausſicht auf Erfolg zu haben, 
weil die Regierung ſelbſt für einzelne Handwerke eine Art Befähigungs⸗ 
nachweis eingeführt und die Reichspartei ihren ablehnenden Stand⸗ 
punkt anſcheinend aufgegeben habe. Bisher iſt der Antrag nie aus 
der Commiſſion herausgekommen. Der Pole von Gegielöfi war zwar 
aus wirthſchaftlichen Gründen für die Anträge, aber aus politiſchen 
Gründen ſtimmte er dagegen, weil ein Regierungscommiſſar an der 
Spitze der Commiſſion zur Ertheilung des Befähigungs⸗Nach⸗ 
weiſes geſtellt werden ſoll. In eingehender und überaus klarer 
Darſtellung wandte ſich der freiſinnige Abgeordnete Goldſchmidt 
gegen dieſe zünftleriſchen Beſtrebungen. Der Befähigungsnachweis 
ſchaffe eine Prämie für die Unfähigkeit der Meiſter und treibe gerade 
die Unzufriedenen und Ausgeſchloſſenen der Socialdemokratie in die 
Arme. Nicht ſolche Beſchränkungen, ſondern tüchtige Bildung ſei dem 
Handwerker Noth und dazu habe er Gelegenheit genug. Die Mehr⸗ 
zahl der Handwerker, und gerade die intelligenten ſeien Gegner der 
Anträge. Die meiſten Bauunfälle paſſirten in der Zeit des Innungs⸗ 
zwanges. Der nationalliberale Abgeordnete Meyer⸗Jeng trat den 
Ausführungen des Vorredners völlig bei und verwies gleich ihm auf 
die Mißerfolge der öſterreichiſchen Gewerbeordnung, die nach dem 
Urtheil dortiger Handwerkskreiſe dem Handwerk keinen Schutz, ſondern 
neue unerträgliche Laſten geſchaffen hätte. Dagegen plaidirte der 
ſäͤchſiſch⸗konſervative Staatsſocialiſt Gehlert in langathmigen Tiraden 
unter heftigen Angriffen auf das Capital und die freie Concurrenz, 
den „Vampyr der Arbeit“, für die Anträge, die auch in Kleiſt⸗Retzow 
einen alten, feurigen Liebhaber fanden. Die zweite Leſung wird im 
Plenum ſtattfinden. Morgen wird das Geſetz über Erlaß der Be⸗ 
amten⸗Relictenbeiträge und die noch auöftehenden Etatspoſttionen be⸗ 
rathen werden. 
20. Sitzung yo 25. Januar, 
2 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher und Commiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗Pies dorf eröffnet die Sitzung um 2¼ Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der im weſent⸗ 
lichen gleichlautenden Anträge wegen Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes. ; > . 

Abg. Hitze wirft zunächſt einen Rückblick auf die bisherige Entwicke⸗ 
lung der in dem Antrage niedergelegten Beſtrebungen, die summer mehr 
Boden gewonnen hätten. Auch die Regierung halte den Prüfungszwang 

Handwerber für erforderlich und habe ihn für das Hufbeſchlage⸗ 
ewerk bereits geſetzlich eingeführt. Nicht mehr das Princis ſei ſtreitig, 
ondern nur das „Wie“ und das Maß der Erſtreckung auf die Gewerbs⸗ 
weige. Man wolle durch den Antrag die Meiſter ſchützen vor den 
fuſchern, für eine ſittliche Erziehung der Lehrlinge und Geſellen jo: gen, 

das Handwerk wieder concurrenzfähig machen und vor allem eine geſetzliche 
Feſtlegung der zu ſchaffenden © ermöglichen, während heute alles 
in das Belieben der 18. Poffentich geſtellt ſei. Commiſſariſche Berathung 
ſei nicht mehr nöthig. Hoffentlich werde der Antrag diesmal zur parla⸗ 
mentariſchen Verabſchiedung gelangen. 

Abg. Ackermann ſchließt ſich dem Vorredner durchweg an und hält 
auch ſeinerſeits Commiſſionsberathung für überflüſſig, da die Sache völlig 
ſpruchreif ſei. Das unſolide Pfuſcherthum, die Abzahlungsbazare engen 
den Kreis der Verwerthung der wirklichen gewerblichen Tüchtigkeit ſo ein, 
daß jetzt endlich Abhilfe erfolgen muß, wenn man nicht den gänzlichen 
Ruin des Handwerkerſtandes mitverſchulden will. Die Schwierigkeiten 
der Abgrenzung der einzelnen Gewerbe von einander ſeien nicht unüber⸗ 
windlich. Von einem Rückfall in das alte Zunftweſen ſprächen nur die, 
die eine 5 der Verhältniſſe um jeden Preis hintertreiben wollen. 
Abg. Cegielski: Mit der Adoption der Meiſterprüfung bahnt man 
eine radicale Reform des ganzen gewerblichen Lebens und des geſammten 
Handwerkerſtandes an. Auch wir Polen ſind von dem Segen dieſer Reform⸗ 

eſtrebungen durchaus überzeugt und treten der Tendenz der vorliegenden 
Anträge aus ſocialen und wirthſchaftlichen Gründen bei. Aber trotz dieſer 
Ueberzeugung können wir für die Anträge in der vorliegenden Form nicht 
ſtimmen. Durch die Vorſchrift, daß der Prüfungscommiſſion ein ſtimm⸗ 
berechtigter Regierungs⸗Commiſſar vorſitzen ſoll, wird der Regierung ein 
großer Einfluß auf die Commiſſionen und das ganze Handwerk einge⸗ 
räumt, zumal ihr auch die Entſcheidung darüber, was ein verwandkes 

hewerbe ſei, zuſtehen ſoll. Der gegenwärtigen Regierung können wir 
nicht fo viel Vertrauen ſchenken, um ihr eine derartige Machterweiterung 
Bong tehen. Dieſe Beſtimmung, welche in den früheren commiſſariſchen 

eralzungen über denſelben Gegenſtand angenommen worden ſei, macht 
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ſich eben ſo viel Pfuſcher, wie außerhalb derſelben. Im Bauhandwerk 
werden von den Innungsmeiſtern oft genug ungelernte Arbeiter verwendet, 
um am Lohn zu ſparen. Wenn die Meiſter einen Schutz gegen Con⸗ 
currenz wünſchen, dann müſſen auch die gelernten Geſellen gegen die Eon: 
currenz der ungelernten Arbeiter geſchützt werden. Die intelligenteften 
Handwerker finden Sie unter den Iwmngsſchwärmern nicht, die ſind bei 
en Socialdemokraten. (Heiterkeit.) Wenn Sie den Antrag zum Geſetz 
machen, dann geben Sie demſelben auch rückwirkende Kraft, dann werden 
unter den Innungsſchwärmern ſehr viele Sauluſſe zu Pauluſſen werden. 
(Heiterkeit.) Durch elektriſche Einwirkung kann man eine Leiche wohl 
zum Zucken bringen, aber lebendig machen kann man fie = 

a Gehlert giebt zu daß eine e des Handwerkes von der 
Fabrikarbeit einerſeits und der Lohnarbeit andererſeits ſehr ſchwierig fei, 
aber im Intereſſe einer geregelten Production muß die freie Concurrenz 
beſeitigt werden, welche lediglich auf niedrige Preiſe hinausläuft und die 
Qualität der Waare verſchlechtert. Dieſem Mißſtande gegenüber helfe 
aber der Befähigungsnachweis nichts. > 

Das Schlußwork als Mitantragſtellet nimmt Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: 
Er bezeichnet die Anträge als eine der Maßregeln, beſtimmt ſind, 
den Handwerkern die ihnen zukommende jociale Stellung zu ſichern. 

Be A. der Anträge wird im Plenum erfolgen. 

Schluß ½%½ Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. (Erlaß der Relictenbeiträge, Etat.) 


Landtag. 


* Berlin, 25. Januar. Das Abgeordnetenhaus berieth heute die 
Interpellation des Propſtes von Jazdzewski und Genoſſen über den 
Wegfall des polniſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen. Die Interpellanten wünſchen über 
die Beweggründe, ſowie über die politiſchen und pädagogiſchen Ziele 
dieſer Maßregel Auskunft zu erhalten. Zu dieſer Auskunft erklärte 
ſich der Cultusminiſter von Goßler ſofort bereit. Indeſſen lief die 
Beſprechung der Interpellation ſehr wenig nach Wunſch der Polen 
aus. Nur der Abgeordnete Windthorſt ſtellte ſich völlig auf Seiten 
der Antragſteller. Er erklärte die Maßregel für eine Schultyrannei, 
für einen Eingriff in das Naturrecht und zugleich für einen Schlag 
gegen die katholiſche Religion. Zumal angeſichts des drohenden Krieges 
mit Rußland müſſe man die Polen berſöhnen, damit das 5. Armee: 
corps mit voller Freudigkeit in den Kampf ziehen könne. Bemerkens⸗ 
werth war dagegen die Schärfe, mit welcher Windthorſrs Fractions⸗ 
genoſſe, der jüngſt beim Ordensfeſt mit einem hohen Orden 


decorirte Freiherr von Schorlemer - Alf, die bekannte Adreſſe 
der Polen an den Erzbiſchof Dinder als reſpectwidrig und 
achtungsverletzend verurtheilte. Unter dem großen Widerſpruch 


dee Polen, die ſolche Worte vom Centrum nicht gewohnt find, 
bezeichnete er dieſe Adreſſe als kirchlich revolutionär. Stets müſſe er 
betonen, daß die Provinz Poſen untrennbar mit Preußen verbunden 
ſei. Dagegen ſei der Unterricht in der Mutterſprache ein Recht der 
Polen. Die Polen ſelbſt, die in dem verſtorbenen Abgeordneten 
Kantak ihren beſten Redner verloren haben, fochten mit den alten 
Argumenten und in der alten Erregung, die man von den periodiſch 
wiederkehrenden Polendebatten im Abgeordnetenhauſe gewohnt iſt. 
Ihre Redner, Propſt Jazdzewski, Dr. von Stablewski und Jarochowski, 
hoben die frühere Haltung der Regierung hervor, machten die be⸗ 
drohte Religion, die angeblichen königlichen Verſprechungen geltend und 
verſicherten in hochtoͤnenden Worten, die Widerſtandskraft der polni⸗ 
ſchen Nation gegen alle Verfolgungen werde nicht erlahmen. Dieſen 
Angriffen gegenüber wahrte Miniſter von Goßler den Standpunkt 
der Regierung, in deren Namen er eine Erklärung verlas. Danach 
ſollen die Polen aus ihrer wirthſchaftlichen und ſocialen Iſoli⸗ 
rung befreit und mehr als bisher zur Betheiligung am öffent: 
lichen und wirthſchaftlichen Leben Preußens und Deutſchlands 
befähigt werden. Die deutſche Sprache müſſe Gemeingut aller preu⸗ 
ßiſchen Staatsangehörigen werden. Der Miniſter verwies auf die 
Erfahrungen im Regierungsbezirk Oppeln, wo bereits ſeit 1872 das 
Polniſche kein Unterrichtsgegenſtand ſei. Dies Syſtem hat dort und 
in Weſtpreußen, wo es in etwas beſchränkterem Maße zur Anwendung 
kam, durchweg gute Erfolge gehabt. Die Mutterſprache bleibe den 
Kindern, wie die Erfahrungen in Oberſchleſien beweiſen, darum doch 
erhalten. Mit der Religion habe die Maßregel nichts zu ſchaffen, 
der Religionsunterricht kann nach wie vor in deutſcher Sprache er⸗ 
theilt werden. Die Redner der conſervativen, freiconſervativen und 
nationalliberalen Partei (von den Freiſinnigen ergriff Niemand das 
Wort) ſtimmten kurz und entſchieden dem Miniſter bei, indem die 
Abgeordneten Seer und Wehr noch beſonders im Namen der 
Deutſchen in Poſen und Weſtpreußen ihre volle Billigung zu der 
Maßregel erklärten. Mit dieſer Beſprechung war die Interpellation 
erledigt. Die übrigen Vorlagen wurden an Commiſſionen verwieſen. 
Am Sonnabend wird die Vorlage über Erlaß der Relictenbeiträge 
neben kleineren Vorlagen berathen. 


Abgeordnetenhaus. 3 Sitzung vom 25. Januar. 


Ubr. 
Am Regierungstiſche: von Goßler, Friedberg, von Puttkamer, 
von Bötticher und Commiſſarien. Ä 
Eingegangen iſt der Geſetz Entwurf, betr. die Einrichtung von Kehr⸗ 
bezirken für Schornſteinfeger. 
Auf der 5 58 5 ſteht zunächſt die Verleſung der folgenden 
Interpellation der Abgg. v. Jazdzewski u. Gen.: 

„Laut Miniſterialreſcript vom 7. September und 6. October 1887 
ift der polniſche Sprachunterricht unterſchiedslos in ſämmtlichen Volks⸗ 
1 105 des Großherzogthums Poſen und der Provinz Weſtpreußen in 

zegfall gekommen. — Wir richten an die königliche Staatsregierung 
die ae Welches find die leitenden Motive beim Exlaß der in Rede 
ſtehenden Verfügungen geweſen, und welche pädagogiſchen und politiſchen 
Ziele ſind bei ihrer Durchführung ins Auge gefaßt worden?“ 
Der n iſt der Text der in der Angelegenheit ergangenen 
Verfügungen des Unterrichtsminiſters 3 t. 
Nachdem Cultusminiſter v. Goßler die Bereitwilliokeit der Staats⸗ 
ur ſofortigen Beantwortung der Interpellation erklärt hat, 
egründung derſelben das Wort: . 
Abg. Dr. v. Jazdzewski: Die Angelegenheit, welche den Gegenſtand 
der Inkerpellation bildet, if politiſch von großer Bedeutung für die in 
Rede ſtehenden Landestheile. Offenbar iſt die Staatsregierung an 
einen Wendepunkt in Bezug auf die Behandlung der Schulangelegen⸗ 
heiten unſerer Heimathsprovinz gekommen, deswegen haben wir es 
für nothwendig befunden in dieſer unendlich wichtigen Frage 
eine Art von Auseinanderſetzung mit der Regierung herbeizuführen. Auf 
Grund der ergangenen Verfügungen iſt die polniſche Sprache als Unter⸗ 
richtsſprache in Poſen, Weſtpreußen und dem Regierungsbezirk Oppeln 
unlerſhiedeles in Wegfall gekommen. Das bisherige Syſtem der Re: 
ierung in Schulfragen hat fi in einer Reihe von Reſeripten manifeſtirt, 
für welche alle der Grundgedanke maßgebend geweſen tft, die Mutter⸗ 
ſprache der Kinder in allen Volksſchulen als die maßgebende Sprache beim 
Unterrichte betrachtet werden ſollte. Andererſeits hat die Regierung, ſofern 
ſie auch die deutſche Sprache in . Bag 5 e 
i i iſchen Abgeordneten und ſeiten polniſchen 
dieſer Finch ſeitens der polniſch 9 Werfen ae) 


regierung 


Bevölkerung j i Unterſtützung gefunden. 8 
Schon I a Len es ausdrücklich ſeltens der Regierung anerkannt 
worden, daß, wenn man wirklich für die Bildung der polniſchen Nation 


ſorgen n Sprache auch die polniſche Mutter⸗ 

prache a — en se 3 Grundſatz hat bis zu dem Reſcript 

vom 7. tember v. J. in der ganzen Schulverwaltun 

wenigſtens der Grundgedanke, wenn auch 3. B. unter dem Unterrichksminiſter 

5 Raumer 1856 einzelne einſchränkende Beſtimmungen ergingen. Auch 
Falk, der 1872 neue Beſtimmungen erließ, und auch der gegenwärtige 


geherricht, | Ratio 


— Donnerstag, den 26. Januar 1888. 


Cultusminiſter hat dieſen Grundſatz wieder anerkannt. Derſelbe gilt von 
den Vertretern der verſchiedenen Parteien des Hauſes. Niemals babe ich 
ausſprechen hören, daß die ſprache der Kinder aus der Volksſchule 
verbannt werden müſſe, dagegen iſt vielfach eine bedingungsloſe Zuſtim⸗ 
mung zu dem obigen Grundſaß von bervorragenden Männern, wie Winde⸗ 
dort u. ſ. w., erfolgt. Die polniſche Bevölkerung bat in keiner Weiſe zu 
ieſen Verfügungen Anlaß ben Sie hat ihre Steatsoflicht ſtets 
ebenſo gut wie jeder andere Staatsbürger erfüllt. Die Pädagogen er 


Nationen werden eine ſolche Maßregel verwerfen, denn auamer mer 
wird die ierung der Anſchauung zur Geltung verhelfen, daß die 
Kinder des Volkes Kinder des Staates Das Recht der Eltern auf 


ihre Kinder wird durch die Verfügung in Frage geſtellt. Deswegen 
elliren wir auch nicht an die Staatsregierung, ſondern an die Eltern, 
dle Bäter und Mütter, auch die deutſchen, damit ſie endlich mit uns auf 
dieſem Gebiete gemeinſame Sache machen. Man giebt den Kindern Gebei⸗ 
bücher in die Hand, die in einer Sprache geſchrieben find, welche fie nicht 
verstehen. Solch ein Anſinnen im 19. Jahrhundert? Auf unferen Volls⸗ 
verfammlungen kommen die Familien zuſammen, um ſich zu berathen. ze 
fie ihre Kinder für ihre Rationalität retten können! Ebenſo wichtig aber 
wie die pädagogiſche ift die ſtaatsrechtliche Seite der daa rüber hat 
man uns unäbld g den Schutz unſerer Nationalität prochen, ich er⸗ 
innere nur an wiederholten verbrieften . der preußiſchen 
Könige. Dieſe Verheißungen auf dem Wege der gekennzeichneten Ver⸗ 
fügungen verwirklichen, heißt an den Rundfäulen jeder beſtehenden Ord⸗ 
nung im Staate rütteln. eifall bei den Polen und im Centrum.) 
Miniſter v. Goßler: Vorweg eine kurze Berichtigung. In der — 
tion iſt die Rede von der Volesſchule des Großherzogthums“ Poser. 
ür die Unterrichtsverwaltung kommen nur „Provinzen“ in Betracht une 
Ban Staat iſt in ſtaatsrechtlicher A dr des Weiteren ein⸗ 
eilt in Regierungsbezirke und Kreiſe. Auf die Interpellation jelbri 
e ich Folgendes zu erklären: Die Anordnung, durch welche die preußiſche 
Unterrichtsverwaltung in den Volksſchulen der Provinzen Poſen uno 
Weſtpreußen die 5 den Fortfall des polniſchen Sprachuntercichts frei⸗ 
werdenden Stunden dem deutſchen Sprachunterricht 9 — hat, ver⸗ 
folgt das Ziel, die preußiſchen Unterthanen polniſcher Mutterſprache mehr 
mit der deutſchen Sprache vertraut zu machen, ſie aus der bisherigen 
Iſolirung zu befreien und u befähigen, an dem öffentlichen und wir kä⸗ 
ſchaftlichen Leben des preußiſchen es und des Deutſchen Reiches 
mehr, als es gegenwärtig der Fall iſt, theilzunehmen. muß es mir 
verfagen, auf die ſtaatsrechtlichen Ausführungen einzugehen, welche wer 
Vorredner angeſchritten hat. Ich verweiſe in dieſer Beziehung auf meine 
früheren Erklärungen. Wir find alle darin einig, daß die deutſche Sprache 
in der gegenwärtigen politiſchen, ſocialen und wirthſchaftlichen En 
widelung ein nothwendiges Gemeingut aller Mitglieder des preußiſchen 
Staates fein muß, und auch der Vorredner hat die Nothwendigkeit beton , 
daß auch feine Landsleute im Beſitz der deutſchen Sprache ſeien. In der Praris 
leiſtet man aber leider der Einführung der deutſchen Sprache auch heute noch allen 
denkbaren Widerſtand. Das intenſivere Lehren der deutſchen Spra 
nothwendig geworden an der Hand des Geſchäftsſprachengeſetzes vom 
Jahre 1886, durch welches die deutſche Sprache als ausſchließliche Ges 
ſchäftsſprache bei allen Behörden 9 iſt. Auch (ae zu übers 
ſehen, daß die frühere A . polniſchen Landestheile von 
Jahr zu Jahr immer 101 winden iſt. Koloſſale polniſche Arbeiter⸗ 
maſſen find über den Staat verbreitet — in Berlin leben allein 33 000 
2 —, ſind nur unvollkommen der deutſchen Sprache mächtig uno 
aben dadurch nicht allein für ſich erhebliche Nachtheile, ſondern bilden auch 
in jeder öffentlichen Hinſicht dem Staate, der Gemeinde und der Kirche 
egenüber ein ſehr ſchwer zu überwindendes Element. Es mußte ſich var 
ber jeder nen die Frage an ag was kann ich thun, um der 


eſſeren Ausbeutung der chen Spra orſchub zu ? In vor 
derer Linie ſtand —55 ündli Unterrichtsverwaltung Für cen 

ierungsbezirk Oppeln iſt im Jahre 1872 die polniſche che als 
Unterrichtsgegenſtand vollkommen in Fortfall gelangt. J eßt⸗ 
preußen war die Oberſtufe das Leſen und Schreiben des Pos 


niſchen für polniſche Kinder geſtattet. Dies hat allmälig aufge⸗ 
hört. Für Poſen dagegen war ein ſehr ausgiebiger polniſcher Sprach 
unterricht in Geltung. Dabei kam der . Sprachunterrich⸗, 
obwohl das Deutſche principiell die Unterrichtsſprache fein ſollte, immer 
mehr zu kurz. Die Realien ſchloſſen ſich möglichſt an das polniſche Leſe⸗ 
buch an, bl: kein Wunder, daß die Kinder nicht nur nicht im Beſitz ver 
deutſchen Leſefähigkeit waren, — vor allen Dingen für die Realion 
abſolut nichts ü tten in deutſcher Sprache. Eine nicht unbedeuten.- 
Anzahl deutſcher t, welche ſich in den meiſten Volksſchulen zerſtren⸗ 
find der deutſchen Sprache entfremdet und in ihrer Widerſtano : 
fähigteit gegen das Aufgehen in die polniſche Nationalität geſchwäg 
Dieſe anomalen Verhältniſſe mußten die Unterrichts⸗ Verwaltung zu 
Erwägung veranlaſſen, ob es möglich iſt, dieſes zweiſprachige Unterrichi== 
ſyſtem fortzuführen. Die Unterrichts⸗Verwaltung hat ſich für das Syften: 
entſchieden, welches Gegenſtand des Angriffs bildet, mit anderen Woriei- 
für das Syſtem, welches ſeit 1872 in Oppeln durchweg und in War- 
preußen fat durchweg beſtand, und wir find überzeugt, daß die guten 
Reſultate, welche dort erzielt find (Lachen bei den Polen), wir auch cv: 
zielen werden in der Provinz Poſen. Die Verfügung, welche erlaſſen if‘, 
iſt Gegenſtand eines Staatsminiſterial⸗Beſchluſſes geweſen und het auch 
die Allerhöchſte Genehmigung gefunden. Der Vorwurf des Vorredner 
daß die polniſchen Kinder ihrer Nationalität entfremdet worden feien, it: 
durchaus unbegründet. — polniſchen Kreiſen wird die Frage des Unter⸗ 
richts in der polniſchen Sprache mit der Religion verknüpft. Dicſe beiden 

ragen ſtehen aber durchaus in keinem Zuſammenhang. Die Verknüpfung 

eider ſollte nur ein Schürmittel für die Agitation im polniſchen Sinn 
ſein. Eine Aufregung iſt allerdings in Poſen orgerufen, aber lediglich 
durch die Verqui 3 großpolniſchen und religiöien Moments. In 
dieſem Sinne hat der , er Poznanski“ die Agitation gegen den 
Miniſtererlaß eleitet. In der erſten großen Feine zu biejen- 
Zwecke ſollten Redner aus allen Theilen der früheren polniſchen Nepubti? 
Anſprachen halten, und man hat dieſelben Bemerkungen gehört, die auch 
hier ſtets vorgebracht find. Es iſt auch wiederum auf die Auf⸗ 


erſtehung des polniſchen Reiches bingewiefen worden, und man bat 
bebaupte die Regierung aufhören wolle, in den Elementar⸗ 
ſchulen die nder im polniſchen Leſen und Schreiben zu unter⸗ 


richten, und daß die zweiſprachlichen Elementarſchulen aller Merkmale des 
Polenthums beraubt ſeien. Von einer Beraubung des polniſchen Unter⸗ 
richts iſt aber keine Rede. Im Uebrigen hat man verſucht, die ganze 
7 — ſo zu wenden, als ob polniſcher Sprachunterricht und Unter⸗ 
richtsſprache in der Religion daſſelbe wären. Wir ſind über dieſe Ver⸗ 
quickung erſtaunt geweſen. So nur kam das berühmte Telegramm an den 
Papſt zu Stande, in welchem die Polen verſprachen, einmüthig für die 
Rechte der katholiſchen Kirche unentwegt einſtehen zu wollen, und darauf 
iſt die Antwort erfolgt, die auch beide Fragen verqui Die Regierung 
iſt ſich aber bewußt geweſen, was fie zu thun hat. Der Religions- 
unterricht in der polniſchen Mutterſprache iſt auch unverändert geblieben, 
die Regierung hat dieſe gragen e 6 erwogen und kann von ihrer Ver⸗ 


d 
4 n f e e e 
ieſes Ziel iſt berechtigt un egierung r ihre Pflicht, ein 
als richtig erkanntes Ziel zu een ea eng 
Abg. v. Magdzinski beantragt die rechung der Interpellation. 
— Antrag Endet die tn s Centrums, der Deutſch⸗ 
freiſinnigen und eines großen Theils der Na 
Abg. v. Stablewski: Der 
Rechtfertigung der Maßregel mit den W 
können. Kein e ebildeter 
regel vertheidigen. Eine Gefahr 
Unterricht nicht, denn wie der Herr Miniſter wiſſen ſollte, ſind dieſe von 


tionalliberalen. 


oſung der 8 Germaniſcung — 
Ni 


Staatsreviſion iſt nicht chriſtlich. Die polniſchen Kinder follen das Pol⸗ 
niſche auch außerhalb der Schule genügend lernen können. Ich e den 
errn Miniſter, ob es uns erlaubt iſt, in Privatſchulen die er iim 


h d man doch nicht vernichten können. 
94255 8 2 2 ift Ri icht 1 dh der gabe 
erufe mich hierfür auf Herrn v. Hamme ann 

Religionsunterricht unterdrückt werden wird, ist nur eine Frage der Zelt. 
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Glaube man eiwg mit ſolchen Maßregeln und Maßregelungen eine Ver⸗ 
ſchtebung er Tuſefſtönenken Verhältniſſe in den polnischen Landestheilen 
anzubahnen oder zu begünſtigen? Das werde nimmermehr ee 
Die Polen wollten nichts weiter, als die von Gott und der Geſchichte 
überkommenen Eigenthümer vor der Vernichtung bewahren. Auf ſolchen 
Maßregeln ruhe Gottes Segen nicht. Eine Politik des Racenkampfes 
und Völkerhaſſes falle in ihren verhängnißvollen Wirkungen ſchließlich mit 
voller Wucht auf den Urheber zurück. (Beifall bei den Polen.) 

Abg. v. Minnigerode: Den Erlaſſen des Cultusminiſters ſtimmt 
die conſervative Partei als weiteren Gliedern in der Kette der für die 
polniſchen Landestheile in Angriff genommenen geſetzgeberiſchen Maßregeln 
m verkennt aber dabei keineswegs, daß den Betroffenen gerade diefe Er⸗ 
aſſe als beſonders drückend und hart erſcheinen müſſen. Eine 
beſondere Rückſicht auf die Pflege der polniſchen Sprache zu nehmen, 
dazu kann uns keine chriſtliche Moral zwingen. Bei voller Anerkennung 
der Loyalität des Verhaltens unſerer Mitbürger polniſcher Zunge müſſen 
wir uns doch auch vor Augen halten, daß es mit der Pflege des deutſchen 
Idioms in dieſen Landestheilen bisher recht mangelhaft beſtellt geweſen 
iſt. Dieſe pädagogiſche Erwägung rechtfertigt den Erlaß, für den die 
ſtillſchweigende Vorausſetzung tft, daß an der bisherigen Einrichtung be⸗ 
15 lich des Religionsunterrichts nichts geändert werden ſoll und, wie ich 
offe, auch nichts geändert werden wird. (Widerſpruch im Centrum und 
bei den Polen.) cht Rückſichtsloſigkeit, ſondern Nothwendigkeit hat die 
Erlaſſe dictirt. 

Abg. v. Zedlitz: Die Freiconſervativen ſind mit dem Ziele der Re⸗ 
erung, die Kenntniß der deutſchen Sprache zu fördern und mit den 
titteln, zu denen auch die Fernhaltung des polniſchen Sprachunterrichts 

gehört, durchaus einverſtanden. 


dalvef En hab, nad ro die nn * Poſener — hg ir war fomit kein Anlaß vorhanden, um fo weniger kann von etwaigen 
einem eil es als ſtrafbare Beleidigung der Regierung bezeichnet habe a 
daß eine Jana derſelben die Abſicht unkergeſchoben Sale, ben Unterricht Ede ais, 36 W een 52 — fein. d 
in der Mutterſprache zu benachtheiligen. Daß der Miniſter erklärt hat, aba x grap eute an den 
der Religionsunterricht werde von der Verfügung nicht berührt, dafür] Miniſter des Innern, daß Barbarot keine Klage eingereicht habe, und 
danken wir ihm ausdrücklich. Die Maßregel iſt nicht geeignet, Deutſch⸗ daß keine Grenzverletzung vorliege, daß damit alſo die Affaire von 
— 5 3 5 5 5 im zu Sure „Es wäre vr der Volksvertretung] Trieur beendigt fet. 
würdige Auigade, Diele Maßregerl rückgängig zn machen. ; * Barid, 25. Januar. Die franzöſiſchen Bevollmächtigten zu d 
Damit ſchließt die Debatte, die Interpellation iſt damit erledigt. ‚ ) zu den 
Die Heperſſch der e Ausgaben für 1886/87] Handelsvertrags - Verhandlungen, Teſſerene und Marin, find aus 
und die allgemeine Rechnung für 1884/85 werden der Rechnungs⸗JRom zurückberufen und die Vorbeſprechungen definitiv abgebrochen 
commiſſion, die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths, die worden. Von 272 Artikeln, welche der Vertrag 1881 umfaßt, wollen 
n ABST|Be Unienifen Depticien 89 Mt, und zwar nt Grbungn, in 
B 1 lt der Budget ; überwieſen den neuen Vertrag aufnehmen. Die franzöſiſche Regierung theilte 
Schluß 1 0 Ur F aber der italieniſchen Regierung mit, daß ſie bis 28. Februar neue 
Nächſte Sec Sonnabend 12 Uhr. (Erlaß der Wittwenbeiträge, | Vorfchläge entgegenzunehmen bereit ſei. Die Verhandlungen ſcheiterten, 
Rechenſchaftsberichke, kleinere Vorlagen.) weil eine Verſtändigung über Viehzölle unmoglich war. 
1 88S * Rom, 25. Januar. Die Regierung ordnete die Schließung 
Die Feier des 30. Hochzeitstages der hieſigen Univerfität bis auf Weiteres an. Den Grund zu 
des deutſchen Kronprinzenpaares in San Nemo, dieſer Maßregel bilden die Studententumulte gegen den Rector 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Blaſerna und Bonghi, der ſich gegen die Errichtung eines Denkmals 
* Sau Remo, 25. Jan. Aus Anlaß der Feier des 30. Hoch- für Giordano Bruno erklärte. 
zeitstages des Kronprinzenpaares hatte die Stadt heute geflaggt. In Konſtautinopel, 24. Januar. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow 
der geſammten deutſchen Colonie herrſchte eine feſtliche Stimmung. hat der Pforte erklärt, daß Rußland die in den Putſch von Burgas 
Abg. Wind hart dal eg fu 8 g die Minfiter Am Vormittag brachte Herr Conſul Schneider dem hohen Paare die verwickelten Bulgaren nicht beſchützen wolle, aber dagegen ſei, daß die 
5 en 5 ur 9 ni dag Fung el e elner Wale Glückwünſche der hieſigen Deutſchen dar und überreichte in deren Auf- Türkei bulgariſche Flüchtlinge verhafte. Demgemäß hätten die ruſſiſchen 
5 fie dabei höheren Winken. (Unmittelbar nach dieſen Worten er⸗ trage zwei Myrthenſträuße und einen mächtigen Blumennachen.] Couſularagenten in Macedonien auch den Auftrag, ſolche Flüchtlinge 


cheint Cultusminiſter v. Goßler am Regierungstiſche; große Heiterkeit.) Namens der Stadt San Remo überbrachte der Bürgermeiſter einen] vor Gewattthaten zu ſchützen. 
en — 5 ee i a iſt, und 5 — nit am 555 wundervollen Blumenkorb, der mit den Initialen der Namen des (Aus Wolffs tel 1 2 aphiſchem Sure) 
„ naun N, ic ne Folge meiner orte i eiter keit), 1 2 1 elegr U 2 
aber er hätte doch ſehr gut gethan, die Reden der Herren von Stablewski Sronpringenpnntes geihmärkt war. Im Kaufe des Tagen kugen viele Berlin, 25. Januar. Der Kalſer beſuchte geſtern Abend die 
und von Minnigerode zu hören. Die Erlaſſe widerſprechen dem Natur⸗ Deutſche und Engländer ihre Namen in das in der Villa aufliegende . f a 
recht und poſitiven Satzungen. Man legt dem Volke immer neue Militär⸗J[Buch ein. Auch heute unternahm der Kronprinz eine Ausfahrt, bei Oper, nahm heute den Vortrag Wilmowskiss entgegen und machte 
laſten auf und ſtatt überall den inneren Frieden zu fördern, ſtört man] welcher er allſeitig jubelnd begrüßt wurde. Während deſſen eröffnete um 2 Uhr eine Spazierfahrt. Morgen findet große Soiree im 
die Kronprinzeſſin den zum Beſten der Armen ohne Unterſchied der] kaiſerlichen Palais ftatt, wozu die meiſten Mitglieder des diplomatiſchen 
/ Corps geladen find. Vorher iſt Vorſtellung des letzteren bei den 


ihn durch ſolche Erlaſſe auf das Bedenklichſte. Mit welchem Muthe 
ſoll das fünfte Armeecorps in den Kampf ziehen, da doch den erſten Stoß Nationalität arrangirten Bazar in dem Caſino der Société de bien- 
faisance. Zu dieſem Acte hatte die hohe Frau ein violettes Sammet⸗ Majeſtäten. 


* e ine e — — haben en — 7 en 
ann für meine Perſon allerdings eine nahe Kriegsgefahr nicht für j 1 e! 
wahrſcheinlich halten, wenn man ſolche Maßregeln an unferer Oftgrenze|coftüm angelegt. Dem Bazar find ſeitens der Kronprinzeſſin zwei]. Berlin, 25. Jan. Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der Kaiſer 
ergreift. Es iſt eine Verletzung der Verträge, wenn wir darauf ausgehen, von ihr ſelbſt bemalte Schalen geſchenkt worden. Abends 7 Uhr] dem zum Biſchof von Fulda gewählten, durch päpſtliches Breve vom 
die polniſche Sprache zu verdrängen. Das Geſchäftsſprachengeſetz kann] wurde bei praͤchti ſtem Wetter und ſternbeſäetem Himmel auf dem] 7. December als Biſchof beſtätigten Dekan Joſeph Weyland mittelſt 
die Maßregel nicht rechtfertigen. Es liegt allerdings in demfelben ein 8 5 FE = Bi | Urkunde vom 12. Januar die nach eſuchte landesherrliche Anerkennun 
Grund für die polniſche Bevölkerung, deutſch zu lernen. Aber deshalb, Platze vor der Villa Zirio ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. Auf theilt : 8 6 4 
weil man deutſch lernen muß, darf nicht der Unterricht in der polniichen | dem Meere lagen ſechs Boote, von denen aus bengaliſches Licht erſtrahlte.] er heilt hat. Die Urkunde iſt am 24. Januar dem Biſchof Weylan 
Sprache verboten werden. Wenn die Schulen Veranſtaltungen des Staates] Der königliche Dampfer „Barbarigo“, welcher in vollem Flaggen⸗ durch den Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau ausgehändigt worden, 
nd, ſo darf ſie doch nicht der Staat zu ſolchen Manipulationen brauchen. Ni nachdem der Biſchof den in der Verordnung vom 13. Februar 1887 
enn er die Eltern zwingt, ihre Kinder in eine beſtimmte Schule ſchmucke prangte, hatte vor der Villa Zirio Anker geworfen. Das Deck des chrieb Eid geleistet bat 
ſchicken, ſo muß er dieſe den Anforderungen der Eltern ent⸗ Schiffes war elektriſch beleuchtet, eine ſeitens der italieniſchen Regierung . 55 ig: geleifte = ite K 
55 einrichten. Wenn das nicht geſchieht, fo iſt das eine nicht zu er⸗[dem Kronprinzenpaare dargebrachte Huldigung. Nach Abbrennen resden, 25. Januar. Die zweite Kammer genehmigte in der 
tragende Tyrannei. Mit demſelben Rechte könnte einmal ein freigelftiger von Raketen fliegen zahllofe Sonnen auf, deren Mittelpunkt eine große Schlußberathung den Ankauf der auf ſächſiſchem Gebiete gelegenen 
Cultusminiſter den Katechismus hinauswerfen und einen decretiren, der [Sonne bildete, welche die Initialen F. W. und V. und darunter in] Strecke der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn und den Bau einer Ver⸗ 
nach ſeiner Ueberzeugung iſt. Wenn man ſieht, wie ein bekannter Geiſt⸗ d S ift di 1,30% igt ! irk ler Weise] bindungscurve zwischen der Halteſtelle Naundorl und dem Bahnhof 
licher aus der Stadtmission herausgeworfen werden ſoll, weil er nicht nach] flammender Schrift die Zahl „ zeigte. In wirkungsvoller Weiſe Coswig. Der K is der Bahn beträgt 19 Millionen, derieni 
dem Sinne einer Anzahl von Leuten ift, fo frage ich, follte dieſer Geiſtf wurde das Feuerwerk durch Abbrennen von Feuergarben beſchloſſen, aus Coswig. Der Kaufpreis der Bahn beträg » Derjeinge 
nicht einmal in dem Gultusminifterium einziehen, oder follte er nicht zum] denen ſchließlich, ein mächtiger in grünem Lichte erſtrahlender] der Verbindungscurve 265000 Mark. 
Theil ſchon darin fein? (Hetterfeit.) Das find gefährliche Situationen, Hoffnungsanker entſtand. Während des Feuerwerks concertirte Wien, 25. Jan. In dem Reichstag und im ungariſchen Parlament 
und darum erhebe ich gerade bei dieſer eclatanten Maßregel Proteſt.] i, & a8 1 ; 5 ; brachten die Regierungen den Handelsvertrag mit Deutſchland ein 
Wenn der Wille, auf den Alles das, was hier vorgeht, zurückzuführen it, die Stadteapelle im Garten der Villa. Eingeleitet wurde das egen 25. 3 Der Unterkichtsminiſter Wu N 
1 ille, . 3, Wa , ' den u.] Concert durch die „Wacht am Rhein“, den Beſchluß machte die ien, 25. Januar. Der Unterrichtsminiſter beantwortete eine 
nicht mehr ſein wird, wird es anders ſein. Die Anſchauungen, die uns ch „Wacht am Rhein“, n Beſchluß ch Interpellation Schö 6 9 8 . 
der Herr Miniſter v. Puttkamer früher, als er noch unbefangen war, hier] preußiſche Nationalhymne. Das Kronprinzenpaar ſah dem herrlichen] Interpellation Schönerers wegen Beſtraſung der Studirenden, die 
dargelegt hat, werden dann zur Geltung kommen, wenn der bezeichnete] Schaufpiel von einem geſchloſſenen Fenſter des erſten Stockwerks der gegen den Profeſſor Tomaszezuk wegen feiner im Reichsrathe ge: 
Druck wegfällt. Der Herr v. Goßler hätte uns einfach ſagen ſollen:] Vi N j j höri röonbrinzt haltenen Rede demonſtrirten, wies die Berechtigung der Maßnahmen 
Alſo decretirt in Friedrichsruh oder Varzin, deshalb bleibt es da⸗ Villa Zirto zu, während die übrigen Angehörigen der kronprinllichen d erklärt 8 die akademiſche Freiheit ſchützen, ab 
bei!“ Heiterkeit.) Es iſt aber nichts in der Welt veränder⸗] Familie ſich auf der Balluſtrade verſammelt hatten. Die Mitglieder der nach und erklärte, er werde die ak 820 en enen — 
licher als die Miniſter, deshalb fordere ich namentlich auch die] deutſchen Colonie, ſowie die ſonſtigen in San Remo weilenden allen Ausſchreitungen der Studivenden, eſonders auf politiſchem e⸗ 
ee auf, ruhig auf ihrem Wege fortzufchreitem, ihre Sache mit] Deutſchen hatten Karten zum Betreten des Platzes erhalten, auf dem] biete, ſehr nachdrücklich und auf das Strengſte entgegentreten. 
nergie und Geduld, aber in der ſchonendſten Form und nur auf geſetze das Feuerwerk ſtattfand. Herr Conſul Schneider war um 8 Uhr Wien, 24. Jan. Abgeordneter Türk und Genoſſen beantragten, 
ben 1 fen. lde — Agtialſon f ver benen ben dir Abends als Gaſt zur kronprinzlichen Tafel zugezogen worden. 15 Regierung en mit der n er Ante Unterhand⸗ 
ation vorgeworfen. Aber ohne Agitati im 8 ungen wegen der Zollunion einzuleiten. er Antrag wurde dem 
; „S Geſet 2 g f A 2 f ＋ ‘ 
michts mu Dam Das hat ja auc ber deten aber Weener a] . Berlin, 25. Fan. Begiglich des Schidfals: Stantey’s] Bolkewuthſchaftsausſchaſe zugewieſen | 
geben. Der Herr Minifter 125 Herr von Minnigerode haben geſagt:] wird in den Kreiſen der Congoregierung befürchtet, daß Stanley im Paris, 25. Jan. In der Zollcommiſſion ſprach ſich der Ackerbau⸗ 
n der A ak ae weht duch gef den elle war] Mabodilande ſammt feinen Begleitern an Entbehrungen zu Grunde miniſter für die definitive Beibehaltung der im Jahre 1887 vorüber⸗ 
daß di N auf den Religions- 5 N 
Wente wirken könne. Aber Ba abgeſehen. wenn die polniſche Sprache ging. Wie bei der Gongoregterung bekannt wurde, herrschte Anfange] gehend auf den ausländiſchen Spivitus gelegten Neſchlagsſteuer von 
nicht ordentlich in den Schulen gelernt wird, wie ſollen die Kinder einen] Juli daſelbſt eine ſchreckliche Hungerznoth, weshalb Stanley den Vor⸗ 40 Francs aus. E 
olniſchen Katechismus, ein polniſches Gebet lernen können? Deshalb | marſch in das Innere nur in der Hoffnung antrat, Tippo⸗Tipp oder Börsen- und Wandelsdepescehen 
fen diejenigen, die für die Erhaltung der Religion eintreten wollen,] der belgiſche Major Bartelot werde ihm Proviant nachſühren. Weder Aue b pe: en. 
aß lebhafteſte Intereſſe an der 1 der Verfügung haben. Die] Tippo⸗Tipp, noch Major Bartelot führten dieſen Auftrag aus. Tippo⸗ Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Maßiregel iſt auch nicht geeignet, das Germanenthum zu ſchüen. In dem Tipp iſt überhaupt vollſtändig verſchwunden. Die Gongoregierung|  MWerlim, 2. Jan. Neueste Handelsnachriohten. Die Pro'on 
weiß nicht wo er ſich befindet Derſelbe ſplelte offenbar die Ver⸗ gationssätze stellten sich heute, wie folgt: Creditactien ½ —0,15 
2 : : re Mark Dep., Franzosen 0,200,225 M. Dep., Lombarden 0,20—0,25 b! 
rätherrolle. Die Hoffnung, daß Stanley doch das Ziel erreichte, wird 0.20 M. Dep., Disconto-Commandit-Antheile 0,175 M. Dep., Deutsc! 
4 gering a Maff 5 8 Denk 5 oo r 555 —Ʒ7¹ ion Dep Do 
erlin, 25. Jan. Aus Maſſauah wird gemeldet: Die Häupt⸗ 9.35 M. Dep., Laurahliite 0% d. ep, Italiener 0,275 M. Dep., Ungarn 
. 35 M. Dep., Gem. R 0,325 —0,25 M. 9 0 312⁵ 
linge der Orlſchaften Adidugafom, Daghira, Hadochdoghi und Digſa bie 0.325 fl. Dep.. 1880er Runen 0223 ll. Pe, Orten. Anleihe 08125 
haben ſich mit acht Grenzſtämmen der Taranta den Italienern unter] Mark Dep., Russische Noten 0,30--0,40 D. De. Alles mit Courtage. 
Debeb angeſchloſſen. Die Abeſſinier machen Miene, Debeb anzu: |— Mit Bezug auf die von der Vereinigten Königs- und Laura- 
greifen. Das italieniſche Geniecorps hat die ganze Eiſenbahnſtrecke[ hütte für das laufende Geschäftsjahr zu erwartenden Betriebsresultate 
von Dogali nach Saati wieder fahrbar gemacht. Die Italiener be: 


roßen Völkerkampfe, in dem die romaniſchen und ſlaviſchen Völker zu⸗ 
ammen ſtehen werden gegen die germaniſchen, hätten wir Urſache zu 

wird 8 „Berl. Börsenztg.“ nn Bekanntlich hat das I. Betriebs- 

5 1 quartal 1887/88 bei der Vereinigten Königs- und Laurahütte einen Brutto- 

ſetzten geſtern Saati. Sieben Häuptlinge ſendeten Boten an Debeb, überschuss von 636000 Mark erbracht, das II. Betriebsquartal wird 

um deſſen Schutz zu erbitten. um ca. 100 000 Mark höher geschützt, weil der Stabeisengrundpreis 


wünſchen, daß die Polen uns ganz und gar zugehören. Dann werden wir 
* Berlin, 25. Jan. Aus Paris wird gemeldet: Der franzoͤſiſche im II. Quartal um ca. 7 M. pro Tonne erhöht wurde, wovon ca. 4 M. 


es bedauern, ſolche Maßregeln ergriffen zu haben, wie man es auch be⸗ 
dauern wird, Polen getheilt zu haben. Thun wir an den Polen das, was 

1 ro Tonne Brutto-Ueberschuss verbleiben dürfte. Da ferner für 

Conſul in Zanzibar meldet, der Sultan ſei ſchwer erkrankt. A as dritte Betriebs - Quartal die Gesammt - Production an Stab- 


wir wünſchen, daß es an uns jederzeit geſchehe. (Beifall.) 
Miniſter v. Goßler: Die Verfügung des Schulinſpectors, welche 
en Windthorſt angezogen hat, rührt aus einer Zeit vor Erlaß dieſer 
erfügung her. Es it bereits Beſchwerde dagegen erhoben worden 
Abg. Bess erklärt Namens der Nationalliberalen, daß fie ſich voll⸗ 
ſtändig der Erklärung des Herrn v. Zedlitz anſchließen. 
» Berlin, 25. Januar. In der heutigen Ziehung iſt das großeleisen bereits längst verkauft ist und zwar zu 5 Mark pro 
Loos von 600 000 Mark auf die Nummer 140 385 gefallen, und zwar in] Tonne besserem Preise als im II. Betriebsquartal, so dürfte für das 
eine Berliner Collecte, nämlich in die Collecte von Lübke, Friedrich⸗ 1 ae des ee er weitere, 50.109 Mark 
fi 2 82 . etz trie ch J 
firape 208. Wie werlautet ſollen bei dieſem Hauptgewinn verſchiedene nächsten 3—4 Wochen gen nd nach den bis jetzt vorliegenden 
Lotterieſpieler in Berkin, und zwar kleine Leute, Handwerker 2c. betheiligt] Nachrichten dürfte der Grundpreis für Stabeisen in keinem Falle er- 
ſein. Ein Viertel des Glückslooſes ſpielt nämlich der Schutzmann⸗Wacht⸗ 


Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Miniſter tadelt den Gebrauch der 
mässigt werden. Es ist vielmehr begründete Aussicht vorhanden, dass 


Bezeichnung „Großherzogthum“ Poſen, welche ſich in dem Titel unſeres 
Königs fin el, und gebraucht ſelbſt die Bezeichnung Kaſſubei, welche auch 
40. Polizeirevier ittelmarkt) gemeinſam mit!] eine abermalige Erhöhung um 5 Mark pro Tonne eintreten wird. Es 
meiſter Gottſchalk vom Polizeirevier (Sp 9 f — F a 


keine Provinz iſt. Man will germaniſiren, das ſollte man doch offen 
ſagen. Die polniſchen Arbeiter ſind ganz leicht zu behandeln, leichter als 
andere Arbeiter, in ihren Vereinen geht es anſtändiger zu als in anderen 
Arbeitervereinen jener Gegend. Die Verquickung der Sprachenfrage mit 
der Religion iſt von Seiten der Regierung erfolgt, welche den Religions⸗ 
feinem Schwager, dem in der Seydelſtraße conditionirenden Handlungs-] wÜr de sich det 3 
2 3 I. Quartal 1887/88 ca. 636 000 M., per II. ca. 730 000 III. ca. 780 000 
Commis Döres. Ein weiteres Achtel ſoll ein Kellner aus der Kranſen⸗ — . 50 000, Summa 2.976.000 Mark. "Mit Rücksicht auf einen 
ſtraße zuſammen mit feiner Schlafwirthin, einer älteren, bedürftigen] Mindererlös aus dem Kohlenbergban sollen hiervon noch gekürzt werden 
Frau, fpielen. 176 000 und 1 verbleiben 2 800.000 en 75 
„ Berlin, 25. Jan. Bei der heute rief Ziehung der vierten bungen 0008 )000 M., abzügl. 10 pCt. Reservefonds 180 000 


unterricht an den höheren Lehranſtalten in deutſcher ertheilen läßt. Wie 
lange wird denn der Religionsunterricht unberührt bleiben? Wenn das 
: : Geſeg \ )000 M., abzügl. Tantièe Aufsichtsrath und Direction, Pensio- 
Klaſſe preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vormittags: 2 ete. 150.000, bleiben Netto- Ueberschuss 1470 000, mithin en 5½ pCt. 


ntereſſe meiner polniſchen Mitbürger verletzt ift, trete ich dafür ein. Ich 
Aude mich meiner Haut noch ſchärfer wehren. Die Adreſſe an den Erz⸗ 
biſchof Dinder kann ich nicht billigen. Die Sprache derſelben ift nicht 
mehr ein Ausdruck des Vertrauens zum kirchlichen Oberhirten, nicht mehr 
die Sprache eines Katholiken, ſondern eine rebellſſche. (Oho! bei den Polen.) 
Ueber einen Biſchof ſoll nicht die Preſſe und die Volksverſammlung zu 
Gericht ſißen. Dafür ift eine andere Inſtanz vorhanden. Daß der Biſchof 
die Adreſſe ſo ſchonend beantwortet, danke 9 ihm. Seine Lage iſt eine 
ſchwer bedrängte unter den augenblicklichen ee Wie kann man 
ch von dem rein deutſchen Unterricht einen Vortheil verſprechen? Die 
inder werden weder deutſch noch polniſch lernen, den ganzen Unterricht 
werden ſie mit Widerwillen empfangen, und in dieſem iderwillen durch] Kl ) | 1 I f 1 
die Familie, die dadurch in einen bedenklichen Gegenſatz zur Schule gelebt | Ziehung ein Gewinn von 75 000 Mark auf Nr. 151886, 1 Gewinn von] Dividende. Der Reservefonds wird hierdurch die Höhe von 19½ pCt. 
10000 Mark auf Nr. 89639, 1 Gewinn von 5000 Mart auf Nr. 131645, erreicht haben, und wird im kommenden Jahre nur noch 135.000 M. 
23 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 48 20608 61560 65547 67502 72155 zur Füllung der statutenmässigen Höhe von 20 pCt. erheischen. Die 
79395 80477 100703 102376 107127 108192 124427 195819 142926 145237 Gesammtabschreibungen werden am Schluss des laufenden Betriebs- 
150277 154020 169794 173513 176431 178233 173444, Gewinne von 1500 jahres auf ca. 200000M. sich stellen, und es werden in späteren Jahren 
Mark auf Nr 73 17175 18659 22968 27100 31554 33212 38748 39127 [diese Abschreibungen tin einer Höhe von durchschnittlich 1 Million 
42207 4292° 43709 54078 61223 66089 70988 78622 96078 105967 110092 Mark pro Jahr — wie bisher "auch nicht mehr erforderlich sein. Im 
111083 111790. 114757 119928. 122681 194675 196719 130499 13437 kommenden Betricbsjähre wird eine ganze Anzahl von Eisenbahn- 
135633 136107 152742 157922 158000 160141 163784 177638 182069 bauten in Schlesien und Posen soweit vorgescheitien ein d 
17900 183708 188714. forderliche Oberbaumaterial sodann zur Verdingung gelangen wird, 
Wien, 25. Jan. Im Abgeordnetenhaus brachte heute Fürſt] und es werden der Lanrahütte ganz ansehnliche Mengen von Schienen 
Liechtenſtein einen Geſetzesautrag auf Einführung der confeſſionellen] und Kleineisenzeug zur Lieferung zufallen. — Das Pariser und 
Schule ein. Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes Antrages ſind:] Londoner Haus Rothschild übernahmen vom Finanzminister die rest- 


wird, beſtärkt werden. Zum Germaniſiren iſt das ein falſcher Weg. Der 
Ant der Polen * Deutſchthum wird ihnen dadurch verleidet 
Ri N ja hört lichen 350 000 Stück italienischer Eisenbahn- Obligationen 
„Herabſetzung der achtfahrigen Schulpficht auf eine ſechsfährige. Die oon eit eil gleich und ein Theil im Laufe des Jahres bezahlt 


werden. Die Socialdemokratie wird dadurch vermehrt werden, denn der 
Urſprung derſelben iſt die Abwendung von Gott. Die größte Verſchärfung 

Kirche hat die Mitauſſicht über die ganze Schule. Die Lehrer müfen | ird. Di n gerantirt für eue Anstelle ch die Schwan 
derſelben Religion angehören, wie die Kinder. Alle Details der gen 3 haben 


des Socialiſtengefetzes wird nicht ſo viel reprimiren als man hier an 
Schulgeſetzgebung ſollen den Landtagen überlaſſen bleiben.“ Die W. T.B. St. Etienne, W. Jan. Die Gesellschaft der Giesse- 


Soclaldemokraten züchten wird. Wozu hat man dieſe Maßregel er⸗ 
Klees 39) kann mir nur denken, daß man im Falle eines ſiegreichen 

Verleſung des Antrages, welcher 34 Unterſchriften trägt, rief große [reien und Hüttenwerke in Terrenoire, Davonte und Bes- 
Bewegung hervor. seges suspendirte ihre Zahlungen. 


eges mit Rußland ein Königreich Polen errichten will, dem man die 
Naur Poſen nicht zule 23 will, weil ſie ſchon gut deutſch iſt. 
eswegen will man die Verdeutſchung beſchleunigen. Ich 5 man 
treibt durch force Maßregeln die Polen den Ruſſen in die Armee. Die 

R AR 8 . Januar. Fondsbörse. Die Uhimoregulirung de- 

* Wien, 25. Januar. Die „Pol. Correſp.“ erklärt gegenüber ans Berlin, 25. Fond f 

5 schäftigte heute wiederum die Börse vorwiegend, und das Deekungs- 

ders lautenden Meldungen es ale verbürgte Thalſache, daß das bedurthies, das sich dabei herausstellt, wirkte befestigend auf die Ten- 

etersburger Cabinet bisher an die Mächte mit keinerlei Vorſchlag be⸗ denz. Auch der ausserordentlich günstige Geldstand, sowie das Aus- 

g ’ 


züglich Bulgariens herangetreten iſt. 'n Nerhandtungen der Mächte] bleiben verstimmender politischer Nachrichten wirkte auf die Course 


ofen haben ihre Schuldigkeit gethan und werden fie ferner thun. Des⸗ 
all kann ich die Regierung nur bitten, einzulenken, und die Rechte der 
Polen zu achten. (Beifall im Centrum.) N 
Abg. Wehr macht darauf aufmerkſam, daß dieſe Verfügung in Weſt⸗ 
eußen ſeit lange in 8 iſt, ohne Gottloſigkeit und ſonſtige ſchlimme 
Dinge hervorzurufen. Ich begreife darnach die Aufregung der polniſchen 
action nicht. Die Bemerkungen des Herrn v. Schorlemer bezüglich der 
Sorte an den Erzbiſchof Dinder haben wohl alle Parteien wohlthuend 
derübrt. Ich würde es bedauern, wenn Herr Windthorſt einen neuen 
1 En die Kor 8 Eger Das können wir in 
eren inneren Verhältniſſen n ebrauchen. a 
2 v. ka Wer trägt die Verantwortlichkeit für die Adreſſe 
an den Erzbiſchof Dinder, deren Wortlaut ich nicht kenne? Doch mur der, 
der die Bevölkerung in eine ſolche Aufregung verſetzt hat. Redner weiſt 


— 
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Fendtag ein. Am meisten profitirte der Rentenmarkt von der festen Stettin, 25. Januar. — Uhr — Mn. 5. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 41, in 19 

endenz. Creditactien 9 ½, Disconto-Commandit ½% , Deutsche Cours vom 4. | 2. Cours vom 44. | W. [Landw.⸗Bat. (Königsberg) Nr. 33 verſeht Graf v. Schweinitz und 
Bank ½%, Berl. Handels-Gesellschaft 1 pCt. Deutsche Fonds waren] Weizen. Matt. Rüböl. Matt. Krain Frhr. v. Kauder, Major z. D., zum Bez.⸗Command. des 1. Bats. 
lest, 4procentige Consols besser, 3 5 procentige 0,10 pCt. niedriger.] April-Mai 171 —|170 —| Januar .. 47 50 47 — I Gartenſtein) 5. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 41 ernannt. Neumann, 
Von Ausländischen gewannen Egypter ½, die übrigen ausländischen] Juni-V uli. 175 — 174 50] April-Mai ....... 47 50 47 — ar vom 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, als Bats.⸗Commandeur in das 
Renten ½ pCt. Am Eisenbahnmarkt waren heute Ostpreussen und 7. Oſtpreuß. Inf⸗Regt. Nr. 44 verſetzt. Walbaum v. Traubitz, Major 
Marienburger im Hinblick auf die eventuelle Aufhebung des Identitäts- Roggen. Matt. Spiritus. aggreg. dem 3. Pomm Inf. Regt Nr. 14, in dieſes Regiment einrangirt. 
nachweises bei Getreidetransporten sehr gefragt zu stark steigenden] April-Mai ....... 120 50/120 — ] loco ohne Fass... 98 —| 98 —In. Sſerakowski, Major z. D., zum Bezirks⸗Commandeur. des 2. Bats. 
Coursen, auch die anderen deutschen Bahnen notirten höher, nur] Juni- Juli. 124 50124 — ] loco mit 50 Mark (Köslin) 2. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 9 ernannt. v. Bünau, Major 
Mecklenburger lagen schwächer. Von österreichischen Bahnen lagen Consumsteuerbelast. 49 — 49 — vom Infanterie⸗Regiment Nr. 129, als Bataillons⸗Commandeur in 


Petroleum. loco mit 70 Mark 31 200 31 20 das Pommerſche Füſilier⸗Regiment Nr. 34 verſetzt. Golling, Major 


Duxer schwach, die anderen wenig verändert. Von Montanwerthen | ! N + verſet N 0 
schwach, die a 8 loco (verzollt). .. 13 — 13 —| April-Mai ....... 99 — 99 — laggreg. dem Infanterie-Negiment Nr. 129, in dieſes Regiment einrangirt. 


'ewannep Laurahütte zu 90% 1½, Dortmunder Union und Bochumer 

Gussstahl 1/, pCt. 2255 a notirten höher: Redenhütte St.-Pr. Wien, 25. Januar. [Schluss-Course.} Schwächer. v. Rabenau, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Halber⸗ 

1,25, Ger Eisenb. 0,50, Schles. Zinkh. 0,40, St.-Pr. 1, Tarno- Cours vom 24. 25, Cours vom 24. 25. f ſtadt) 3. Magdb. Landw.⸗Regts. Nr. 66, v. Sobbe, Major z. D. u. Bez.⸗ 

witzer St.-Pr. 0,25 pCt. Von Industrie-Papieren gewannen Breslauer | Credit-Actien.. 269 70 270 25 |Marknoten ........ 62 25 62 15 | Command. des 2. Bats. (Burg) 1. Magdeburg. Landw. Regks. Nr. 26, der 

Eisenb.-Waggon 1,85, Erdmannsdorfer Spinn. 2,50, Oppelner Cement 0,35, ] St.-Eis.-A.-Cert. 215 20 214 50 850 ung. Goldrente. 97 32 97 50 Charakter als Oberftlt. Sale Mäller, Port⸗Fähnr. vom 3. Poſ. 

Schles. Cement 1,25, Schering 3,25, Schles. Leinen 1,25 pCt. Lomb. Eisenb.. 84 25 84 75 [Silberrente 80 60] 80 65 | Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Sec.⸗Lt. mit einem Patent vom 5. Februar 1887, 
Berlin, 25. Januar. Produotenbörse. Heute verlief das Ge-] Galizier 192 50 193 50 London ..........- 126 75126 55 Wrzodek, Port.⸗Fähnr. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, v. Gaffron 


Napoleonsd’or . 10 03 10 01½ Ungar. Papierrente. 83 40 83 95 und Oberſtradam, v. Schweinitz, Port.⸗Fähnrs. vom Königs⸗Gren.⸗ 

Haris, 25. Januar. 30% Rente 81, 50. ee was 1872 Just (2. 1, Bind 775 an eg 2 5 Wiser 

Juni 171½—70¾, Juni-Juli 2 ässio | 107, 85. Italiener 94, 50. Staatsbahn 428 s mbarden —, —.Inf.⸗Regt. Nr. 1 , Binder, Port.⸗Fähnr. von demſelben Regt., dieſer 

badet Termine J,. ul uriger April M0 120 Eee! „Mal Jun 126 %, Egypter 377, 50, Fest. I wmnter Versetzung in das InfRegt. Nr. 129, Nethe, Port.-Fähn. vom 

bis FE Juni.-Juli 128½— 27%. — Hafer — dan, Termine ½— 5 M. Faris, 25. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.} Behauptet. 1. Niederſchleſ. A. Negt. Nr. 46. Winzer, Port.⸗Fähnr. vom 2. Nieder⸗ 
U 


schäft für die meisten Artikel recht matt. — Weizen loco behauptet, 
Termine schlossen c. 1 M. niedriger. Jan. 1649/,, April-Mai 169—681], 


billiger, April-Mai 117½— 161 i-Jani 1191, i-Juli 122½ bi Cours vom 24. | 3. Cours vom 24. 25. ſſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, dieſer unter Verſetzung in das 8. Rhein. Inf. 
219%. A 5 280 185 N 1 Jan 1 7 = en 912 3proc. Rente 81 35 81 45 Türken neue cons... 14 07| 14 15 Regt. Nr. 70, zu Sec.⸗Lts. befördert. 
fabrikate behauptet. — Rüböl litt durch starke Realisationen, Neue Anl, v. 1886 — —| — — [Türkische Loose... — —| — — ne 


proc. Anl. v. 1872. 107 82107 90 Goldrente, österr.. 881/, | 88%, 7 5 
Italien. 5proc. Rente 94 45 94 17 do. ungar. 4pOt. 77 93 78½ Vom Standesamte. 25. Januar. 


8 Te a g 3 Aufgebote. 3 

J%%%// CCC 

e e 33, 1373 Ruger „Kodalle, Anna, k. eitnigerſtr. 8. — Hada a ., 
London, 25. Januar. Consols 102¾. 1873 Russen 92¾. Egypter Neue Weltgaſſe 35, Hampe, Anna, k, Mariannenſtraße 11. 


welche namentlich durch die Pariser Flaue veranlasst wurde, sehr be- 
deutend. Preise mussten schliesslich mehr als 1 Mark niedriger als 
gestern notirt werden. — Petroleum still. — Spiritus erfreute 
sich guter Kauflust, welche den Werth des Artikels in allen Terminen 
= 60 Pfennige hob und den Markt un een a 5 74½ Milde de Ja 

ectiver Waare notirte nur 70er etwas höher. Versteuerter Spiritus 4 u! R g 7 Standesamt II. Etias, Paul, Maler, k., Berl. Chauſſee, ien of, 
loco ohne Fass 98,8 M. bez., pr. diesen Monat und pr. Januar. Februar Lens — I 1 . (Sen rd = 7 755 Plat. Gimmler, Aug., ev., Schweitzerſtr. 18. — Romer, Faun Bierhändler, 


99,1 Mark bez.; pr. April-Mai 100,1 100,5 Mark bez.; pr. Mai-Juni| . 57 5 k., Loheſtr. 7, Poſer, Clara, k., ebenda. — Gilbig, Aug., Steinmetz, k., 
100,8 —101, Mark bezahlt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe | discont 1 En 25 Ger e 25. Neudorſſtr. 81, Maffert, Emma,. ev., Sedanſtr. 3. — Fantke, Julius, 
loco ohne Fass 50 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark loco ohne Fass Consols D 5 — 102% 102 13 | Silberrente 64 — 64 Schuhmacher, k., Leſſingſtraße 4, Petſch, Luife, k., Schulgaſſe 2. 
31, 8—32 M. bezahlt, — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per April- re 1 dar Bach 195 Is 1 err vw . Sterbefälle. re 
Mai 51,8—52,1 M. bez., per Mai-Juni 52, 4—.52,7 M. bez., per Juni-Juli Thal. Boro Banta 93% 93¼ Herter earn I 1 I]. Standesamt 1. Breton, Richard, S. d. Arbeiters Paul, 5 W. — 
53,153, M. bez., per Juli-August 54—54,2 M. — Spiritus mit 70 M. Ente 9 716 Ar 20 19 — —]Gottſchlich, Adolf, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 7 J. — Berg, Bertha, 
Verbrauchsabgabe per April-Mai 33.5—33,8 M. bez., per Mai-Juni 33,8 Sor R . dei87i 92 a 92 4 Har 0 re 3 Monat. 20 49 — — T. d. Kellners Gottlieb, 1 J. — Eckelt, Emilie, geb. Scholz, Eiſenbahn⸗ 
is 34,2 M. bez., per Juni-Juli 34,5--34,8 M. bez., per Juli-August 3 8 8 1873 920% 92% Pank a. M. .. 20 49 — _ poſtſchaffnerfrau a. D. 63 J. — Dergalla, Flora, Schneiderin, 20 J. — 
bis 35,4 M. bez. a Alber 8 Ka — * Wier ee Fe 12 81 — — Reiß, Pauline, geb. Kriegler, Cigarrenmacherfrau, Er Koſa, Emma, 
: x | Türk. Aol., convert a re Die 25 47 T. d. Maſchiniſten Gottlieb, b J. — Conrad, Carl, Shubmacermeifter, 
average Santos per März 68, per Mai 67, per 5 633/,. — Ruhig. | Türk. Anl., convert. 1 s F ns — 147 J. — Storch, Eliſabeth, geb. Milde, Arbeiterwittwe, 46 J. — Thiel, 
CCC %% ( @ 8 Deimant, Jolamı Satin, 21% 
r j r er 62½. — 25. Januar. £ emar »hlus . . 31 — 8 
a . le loco —, per März 17, 75, per Mai 18, 20. Roggen loco —, per März Uttikal, Dorothea, Inquilinin, 70 J. — Stantke, Agnes, geb. Krauſe, 


: 1 5 5 6 „ Mai 4 Haushälterfrau, 42 J. 
De MB "18,06." Bübdl’10co 25, 00, per MA 36 B0:” Hafer Standesamt II. Kuorn, Juliane, geb. Reichelt, Arbeiterwwe. 48 J. 

Hamburg, 2. Januar. [Getreidemarkt.] (Seblussbericht))] , Böſer, Margarethe, T. d. Nangirers Emil, 1 J. — n 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 164—168. Roggen loco ruhig, | Maler und Ladiver, 67 J. — Wendel, Catharina, T. d. Eiſenb.⸗ Betr. ⸗ 
mecklenburgischer loco 122—126, russischer loco ruhig, 90—96.- Rüböl Secretärs Martin, 6 M. — Born, Eleonore, geb. Dittmann, Arbeiter⸗ 
ruhig, loco 48. Spiritus fester, per Januar 23, per Januar-Februar wittwe, 89 J. — Fuhr, Helene, T. d. Reſtauxateurs Wilhelm, 7 M. — 
23, per Februar-März 23, April-Mai 23½. — Wetter: Bedeckt. Jarnitſchka, Emma, Corſetverfertigerin, 75 J. — Biſchof, Clara, T. 

Amsterdam, 25. Januar. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) d. Keſſelwärters 5 . 6 M. — Hudzick, Emilie, geb. Thamme, Steuer: 
Weizen loco niedriger, per Mürz 190, per Mai 192. — Roggen loco | controleurwittwe, 86 J. 
fan, per März 105, per Mai 104, per October 108, — Rüber det!!! ee 
27¼ per Mai 26, per December 251g. 

Paris, 25. Januar. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Januar 23,30, per Februar 23, 30, per März-Juni 23, 80, 
per Mai-August 24, 10. Mehl matt, per Januar 51, 25, per Februar 
51, 25, per März-Juni 52, 10, per Mai-August 52, 75. Rüböl weichend, per 
Januar 54, 50, per Februar 54, 50, per März-Juni 54, 50, per Mai-Aug. 
54, 50. Spiritus träge, 88 Januar 45, 75, per Februar 46, 25, per März- 
April 46, 75, per Mai-August 47, 75. — Wetter: Kalt. 

London, 25. Jan. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten rubig, fremder. Weizen, Mehl, Mais nur niedriger 
verkäuflich, Hafer träge, Gerste ruhig, stetig, fremdes Mehl 22—33. 
Fremde Zufuhren: Weizen 4990, Gerste 26 700, Hafer 47 500. — Wetter; 
Milde 

Liverpool, 25. Januar. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 


10 000 Ballen davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Illustrirte Cataloge 
Abendbörsen. 


l 5 mit hunderten Zeugnissen, wie nach- 
Wien, 25. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien > stehendes, gratis und franco. 
270, 40, Galizier 193, —, Marknoten 62, 15, Aproc, Ungar. Goldrente a 
97, 57. Still. EP. . Freund & Krebs, Breslau. 
Frankfurt u. N., 25. Januar, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- Wir sind mit Ihren 8 Apparaten sehr zufrieden, (1250) 
Actien 215, 37, Lombarden 67, Ungar. Goldrente 78, 40, Egypter 
75, 05. Mainzer 99, 20. — Fest. 


Biavre. 25. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee good average Santos per Januar 81,25, per April 81,00, 
per August 78,00, per December 76,00. — Unregelmässig. 

8 25. Januar. Zuokerbörse, Termine per Januar 
14475 M. Br., 14,426 M. bez., per Februar 14,75 — 14,575 M. bez. u. Br., 
14.55 M. ba, per März 14.8 14,725 M. bz. Br., 14,70 M. bz., per April 
15— 14,925 M. Pz. u. Br., — April-Mai 15,15—15,05 M. bz. u. Br., 15 M. 
bz., per Mai 15,025 Mark bz., per Juni 15,15 M. bez., per Juli 13 M., 

per October-December —. --- Tendenz: Schwach. 

Faris, 25. Jan. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,50, 
weisser Zucker behauptet, per Januar 41,30, per Febr. 41,60, per März- 
Juni 42,30, per Mai-August 42,75. 

London, 25. Januar. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 16½, 
ruhig, fest. Rüben-Rohzucker 14½, ruhig, fest. 

London, 25. Januar. Rübenzucker ruhig prompt bas. 88 14,6 + 

pCt., per Januar 14,6 + 1, Han per Februar 14,7½ + 45 pt. 

Glasgow, 25. Januar. Roheisen. | 24. Jan. | en 
Schlussbericht.) Mixed numbres warrants. | 41 Sh. 1 P. 40 Sh. 11½ P. 


Berlin, 25. Jannar, [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 24. 25. 
x 9. [Preuss. Pr.-Anl. de55 147 40147 30 
Mainz-Ludwigshaf. . 163 20 103 20 Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 20100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 — 78 4 Preuss. 40% cons. Anl. 107 10107 20 
Gotthardt-Bahn .... 117 30118 —- | Pres. 3 ½ % Cons. Anl. 101 50101 40 
'arschau-Wien.... 136 — 136 —Schl.3½% Pfdbr. L. A 99 60) 99 60 
Lubeck Buchen 159 70160 — | Schles. Rentenbriefe 104 40104 30] 
Mittelmeerbahn ... 118 90|118 90 Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
ergo RE 

reslau- chau.. 5 0 Eis 7 1 5 
Ostpreuss. Südbahn. 108 30108 60 Oberschl ano Lie 5 . — l 9 
Bank-Aotlen. do. 84 0 1879 104 20104 25 


Einziger Apparat, durch welchen 
die Correspondenz in wenigen Secun- 
den nach Datum und Alphabet geordnet“ 
und aufbewahrt wird. Briefe übersicht- 
lich in Buchform gebunden und doch frei & 
zum augenblicklichen Herausnehmen. 


Cours vom 24. 


5 Bres.Discontobank. 90 40 90 40 R.-O.-U.-Ba m 4% II. 103 70 — — Hambuws, 25, Januar, 8 Uhr 37 Min. Abends. Oesterr. Credit- 9 a 
do. Wechslerbank 99 20 99 20 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 30 47 40 Actien 223¾, Laurahütte 90%, Disconto - Commandit 1913/,, Mecklen- BERENWSFRANFRURTAM 
Deutsche Bank 162 90|163 50 Ausländische Fonds. burger 132, Russ. Noten 175¾. — Tendenz: Ruhig. ‚ENLIALEN: NEW-YORK, ROCHESTER, CHICAGO) 


Disc.-Command. ult. 191 70/191 90 [Italienische Rente.. 95 —| 95 10 
Oest. Credit- Anstalt 139 70140 10] Oest. 4% Goldrente 88 30) 88 40 
Schles. Bankverein. 109 50109 40] do. 4¼0% 91 ae 62 70 — — 
Indusirie- : do. 41,0), Silberr. 64 80) 64 90 

Brel. Bierbr. Wiener r 20 44 70} do. 1860er Loose. 112 10112 — 
do.Eisenb.Wagenb. 99 601101 25 | Poln. 5% Pfandbr.. 54 20| 54 20 
do. verein. Oelfabr. 70 50 70 30] do. Liqu.-Pfandbr. 49 100 49 10 
Hofm.Waggonfabrik 89 70 — — | Rum. 5% Staats-Obl. 92 40| 92 00 
Oppeln. Portl.-Cemt. 97 90! 98 20 do. 6% do. do. 104 70104 90 
Schlesischer Cement 174 — 175 20] Russ. 1880er Anleihe 78 —| 78 10 
Bresl. Pferdebahn. 129 501199 50] do. 1884er do. 91 90 92 20 
"dmannsdrf.Spinn. 60 — 62 50 do. Orient-Anl. II. 53 — 53 — 
amsta Leiven-Ind. 113 701115 —| do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 84 — 84 — 


BE . 
Marktberichte. eee ae 


LT 


£ nn 55 125 [Tartoffeln.] Bei dem wieder milden Wetter = en — —— m 
at sich der Handel in der verflossenen Woche etwas lebhafter ge- D „ „abt En 5 
staltet, so dass von einer sehr guten Abfuhr zu berichten ist. 1 F 1 eitag, 27. Januar, Concert F I au Menter 0 
kam wieder sehr viel Waare per Bahn an, täglich bis 30 Wagen. Für Die Leipz. Nachrichten schreiben über das Gewandhausconcert am 
gute rothe Esswaare wurde der Preis von 2—2,10 Mark gezahlt per] 12. Januar 1888. Wie die grosse Künstlerin alle diese Tenwunder an 
Centner. Futter- und Brennwaare per 21 Centner bis 32 M. ab Station. [uns vorüberziehen liess, das lässt sich nicht beschreiben, das kann nur 
(B.- u. H.-Zig.) mitgehört werden. Selten hat denn auch eine Pianistin im Gewand- 
D baus ähnlichen Enthusiasmus geweckt; was alles seither concertirte, 
Militär⸗Wochenblatt. v. Treskow, General⸗Major und Com-] auss vor Sophie Menter die Waffen strecken und ihre Hoheit räckhalt- 
mandeur der 56. Inf.⸗Brig., zu den Offizieren von der Armee verſetzt.] Jos anerkennen. [1276] 
v. Lindeiner gen. v. Wildau, Oberſt & la suite des 3. Hannov. Inf. fx 


erg re Tore 


* 


Schles. Feuerversich. — —|1985— | do. 1883er Goldr. 106 40106 50 Regts. Nr. 79 und Commandant von Straßburg . E, unter Veloffunz ß: a a 2 Br garen en ne 
Bismarekhütte ..... 120 60128 —| Türkische Anleihe. 13 70 13 70]& ia suite des gedachten Regts., mit der Führung der 56. Inf. Brig. ber] || F., Karsch Kunsthandlung — — 
onnersmarckhütte. 43 90! 43 90 do. Tabaks-Actien 79 — 79 20 auftragt. Ziegler, Oberſt von der Armee, unter Stellung & la suite 20 eee 5 1 . 
ortm. Union St.-Pr. 69 — 69 10, do. Loose........ 30 30| 30 50 des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, zum Conimandauten von Straßburg en aufgestellt: Forerat gemalt v. HKreyher. 
Laurahütte 90 80 91 —[Ung. 4% Goldrente 78 40 78 50 im Elſaß ernannt. v. Scheel, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Der Rahmen zu selbigen ist in eigener Fabrik 


1. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗ (Leibgarde⸗) Regts. Nr. 115, mit der Führung 
des Hannov. 17 tegt3. Nr. 73, unter Stellung & la suite deſſelben, be: }: 
Fer v. 105 85 n, 0 a e ee zu Na u Es 
örberung zum Oberſtlt., als etatsmäßig. Stabsoſſiz. in das 1. Groß⸗ Gemälde-Ausstell Licht 5 3 
herzogliche Heſſ. Inf. (Leibgarde⸗) Regt. Nr. 115, v. Maſſow, Major Nur loch ” m. 5 * 8 denn, — 5 
82 ere e des = Gene eee in . — wenige Tage: Max Klinger: Urtheil des Paris. 
arde⸗Regt. z. F. verſetzt. v. Leſſe ajor vom Generalſtabe der A: ri : 2 
Major vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 20. Div. verſetzt. :: ͤ .. VERTRITT DALE ER R RRER 
v. Gottberg, Major mit dem Range eines Regts.⸗Commandeurs und 
1 8 - BROS PUR. eg 505 10, Rense 8 
107 80 ; Major vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 üdemann ajor vom 1. Garde⸗ 

do. do. 3½% 100 9100 70 Warschau 1008RS . 175 70 175 80 Feld⸗Art.⸗Regt., zu Oberſtlts. befördert. v. Mey er, Diajor und etatgmäß. 
Berlin, 25. Januar, 8 Uhr 10 fen 140 Stabsoffiz. des 1. Brandenburg. Ulan.⸗Regts. (Kaiſer Alexander II. von 

Zeitung.] Ruhi 


angefertigt. 


182) 


do. 21,0 i — | do. Papierrente . 67 10 67 50 
Görlkis.. 2 — 15 a. 70] Serb. amort. Rente 78 30 78 30 
gDerschl. Eisb.-Bed. 63 10| 63 60 Banknoten. 
ehl. Zinkh. St.-Act. 136 50 136 90 | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 55 160 80 
Bochdo. St-Pr.-A. 137 50138 50| Russ. Bankn. 100SR. 176 40|176 20 
schum.Gusssthl.ult 135 801136 10 Wechsel. 
rd er ge 25 —; 25 —| Amsterdam 8 T.... 168 8 — 
Redenhütte Act. >> 50 58 70 London 1 Lstrl.8 T. 034 — 
do do. 1 „ I. 2026 — 
" Inländische Fung 108 40 Perle 100 Fres. 8T. 80 55 — 
Reichs- Auf: 4 107 80 Wien 100 Fl. 8 T. 100 45 160 70 


3 en 


— nn nme sn unmaneene mn u 


Wirklich gediegene 


2 
Fest- u. Hochzeitsgeschenke. 2 
SE Bedeutende Novitäten in Kupferstichen, Photographien, 
Aquarellen, Figuren auf Säulen, Prachtwerken. Das neueste 
Gruppenbild „Unser Kronprinz im Kreise seiner amilie* vor der 
Villa Zirio in San Remo aufgenommen. Folioformat Preis 5 M. 


Bruno Richter, Kunsthandlung,scressone. 


0 f er A 
8 0 Min. = Rußland) Nr. 3, mit der Führung des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von 
* er vo Dringliche 6 Preußen an Nr. 1, unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. 
Frhr. v. Schele, Major a argh. dem 1. Brandenburg. Ulan.⸗Regt. (Kaiſer 
Alexander II. von Rußland) Nr. 3, als etatsmäß. e in dieſes 
ohr, Major und sa hg vom Dr 


Oesterr. Credit. .ult. 139 62 = 2. W. 
Disc.-Command..ult. 191 75 1 — Maine, Ludwigeh. ult. 103 12103 3 


Berl. Handelsges. ult. 151 37152 25 Laura buten st Fr ult 68 75 68 87 Regt. einrangirt. v. 


ag.⸗Regt. 


N urahütte ul 7 Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, dem Regt. aggregirt. von 5 
F Re 1 8 t. 90 75) 90 87 Prinz ‚ N N 
—— —— ul 86 50 5 lber IE 1 7 7 75 Voigt, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des 1. Bad. Leib⸗Org.⸗Regts. Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum, [1269] 


Nr. 20, mit der ührun des 2. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Re 18. (Keib: 
Drag⸗Regts N 24, unter Stellung & la suite deſſelben beauftragt. 
v. Liebermann, Major vom Leib⸗Kür.⸗Regt. ec Nr. 1, unter En⸗ 
bindung von dem Commando als Adjut. bei dem Gen.⸗Commando des 
XIV. Armee⸗Corps, als etatsmäß. Stabsofſiz. in das 1. Bad. Leib-Drag.- 
Regt. Nr. 20 verſetzt. v. d. 0 aa e und Escadron⸗Chef 
vom 1. Bad. Leib.⸗Drag.⸗Regt. Nr. 20, ein Patent feiner Charge verliehen. 


alizier .. ..... ult. 77 37| 78 12 Ungar. Goldrentg ut 94 55 94 75 
Lübeck-Büchen alt. 159 12 159 87 Kuss. 1880er Auf ut 18 — 78 37 
Marienb.-Mlawkault. 52 —| 53 12| Kuss. 1884er Anl. lt 92 — 78 12 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 70 75| 72 75 Russ. II. Orient-A. uit 83 — 84 12 
Mecklenburger . ult. 132 — 131 75 Russ. Banknoten ult. 176 — 176 

Berlin, 25. Januar. [Schlussbericht] = 
Cours vom U. W. Cours vom 24. 25. 


von Bechstein, Blüthner u, anderen 
guten Fabriken zu soliden Preisen 


Flügel u. Pianinos n 
unter langjähriger Garantie. 


Stimmungen, Lichtenbergs Pianomagazin, Zwingerplatz 2. Reparaturen. 


Wei ; v. Rothkirch u. Panthen, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des e == 5 5 
—— Flau. Kir. er "hen Brandenburg. Fus⸗Regts Gieten' ſche Huſaren) Nr. 3, mit der Führung 
—— —— ee 169 50168 251 A er ai 47 —| 45 80 des 2. Brandenburg. Ulan.⸗Regts. Nr. 11 unter Stellung & Ia suite eigemälde “. junstoorccht — 
— 372 — 170 75 Bi-dani onen ½ — — beflelben, beauftragt. Frhr. v. Senden-Bibran, Major und Escadı.- F. Hursch ahmen reparirt und neu vergol 
— a Chef vom 2. Großherzogl. Mecklenb. Drag.⸗Regt. ir. 18, als etatsmäß. H. Hasch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater, 
— — —— a As. teen) 98 80 Stabsoffiz. in das Brandenburg. Huſ.⸗Regt. (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3 D ͤ T 
— 123 a 10 0 50 — 98 Sofverjegt. Nadolny, Pr.⸗Lt. vom Ulan. Regt. Kaifer Alexander TU. von reu Lotterie. . = ag © bis 7. * Orig.⸗Looſe, 
ea rc Be 31 sol 32 — 47 land (Weitoreug.) Ar. 1, ale aggregivt zum Aide Br 1 Sehr. 5 . Scliezolle Nr. 4 G 
A n, Steinaeder, Sec. Lt. vom 2. Brandenburg. Ulan.⸗Negt. Nr. 11, unter vi ort 
Bade 3 . 117 25116 50 April-NMai. 99 90|100 50] Beförderung zum Se in das Ulan.⸗Regt. Kaifer Alexander UL. von Zahlung. Gewinne werden ſofort ausgezahlt. 
— 119 50119 —| Mai-Juni Se 100 60 101 20 Rußland Ge tpreuß.) Nr. 1, Graf zu Münſter, Second⸗Lieutenant db chlechte Verdauung, trägen Stoffmeifel 
= — . — Januar. Mittags. Cre en 2157. vom Ulanen⸗ egiment Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) 0 rennen, Auen Kopfſchmerz, Schwinde 2 
aumtabahn drente 36 800 — — = an Galizier 156. Ung: e Ar. 1, in das 2. Brandenburg. Ulanen⸗Regiment Nr. 11, verſetzt. beheben Lippmann's Karlsbader Brauſepulper. Erh. 7 
Egyp 5 = — Fest Bock, Oberſtlieut. J. D. und Bez⸗Commandeur des 1. Bats. (Bartenftein) in Sch. a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. i. d. Apotheken. [02,3 ' 


er a r 7 Ne Er ra a ( = 5 un, . = r = a pP — 


————ͤ r TERRA TEE CZ HET 5 * — — 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. Abend. „Der Tron: 
badour.““ Oper in 4 Acten von 
G. Verdi. 

Nachmittags. „‚Ermäßigte Preiſe.) 

„Wilhelm Tell. Fr — 906 el in 
8 Acten von Fr. Schi 

Freitag. „Der Leibar, gi Luſt⸗ 

ſpiel in 4 Acten von L. Günther. 


Lobe- Theater. 3 


Donnerstag und Freitag: „Das] 
verwunſch'ne Schlaf.‘ 
In Vorbereitung: „Die Liebes⸗ 34 
leugnerin.“ Schauſpiel in 4 Acten f 
von Robert Miſch. 


Heim- Theater. 5 


Heute Donnerstag, den 26. Januar. 


galt 8 er Meldung. 
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Olga mit dem Kauf. 
mann Herrn Moritz Cohn in Berlin bechre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 1516 
Friederike Sachs, geb. Schlesinger. 
Breslau, Januar 1888. 
Blücher-Platz 11. 


Dortmunder Artien-Sranerei, Dortmund, 


Production 188788: 110,000 Hectoliter. 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem 


Herrn A. Haselbach in Breslau 


den Allein⸗Verkauf unſerer Prima⸗Export⸗Lagerbiere für Sehlesiem übertragen haben und 
bitten, gefällige Aufträge demſelben freundlichſt Dein zu laſſen. 
Mit aller Hochachtung 


Dortmunder Actien-Branerei. 


11035 Trosch. Roth. 


— ——— 
Olga Sachs, 
Moritz Cohn, 


Verlobte. 


— — — — Vous. Vorſtellung: . Unter höflicher Bezugnahme af vorſtehende Anzeige empfehle ich die allgemein beliebten und 
Qaücielie Echſtein, Todes- Anzeige. DW De Me anerkannt vorzüglichen Viere b der Pert der mene et are rauerei Dortmunds, 
Nach langen ſchweren Leiden] Kom. Oper in cten v. Ch. Lecocg. Verſandt pro 1886/87: 102,154 Hectoliter) angelegentlichſt und offerire dieſelben in Gebinden 
ouis Singer, entjchlief ſanft am 24. Januar 1888 — jeder Faßgröße, wie in Flaſchen. 
Lublinit Verlobte. 5 um 1½ Uhr Nachts meine heiß⸗ Wa Dent gutem 0 Hochachtend 
lblinitz. reslan. geliebte und Hochwerehrte Mutter, di elm: Brau. as 50 
verw. Frau em Lieutenant . g bar „ Gtabiiffe: [8 ? A. H — — ee Kloſterſtraße 5. 
Samuel Honigbamm, Emilie Hudzik, Paul . 85 „ment, ä 
Flora Honigbaum, geb. Thamme, di, Arenen en dream eee ee eee era 
im ehrenvollen Alter von 88 Jahren.] Die Preußen in Sreslan, ; i „3 
geb. Neumann, Leicht ſei ihr. die Erde! 10 Ero osser Saal der neuen Börse. 
Vermählte. [1956] Gtaitbehonbera Bib ung zeigt dies e 5 Liebich 8 75 


Freitag, den 27. Januar 1888, 7 Uhr: 
Clavier-Vortrags-Abend 


Die Verschwörung der . 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten 
(6 Bildern) von Arthur Müller. 


Etablissement. 


Heute 3 u. folgende 


Oels i. Schl., den 25. Januar 1888. an die tiefbetrübte trauernde Tochter 
verw. Poſtſecretair 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ Hermine Freyer, II Tage: R 
9 i 5 ygienische Seetion. 2 N f 
8 N ar Trauerhaus: lerne fraße 42, en: ae rt Lane 5 von Frau Sophie Menier. 
Körner Etage. ane e Königliche ei Billets à 4, 3, 2, 1½ han er Theodor Lichtenberg, Musikalien- 
N 3 Beerbigum am 27. d. M. um Polizeipräsidium. 127 Soiré E 3 han ung, — —— 2. [1277] 
Königlicher Kreisſecretär, 2 Uhr Nachmittags von der a SEHE Een TH: 2 l 


und Fran. Leichenhalle des Bernhardinkirchhofes 
Neurode, den 21. Januar 1888. in Rothkretſcham. 


3 A Erholungs-Geselischaft. = 


und g Tanzkränzchen: 
Concerts anger al Sonnabend, den 28. Januar 1888, 


Die Liste liegt im Ressourcen-Locale aus, Billet-Ausgabe: 8 
| ee Donnerstag, den 26. Januar, Abends 7—8 Uhr. 1 2 


Wöhlert, Ritter und luck. 1 werden nicht ber ücksichtigt. 
Neues 5 Die Direction. 
Anfang 8 EEE 1 
Eutröe 50 f. — - 
Billets à 40 Pf. ſind in den 
rein Commanditen zu haben. 


Orchester verein. 


Donnerstag, den 26. Januar 1888, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


N VI. Kammermusik-Abend. 


galt EURE r Meldung, 
Am 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, wurde unser guter Vater, 
Schwiegervater, Grosevster; Schwager und Onkel, der Tuch- 
machermeister 


Wilhelm Konrad 


zu Festenberg, im ehrenvollen Alter von 77 Jahren von seinem 
langjährigen Leiden durch Gottes Barmherzigkeit erlöst, 


Breslau, W. Januar 1888. 


2) Lieder. [1230] 
3 (Fräulein W. Schauseil.) 

a. Gretehen am 

; Spinnrad. F. Schubert, 

5 b. Im April.... E. Rudorff. 
13) Str eichquartett 

i (D-dur) ..... F. Mendelssohn. 


| Verein zur 1 jüd.-rel. Interessen. h 


Im Namen der Hinterbliebenen: % (Zum ersten Mal) Donnerstag, den 26. Januar c., 
Diakonus Konrad. Eine Reihe Ae ba Vo rede Coneerhau, 5 Abends 8 Uhr, 
ieder. (Für Soloquartett 1 al 
. Henschel, J. Donnerskag-Concert. a im Saale des Café restaurant: 


Gesang: Fräulein Wally Schauseil, 
Frau Clara Bruch, Herr Pohl, Herr 
Director Kühn. 

Streichquartett: Die Herren Himmel. 


Ouverture, Scherzo und Finale. Vortrag 


Sohumaan, des Herrn Oberlehrer Dr. Badt: 


8 e ee „Ueber Volkserziehung in altjüdischer Zeit.“ 


Statt * Meldung. 


Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, dass 5 


heute unser guter Vater, Schwiegervater, Grossvater und Onkel, stoss, Köhler, Trautmann und Anfang 3 Uhr. : Durch Mitglieder eingeführte Gäste haben Zutritt. Beitritts- 
der frühere Gutsbesitzer [198 2)’ Melzer. Entree 75 9179 Kinder 50 Pf. erklärungen werden vor Eintritt in die Tagesordnung ange- 


Heinrich Garsiaedi A Gastbillets & 2 Mark sind in der N A hair es — [12 — 
un Alter von 78½ Jahren nach Kurzer; aber schwerer Krankheit 2 Eater un Janes Mal- verwunschenen Schloss.® e N ur . f h 9. eee 
zur ewigen Ruhe eingegangen ist. E . ae Bi tk: Giikaig 3 0 ann mae une n 
‚ls, den 24. Januar 1888. —— A 
Oels, den ere eüinterbli AR 1 = [1236] zu en = Königliche Kunstschule. 
Die imterbliebenen. SIE Victoria. Theater. Bil sis a bisserl Liab u. a bisserl! Das Schulgeld für die zweite Hälfte des Wintersemesters wird 


1  Bonikan a7 3 M. durch einen Beamten der Königlichen Regierung in der Kanzlei des 

Beerdigung: Freitag, 27. h., Nachmittags 3 Uhr 8 Simmenauer Garten. 3 Potpourri 3 H. "Walzer 1 M. 80 Pf. Directors entgegengenommen werden, und zwar Sonmabend, den 

13 Heute Auftreten der Geſchwiſter 8 vorräthig Musikhandlung 2 — 1 * ku bis 12 u: 2 a. 1 8. 2 Abends, 

Arabella u. Marie Erica, Duet⸗ Sonntag, den 28., von is und Montag, 
* tiſtinnen, Therese Nachtschatt, A Theodor Lichtenberg, dem 30., von 7 bis 8 Uhr Abends. 

des Komikers Tierrath, Wokan, A 


zur ne = & Breslau, den 26. Januar 1888. (125 
Stelzenſpringer, Wilmot und 8 i Prof, H. Kühn, 


All Lesier, Kunſtradfahrer, Nigi, Direetor der eetor der Königlichen Kunstschule, 
=: Sanne a Moser-Truppe, 5 


ymnaſtik, Richards mit ſeinen ; „Bir aul fe Weinhandlung und und Weinſtuben 


dreſſirten Gänſen. Breslau, Eruſtſtr. 11. 611] alas 


2 Anfang 7 aaa — 1 Dr. Karl Weisz, | Geo- Ke Oel, 


in Oeſterreich⸗Ungarn Kr 
Ohlanerſtraße 58 und Kätzelohle 9. 


c 
Dr. 8. Gerstel, Mittags A Convert 1,50 und 2 M. 


american Dentist Empfehle meine eleganten Räume zu Privatfeſtlichkeiten, 
Junkernstrasse 34, I. „ bochzeiten ꝛc. 11617] 


Stenographie. Flügel und Pianinos, 


Der nächſte Unterricht ne rad⸗ und an neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Vero, Jongleur, Mr. Ru- vereinfachten Syſtem von Stolze olideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrümente werden in Zahlung genommen 
iz nini, Vogelſtimmen⸗Imitator, beginnt Dinstag, den 7. Februar,] und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


und Schweſtern Meth, dee zu Bi Are, it am O. Viewe 8 8 Pianoforte⸗ Fabrik, 


9 

Auftret Troupe tskart M. (für Studenten f 
. . SER) And gu bben| men Breslau, Brüderſtraße e 10 ak. e 
Prog 


i 8 Menry de Vry, Mimitker, 
a: beim Schuldiener bucloſ, ſowie in 8 f 
Mein Leih⸗ 
Beſtecke halte ange: 


Sisters Lintis, Velocipe⸗ 
diſtinnen, u. Elisa Moser, . 9 3 3 
A für Glas, Porzellan und Alfeni 
legentlichſt empfohlen. [736] 


Sängerin. [1261] ] Galiſch Hotel). 
anne a Fr. Zimmermann, 
Congress-Stolf 


Aufang 7½ Uhr. Der Vorſtand der Praktiſchen 
ee 80 Pf. 2 Stenographen⸗-Geſellſchaft. 
r r . 
— . 
u m Gardinen, Stores, Bett: | — —— 
decken, Schürzen, glatt und ge⸗ 


ſtreift, in weiß, creme, mode 
N und bunigeſtreift [864] # 


Millöcker 5. dl. 


Stait jeder En Meldung 


Heute Nachmittag 3 Uhr starb nach langen schweren Leiden 
meine innig geliebte. Frau 11280] 


Dorothea, geb. Haaſe. 
Max Borinski. 


Bohrau O.-8., den 24. Januar 1888. 


Nur noch bis Ende d. M.: 
Marriot und Mariette, 
Duettiſten, Clara iingler, 
Sängerin, nien Zampn, [ 
a großartige. Luft⸗Keünſtlerin, Mr. 


Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, dass heute Abend meine innigst geliebte 
Gattin, unsere theuere Mutter [1281] 


Bertha, geb. Manasse, 


nach langjährigem Leiden und schwerem Kampfe sanſt ent- 
schlafen ist. 
m stilles Beileid bittet 


1 


Die trauernde 


Familie Freund. 
Erfurt, den 24. Januar 1888. 


3 
’ 


Die — Zin ſen der 


Derothea Lazarus fen 
Familien-Stiftung 


Max Nessel | 
Buchhandlung, 


Joeſellſchafts⸗ 


g Neudort-Strasse 35. d . vB @eihbibliother, 
ſollen an eine Braut aus der Verwandtſchaft der Stifterin zur Ver⸗ F im größter Auswahl 5 und Straßen⸗ Jonrnal⸗Leih⸗ Juin, 
heirathung vergeben werden. Kaiser Wilh 3 20.5 ö Handſchuhe, Breslau, 530] 

Die zur Theilnahme an dem Genuſſe diefer Stiftung Berechtigten] * 2 — Stag: orig Lab il eiſe IE; Ag Ball: u. Straßen- Neue Schweidnitzerſtraße 1, 
werden hier durch aufgefordert, etwaige Bewerbungen, unter Beibringung Hente Donnerstag: 1 Origina Fabri pr iſen. Cravatten, „Ging. Schweidn.-Otabtzr. 
der ihre Anſprüche begr ündenden Documente, an den Ditunterzeiähndien 5 concert Schaefer a großartige Auswahl. eee a 

f „ 


. Gänzlicher Auel. 
A| Geppiche, Möbe/toffe, 
8 Tiſch- A Reife- 


Herrn J: 20 5555 Goldser amnteit hier, Graupenſtraßſe Nr. 10, bis] 

zum 1. Mi dra d. J. einzureichen. Der nähere Verwandtſchg e dad von der Capelle des 1. Schleſ. 1 

ho! leßt den entfer Atrren. aus. [1961] Grenad. Megts Nr. 10, unter & 1 
Breslau, den 25. Januar 1888. ; perjönl. Leitung des 0 


5 Capellmeiſters Hrn. Erleram. es 8 
dane Curato ren 1 Anfang e 2 FE ea: 8 


AR Eutree 25 eunige. 
S - 1 änglicher Ausverkauf, und Pferdedecken, 
und Parneval-Gegenstünde, Komische Mützen, Orden, ünſtigſte Gelegenheit zum bil⸗ 5 
— Cotillontouren, Alira wen, Knallbonbons, Masken, ligen E Eur ukauf 2 u eietagen, 0 Nach 2 pünktl. uf. 5 Läuferſtof K N. 
N 0 Perrücken, Stoff- und Papier-Costüme, Papierlater- Strumpf: u. Wollwaaren nur bei 8 2 on 577] zu jedem annehmbaren Breite, 
1 nen, Bigotphones, Spiele, Christbaumschmuck etc. 
sowie künstliche Pflanzen "empfiehlt die Fabrik von 
Gelbhe & Benodictus, Dresden, 1] 
Illustr. deutsche und frang. Preisbücher Saison 88 gratis und franco. 


Ginge Wen zu Engros⸗ 
Preiſen. 


I. Heiman, 
Handſchuh⸗ Fabrik.“ 


Gegr. 1831. Präm. Breslau 1881. 3 
Ne: 5, 


element. Lehr. ob Schüler 550 Klaff. 
d. ſch. m. Erf. unterr. f. 2 Knab. Sept. 
u. SE 3 Nachhilfſt. sc à St. 50 Pf. 

ff. u. X. 84 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eu 8 erth. . u. hebr. Unterr. 
à Std. 25 Off. L. 9 Poſtamt 11. 


dolph Adam. e. L. Backur, 


Schweidzitzerſtraſte Nr. 1, Fr rzſ. Piauino, neu, ne eat Shweidniheritiahe 3 und 4. 
dicht am Ringe. 11004 5 Zaren gut, Ohlauerſtr. 63, erſte Etage. [1954] 


Zweite Beilage zu Nr. GA der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 26. Januar 1888. 


— ——— — — — ———— 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ruß, Carl, Hauswirthſchafts⸗Lexiton. Ein Nachſchlagebuch 
für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Eleg. in 
illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis IM. 
Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 

Vorſchläge zur billigen Führung einer Haushaltung, und iſt ganz be⸗ 

ſonders bequem, weil es in alphabetiicher Ordnung alles Dasjenige 

behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 

und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Februar 1870 (8 15) wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß sbei den im November und 
December p. J. ſtattgehabten Neuwahlen zu Mitgliedern der Handels⸗ 
kammer für die drei Jahre . 1888-1890 gewählt, bezw. wiedergewählt 
worden ſind: 

im Kreiſe Beuthen OS. Kaufmann Siegfr. Steinitz und Kauf⸗ 
. mann Mugo Prziklig in Beuthen OS., 
im Kreiſe Kattowitz Fabrikbeſitzer Abraham Goldstein und Kauf: 
„ „ mann Moxztz Ollend ort in Kattowitz, 
im Kreiſe 3 OS. Kaufmann Felix Prager in 8752 
burg OS., 15 
im Kreiſe Leobſchütz Mühlenbeſitzer II. Bruck und Commerzienrath 
N. Teiehmamm in Leobſchütz, 2 
im Kreiſe Neiſſe Zimmermeiſter und Fabrikbeſitzer J. Apfeld in 
2 Mährengaſſe bei Neiſſe, 2 
im Kreiſe Neuſtadt OS. Kaufmann Franz Farel in Neuſtadt OS., 
im Kreiſe Oppeln Cigarrenfabrikbeſitzer Sletzlr. Pringsheim und 
E Brauereibeſitzer Max Pringsheim in Oppeln, 
un Kreiſe Ratibor Fabrikbeſitzer J. Zender in Ratibor, 
m Kreiſe Tarnowitz Generaldirector PE. Barnewitz in Neudeck, 
im Kreiſe Zabrze Branereibeſitzer L. Haendler in Zabrze. — — 
Oppeln, 23. Januar 1888. 


Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Heinrich Doms. 


Geſchͤͤfts Abſchluß 


Consum-Verein Scharley 
eingetragene Geuoſſenſchaft, 


für die Zelt vom 1. Januar bis 31. December 1887. 
Waarennmſatz 245 727 Mark. 
Für 1 Mark Waaren⸗Entnahme kommen 7 Pf. Dividende an die Mit⸗ 
glieder zur Vertheilung. 


Bilance am Schluß des Jahres 1887. 


Activa, Passiva. 
Baarer Kaſſenbeſtand M. 5 659. 08] Geſchäftsantheile der 
12000 Mark Effecten Mitglieder 35 878. — 
in 4% preuß. Conſols = 12 768. — Reſervefond ...... 13008. 
ank⸗Conto = 11.067. 50 Depoſiten * 1800. — 
aaren⸗Beſtände .. = 38987. 04 Guthaben der Mit⸗ 
tenſilien „1735. 50 glieder für Waaren 1584. 01 
utionen 1800. —Reingewiin nd „20 230. 88 
Außenſtände für A 
Aare ser nenn = 84. 60 


Sa. 72501. 72 Sa. 72 501. 72 
— — . —-— — — — — 


— 
Anzahl der Mitglieder am Tage der letzten Bekanntmachung, d. i. am 
ar 1887 . 1083. 


A ruar %% „% 2 2 0 
Seitdem ſind neu hinzugetreten . . 256 

ausgeſchieden 298 weniger 42. 
Gegenwärtige Anzahl der Mitglieder. 1041. 


Scharley, den 24. Januar 1888. 
Der Verwaltungsrath Der 3 
e 
Conſum Verein Scharley, Conſum Verein Scharley, 
= eingetragene Genoſſenſchaft. neee Genoſſenſchaft. 
8 per, A. Oppenberg, 
Vorſitzender. BVeorſitender. n 
„Die Richtigkeit der vorſtehenden Bilance und deren Uebereinſtimmung 
mit den Geſchäftsbüchern veſcheinigt [1251] 
Die Revifions :Commiffion, 
Baetz. Beling. 


Ten v Banken Beronmalee 

t a nderung bei Reizzuftänden ber 1 5 

centen . — ei aan deuch husten 1 4 fg. dem. 12 54.70 . \ 

a Malz-Extract mit Eisen agu, ac e 

3 nicht angreifenden Eiſcumliteln, welche bei Glntaemuth (Gleichſuchte ıc. 

verordnet werden. 

4 ird 

Malz-Extract mit Kalk. teen Grein, a 
Hecıitis (logenannter engliſchen Krankheit) gegeben und unerſillzt 


weſentlich di ochenbildung bel Kindern. 
rd The beide Pekbenater Fl. L ft. 6 öl. 22 M. und 12 öl. 10 N. 


Schering's Grüne Apotheke 


5 Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 5 0 
Niederlagen in fan fämmtli Apothel d größeren Drogenhandlungen. 
Brieflide Behetlungen werden udn ausgeführt. g 


[020] 


— 
*) Puten, Hähne, Kapannen, Stopfgänft 


in belannt allerbeſter Qualité empfiehlt billigſt. 1988 


Ja Sraupenftraße 
cob Sperber, Graupenſtraße 46. 
J. Oschinsky's Geſundbeits⸗ iwerſal⸗Sei 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen beits- aan Aniverfal-Seifen 
e sn 
Nel - u: VPPRUF. Ohlan P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsb 

Sinan 1 if. Spweiui Gewaßd Techn ere . 


Un. 5 
G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Heimhold. Zabrze yo Bre 


Das „Hötel zum Schützenhaus“ 


in Krotoſchin, 


neu erbaut und comfortabel eingerichtet, mit einem ſehr großen und einem 

Heineren Geſellſchaftsſaal, r einem nach neueſtem Syſtem 

i auten Eiskeller, größtem Geſellſchaftsgarten in der Stadt und Um⸗ 

Wend, neuer Kegelbahn nebſt daranliegenden, bazu 3 einigen 

rgen Land, bin ich Willens, Krankheitshalber unter (ir günſtigen Be⸗ 

n verkaufen, event. zu verpachten, ae Bier⸗ 

gnet ſich daſſelbe auch als Bierniederlage. Vermittler verbeten. 
Sehwengber, Krotoſchin. 


brauer 
b 


Nordſtern 


Berlin W. 41. — Kaiſerhofſtraße 3. 
Lebens- Verſicherung, Unfall- Verſicherung, 
Arbeiter - Verſicherung. 


Die Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nordſtern“ zu 
Berlin (Verſicherungsbeſtand Ende 1885 M. 66, 803170, Summa der 
Activa Ende 1884 M. 14,196479) gewährt Verſicherung auf den Todesfall, 
Altersverſorgung, Verſicherung von Ausſteuern und Studiengeldern, Leib⸗ 
renten ꝛc. zu niedrigen Prämien unter den günſtigſten Bedingungen. 
Unanfechtbare Policen: Nach dem Ableben des Verſicherten kann ſich 
die Geſellſchaft auf einen Verſtoß deſſelben gegen die Richtigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit der Declarationen nicht mehr berüfen, wenn bei ſeinem Ableben 
die Verſicherung ſchon fünf Jahre ununterbrochen in Kraft war. Auch bei 
dem Tode des Verficherien im Zweikampf oder durch eigene Hand wird 
die volle Verſicherungsſumme gezahlt, ſobald die Verſicherung fünf Jahre 
beſtanden hat. 521] 

Beweiſe des Vertrauens, welches ſich der „Nordſtern“ erworben, find 


die vielen Verträge, welche von hohen Behörden, Vereinen, Großinduſtri⸗ 


ellen 2c. z. B. dem General⸗Poſtamt des Deutſchen Reiches und der 
Deutſchen Reichsbank, mit dem „Nordſtern“ abgeſchloſſen und in Kraft ſind. 


83] Jahre ein durch 


Proſpecte und Declarationen koſtenfrei. Jede gewünſchte Auskunft er⸗ 


theilt bereitwilligſt 


Die General Agentur in Breslau 
Moritz Werther & Sohn, 


Schſweidnitzerſtadtgraben 13, 
Die Haupt- Agentur in Gleiwitz 


D. Schlesinger, 
Eiſen handlung. 


20 Pfg. 
lungen. 


Bekannt in feinſt. jüd. 
279 Familien nen ſich 
Kaufmaum, [441] 


Berlin, Krausnickſtraße 22. 


Warnung! 


Von der 
Glauz⸗Stärke von Fritz * 
Leipzig, muß jedes Packet nebenſtehende Schutz⸗ 
marke kragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. 


Amerikaniſchen 
Schulz jun., 


weltberühmten 


a Packet 


Dieſelbe iſt vorräthig in allen Hand⸗ 
[1249] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 145 die Firma [1260] 
Richard Kapauner 


Izu Muslowitz und als deren Inhaber 


Streng reell! 

Für einen intelligenten Kauf 
mann, welcher ſchon mehrere 
ſeine eigene 
Kraft ziemlich lebhaftes Detall⸗ 
Geſchäft beſitzt und nicht von uu⸗ 
angenehmem Aeunßeren, ſowie 
utem Charakter, ev., 30er 
Jahre iſt, aus alter, gut fitnixter 
Kaufmaunsfamilie ſtammt und 
uten Ruf beſitzt, wird, da dem: 
elben nicht Gelegenheit geboten 
worden iſt, betreffs Verehelichung 
eine iunge Dame kennen zu 
lernen, eine paſſende Partie 


geſucht. f = 
A nicht unvermögende, 
bürgerlich, häuslich, einfach, aber 
15 erzogene Damen entſprech. 
lters, mittlerer Statur u. von 
Herzensgüte werden gebeten 
(betreff. w. Eltern oder deren 
Herren Vormünder), auf dieſes 
nur eruſt gemeinte Geſuch ihre 
werthen Adreſſen, unter wahr⸗ 
heitsgetrener Darlegung ihrer 
Verhältuiſſe, nuter Chiffre 
W. 129043 an die Herren 
Binnsenstein & Vogler, 
Breslau, Königsſtraße, bis 
10. Februar er. zur Weiterbe⸗ 
förderung vertrauensvoll einzu⸗ 
ſenden. x l (517 
Strengſte Diseretion verbürgt 
und erwartet. 
Geſchäftsvermittler verbeten. 


für Handl. .) 
Verein on: 1858 
von 
Hamburg, Deichstrasse 1, l. 

Die Mitgliedskarten pro 1888 und 
die Quittungen der Pensions-Kasse, 
sowie der Kranken- und Begräbniss- 
Kasse e. H. liegen zur Einlösung 

bereit. . 468 
Nach dem 4. Februar ist 
ausser, dem Beitrage die Ver- 
zugavergütumg lt. Statut zu 

entrichten. 
Die Verwaltung. 


Wichtig für Groſſiſten und 
Exporteure v. Damen⸗Mänteln. 
ei Einſendung von Stoffen und 
Zuthaten nebſt beliebigem Muſterüber⸗ 
alan die Anfertigung von ganz u. 
halbanliegenden Damen⸗Jaquetts 
per Dutzend 20,00 Mark u. billiger als 
Specialität (jedoch nicht verſchnürt). 
Tadelloſer Sitz, ſaubere Arbeit und 
prompteſte Effectuirung wird zuge⸗ 
ſichert. Bei ganz großen Poſten 
übernehme frachtfreie Rückſendum . 
Prima⸗Referenzen. 23 


+13. Kretschmer, Beuthen OS., 


Atelier für Damenconfection. 


Bekanntmachung. 

Im Procuren⸗Regiſter tft bei 
Nr. 43 das an er dem Kauf: 
mann Joſeph Krebs zu Neudorf 
Io die el Bu, = 418 des 
vmen = Regiſters eingetragen ge⸗ 
weſene Firma N 11250 


H. Krebs 
zu Neudorf bei Gleiwitz ertheilten 
Procura zufolge Verfügung vom 
11. Januar 1888 an demſelben Tage 
eingetragen worden. 
(in, den 11. Januar 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


der Kaufmann Richard Kapanner 

zu Myslowitz einpeitagen worden. 
Myslowitz, den 19. Januar 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 

2—————. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Groetschel 
zu Neuſtadt OS. iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Termin [1258] 
auf den 18. Februar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt im Zimmer Nr. 11 des 
Hauptgeſchäftsgebändes beſtimmt. 
Neuſtadt OS., den 21. Jan. 1888. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
ſtein Band II Blatt 98 auf den 
Namen der verehelichten Bertha 
Ratzke, geb. Nautenſtrauch, ein: 
getragene, zu Reichenſtein belegene 
Haus⸗Grundſtück Nr. 98 

am 9. April 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Haus- Grundſtück iſt mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. i aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerüngsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbesondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
runggtermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
PR machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellun des geringſten Gebots 
nicht berückſi igt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Nan e 
zurücktreten. [1248 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
5 die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 10. April 1888, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Reichenftein, den 13. Jan. 1888. D 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Max Gerstel 


in 9 irma 
ax Gerste! 
u Breslau, Geſchäftslocal: Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 57, iſt heute, 
am 25. Januar 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Sachs m 
Breslau, a Nr. 8, 
zum Concursverwalter ernannt. 

ei find 

bis zum 1. März 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 23. Februar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten. 
Forderungen * 

auf den 21. März 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3, 
Zimmer 47 im II. Stock, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 

flichtung auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 25. Februar 1888 
Anzeige zu machen. [1279 

reslau, den 25. Sanuar 1888. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts 

zu Breslau. 


Verding. 


Die n [1247] 
der Erd: u. Böſchungs⸗Arbeiten, 
der e eiten ein: 

ſchließlich Material Lie: 


erung, 
der Maurer Arbeiten ein 
ſchließlich Material Lie⸗ 
ferung 
zum chauſſeemäßigen Ausbau der im 
Kreiſe Grünberg i. Schleſ. gelegenen 
Wegeſtrecken 
a., von Grünberg nach Rothenburg 
11034 m lang Loos I, 
b. von Nittritz nach Saabor 10031 m 
Dorff ebe M. fig 700 m l 
c. Dorfſtraße Mi m fan 
Loos III s f 


= 


ſoll, nach Looſen getrennt, im Ganzen 
oder getheilt öffentlich verdungen 


werden. 15 b. iſt Termin auf 
Sonnabend, den 18. Februar cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau derLandes⸗Bauinſpection l, 
Mohrenſtraße 1, zu Glogau anbe⸗ 
raumt. 

Geeignete Unternehmer werden er⸗ 
ſucht, ihre Angebote bis zu dieſem 
Termin poſtfrei, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen eben⸗ 
dahin einzuſenden. 

Die der Bauausführung zu Grunde 
liegenden Entwürfe und Bedingungen 
liegen vor dem Termin während der 
Amtsſtunden im genannten Bureau 
zur Einſicht aus, auch können daher 
die Bedingungen und Koſtenanſchlags⸗ 
Auszüge gegen Einſendung von 2,5 
Mark bezogen werden. 

Grünberg, den 20. Januar 1888. 
Namens des Kreis⸗Ansſchuſſes 
Der Vorſitzende. 
(gez.) Frh. von Seherr-Thoss. 


Belanntmachung. 


Holzverſteigerung im Forſtrevier 
eta orf. 

Am Freitag, den 3. Februar cr., 
Vormittag 11 Uhr, ſchn zu Jäſch⸗ 
fendorf im Kretſcham daſelbſt 
Gahnſtation Neumarkt i. Schl.) 
Termin an zum öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verkaufe von 


127 Stück Eichen mit 32,33 Fm., 
43 dto. = 30,69 
18 2 dto. = 1445 = 
1 dto. = 18,88 © 
8 = dto. = 18,19 © 
6 „ do. = 1918 ⸗ 
9 Stück Rüſtern mit 2,73 Fm., 
Be dto. 2 161 ⸗ 
1 = Bude = „24 = 
83 „Birken = 1965 = 
4 „dio. = 920 s 
10 rm Eichen - Nußicheit, 

15 = dto. cheit I. 

113 = dto. Scheit II. 

79 = dto. Knüppel I, 
208 „ dto. Stockholz, 

35 Hdt. dto. Belagreiſig, 


29 rm Birken Scheit IL 
4 = dto. Knüppel J. 
16 Hdt. dto. Belagreiſig, 


wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken] Pach 


eingeladen werden, daß / des Kauf⸗ 

geldes in Termine ſelbſt an die 

Forſtkaſſe in kaſſenmäßigen Geld: 

ſorten zu entrichten iſt. [525] 

Riemberg, den 24. Januar 1888, 
Der Oberförſter. 


amen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter. Hebamme, Brülderſtr. 2, l. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des in der Zeit vom 
1. April 1888 bis 31. März 1889 für 
das fiscaliſche Steinkohlenbergwerk 
Königin Luiſe bei Zabrze DS, 
erforderlichen raffinirten Rüböls 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Der Bedarf wird ca. 
200 000 kg betragen. 1 1243} 

Termin zur Vergebung iſt auf 
Sonnabend, den 18. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, im Amts⸗ 
locale der unterzeichneten Berginfpec- 
tion anberaumt worden. 

Offerten ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
auf Rüböl“ verſehen an die unter⸗ 
zeichnete Berginſpection vor Eröffnung 
des Termins einzureichen. Später 
eingehende Offerten finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
der Materialien-Verwaltung der Berg⸗ 
inſpection einzuſehen, auch können 
dieſelben auf portofreie Anfrage gegen 
Erſtattung der Copialien von 80 Pf. 
in Briefmarken in Abſchrift mitge⸗ 
theilt werden. 

Zabrze, den 21. Januar 1888. 

Königliche Verginſpection. 


Solzverkauf 


in der Kgl. Oberförſterei Kupp. 
Auf nachſtehend aufgeführte fertig 
aufgearbeitete und bezüglich der Kiefern 
I. bis III. Kl. bereits bewaldrechtete 
Hölzer, nämlich circa: 
I. Schutzbezirt F 4 7 kenſtein, 
en 47: 


Jag 
Loos 3 
Nr. 1: Kiefern Bauholz 23 St. l. Kl 
2 2 2 2 61 II. = 
: 3: 2 2 206 III. = 
: 4: © 2 382 - IV, x 
8 2 : : 387 IV. 
: 6; 2 2 572 ⸗ V. > 
II. Schutzbezirk Neu⸗Kupp, 
Jagen 124; e 


1. * 
2 9. 189 III. = 
10: AA = IV. = 
236. Vue 


11: 2 
III. Schutzbezirk Chrosczütz, 
Jagen 197: 


Loos 
Nr. 7: Kiefern⸗Bauholz 24 St. I. Kl. 
8: 2 2 19 II. 


W 


u 


Loos = 
Nr. 12: Kiefern⸗Bauholz 2 N 
A se 2 52 III. = 
„ 14: er 191 IV. : 
= 15: 2 2 2 V. 2 
= 16; Fichten⸗Bauholz 1 = 1. = 
5 „ SEE 
11 II. - 
17: Erlen⸗Bauholz 1 III. : 
IV. 
: 18 72 9 


IV. Aus den Schlägen 
Jagen 47, 53, 124, 159, 195, 197: 
Loos k 
Nr. 19: Kiefern⸗Bahnſchwellen 125 

Stück IV. Kl. 


2 20: Kiefern⸗Bahnſchwellen 1537 
Stück V. Kl. ki 


werden verſiegelte mit der Aufſchrift: 
„Holz⸗Submiſſion“ verſehene ſchrift⸗ 
liche Gebote bis zum 1. Februar d. J. 
entgegengenommen. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen, welche im Weſentlichen 
mit den allgemeinen Holzverkaufs⸗ 
Bedingungen übereinſtimmen und 
welchen ſich die Submittenten durch 
Einreichung ihrer Offerten unter⸗ 
werfen, können in hieſiger Kanzlei 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Kaufofferten und event. ſofortige Zu: 
ſchlagsertheilung findet am Donners⸗ 
tag, den 2. Februar d. J., Vormittags 
9½ Uhr im Geſchäftslocal des Unter⸗ 
zeichneten ſtatt. 

Die Gebote ſind in vollen Pro⸗ 
centen der Taxe abzugeben und 
können nur berückſichtigt werden, 
wenn ſie ſich auf ganze Looſe beziehen. 

Der vierte Theil des Kaufſpreiſes 
iſt innerhalb acht Tagen nach er⸗ 
folgter Benachrichtigung über die Zu⸗ 
ſchlagsertheilung an die hieſige König⸗ 
liche Forſtkaſſe zu entrichten, der Reſt 
ſpäteſtens zum 1. Mai d. J. 

Kupp, den 24. Januar 1888. 

Der Königliche Oberförſter. 

von Hertell. 1255] 

Am Sonnabend, den 4. Fe⸗ 
bruar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
kommen im Brandt 'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt zur öffentlichen melſtbieten⸗ 
den Berfteigeiung aus den Schlägen 
Jagen 31,53, 47, 124, 195: 

circa 1110 Rm. Kiefern⸗Nutzholz 

II. Kl., welches zu Cementfaßholz 

geeignet iſt. 1256] 

Kupp den 24. Januar 1888. 

Der Königliche Oberförſter. 

von Hertell. 


— . 
eine in der Nähe der Poſt be⸗ 
M legene Gaſt⸗ und Schan 0 


Verpachtung. 


Die Reſtallrationslocale mit G 
Breiteſtr. 42, innere Stadt, ſollen per 


ö nstetbek de 
Deal 81 Nenkier Münter, 
Münzſtraße 41965 


Wer liefert circa 3000 13 Meter 
trockene kieferne Riemen, fertig 
bearbeitet, 0 0 50 und aſtrein, 
0,10 breit, 0,60 —0,80 m Ig., 26 auch 
8 1 5 ſtark. Off. u. G L. B. 90 
die Exp. d. Bresl. =. 


M. Glücksmann’s 
Schlächterei und Wurstfabrik, 


Goldene Radegasse Nr. 2, 
empfiehlt heut die so beliebten 


6 Lungenwürstehen, 
Sichere Exiſtenz. täglich zweimal frische 
Die Vertretung mehrerer 55 15 1 
deutender, gut eingeführter Fabriken Würstel 5 
(Sonfum Artikel) iſt gegen ange: 4 1 Mak, 
8 Entſchädig. f zu übergeben. Kn blauel 4 t 
Gefl. Off. unt. L. G. 100 hauptpoſtlag. 5 Pd. 50 Pl. 3 
er F 
das von an, 
Vertretung 5 Hamburger 9 
— — 
td. . 
„Rüben am en Pr : „Fommersche 
rtigem Platze wird gefucht. | e ans 
Angebote unter Aufgabe von Refe: | Md. 1 M. 50 Pf.; 8 


renzen unter F. T. an Haaſen⸗ 
5²7 


Vorzüglich 73 
ſtein 8 Vogler, Leipzig. a u 


poln. Meitwurst, 
à Pfd. 80 Pf. 
Räucherwurst, 
à Pfd. 1 Mark, 
Günseleberwurst, 
t a Pfd. 1 M. 20 Pf, 3 
A und alle feinen Wurstwaaren Ri 
S zn er Preisen. a 


Zu einee Cigarren⸗ 


fabril eren Ranges, 
deren Fabrikate in Deutſch⸗ 
land wie im Ausland 
renommirt ſind, wird die 


Stelle eines Vertreters 5 Schr schöne frische 
für Deutschland wa. Schellfische, 
Bewährte Reiſende und Zander 


Agenten mit feinſten Refe⸗ 
renzen belieben Offerten bei 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., R 
unter J. 0. 8765 abzugeben. 


in allen Grössen, 


Hechte, Barse, 
ep 
Zungen. 

C. L. Sonnenberg. 


Feinsten 


Astrach. Caviar, 
a Pid. 7 M. 50 Pf., [1959] 


Ural-Caviar, 
Pomm. Gänseschmalz, 
Lebende Flussfische, 
Hummern, 
frische Seefische 


sowie sämmtliche 


Delicatessen 
empfehlen billigst 


Eldau & Zimmermann 


Leiſtungsf. Wollenſpinnerei 
f und Strickerei 
ſucht für Weſtenabſatz 
tüchtige Agenten, 


welche nannenlic Mi in as 

Detailgeſchäften Angeführt find. 
Offerten sub Qu, 7409 an Rud, 

Moſſe, Leipzig. [524] 


Zum Verkauf einer kleineren 
Wirthſchaft bei Breslau wird ein 


Agent geſucht. 
Adreſſen erbeten an Haafenſtein 
Vogler, Breslan, sub H. 2351. 


Hamburg. 


Cid 1 Hamburger 
Sunk rren⸗Haus ſucht b. d. Privat⸗ 
ſchaft u: [528] 

enten ag 
hege en ‚Broviom 


Soft mit Mi de Re = H. G. 206 Junkernstrasse. 

an Rudo oſſe, Hamburg. RE ERBE RT TERN LEERE 
9000 Thaler Astrach. Caviar, 
goldſichere Offerten 0 ſind à 5% zu ho Austern, 
cediren. rten (nur vom Selbſt⸗ lebende 


darleiher) find im Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bur., Breslau, Carls⸗ 
ſtraßße 28, unter B. Z. 88 Ss abzugeben. 


Sichere Exiſtenz. 


In einer Kreis⸗ und Garniſon tadt 
Mittelſchleſiens ift ein an der Bahn 
Nahe 2. ER ſehr guteingeführtes 

hleu⸗, Holz⸗, Bau: u. Dung⸗ 
materialien Geſchäft u. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter G. W. 151 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. [1283] 


Mein Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft will 
ich, um ſofort zu räumen, 25%, unter 
Facturenpreis im Ganzen verkaufen. 

Offerten unter W. B. 87 Exped. 
der Bresl. Ztg. 11970] 


Ein 
ID Wurſtgeſchäft 2 
mit e f if frequenten B. Friddmann, 


großen Stadt Oberſchleſiens, an der 
gelegenſten Straße, iſt wegzugshalber 
vom 1. April oder event. ſofort zu 
übernehmen. Offerten sub A. B. 5 


Ohlauerstr. Nr. 43. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Frischen a ſänſg Si, ; 

[4 7 5¹ en 
re — aide 
Gablia u, 


Schollen, 
Zander, erüneBerin: ge 
r as Pfund 6 Pig 


1 empfiehlt 
Hecht E. Huhndort, 
Schmiedebrücke 21. 


Begzungen, "Senmiedehrlicke 21.” 
Schleien, Face funk Safen, 
Wels, 
Barpfen, 
Aale 


empfiehlt 


Karpfen, 


Hechte, 
Aale, 
Schieien, 
Hummer», 


steis frischen 


Schellfisch, 


sowie alte Arten 


Seefische, 


empfiehlt [1984] 


Hecht, Band 
r. Heringe, Pfund 10 Aalen But 
vunenſtraße 17. Burch 


Frische 


L. Adler, : Oderſtraße 36 im Laden. 


riſche Stettiner Hechte Pfund 
* 0 Pig, Zauder 40 Pfg., 
empf, Honig, Graupenſtr. 17. 
1971 in gebrauchtes, aber noch gut 
1971) erhaltenes Dreirad, neueſter 


4 Conſtruetion, wird zu kaufen ge Caution kann geſtellt werden. 
ſucht. Offerten unter E. 148 an Gefällige Offerten erbeten unter 
E. Huhndo 9 Exped. der Bresl. Ztg. 11244] k. 88 an die Expedition 1 1854 


und ein alter Ladentiſch, beides 
noch gut erhalten, wird billig zu 
kaufen geſucht. [1282 


- er x er 
Schmiedebr. 21. _ 21. Ein alter eiſerner Geldſchrauk Fir 5 in meine ede Gijen 


Grſine Heringe, Heringe, 


fund 10 Pfennige. 
E. Neukirch. Nicolaiſtr. 71. Beitung niederzulegen. 


9. 1 . 


* 


Naa placirt ſchnell Reuter's 


grüne Heringe, der auch in der Correſpondenz firm 


Fisch- Couserven verheirathet, Iſraelit, der ſeit 


5 Pfund — 8 25 Friſch. — 2 nommé einer erſten Kraft ge⸗ 
chleie, Barſe, | niet, 


Oafentäufe, Rehkeulen u. Blätter bei junger Kaufmann, 27 Jahr alt, ſehr ue 


3 mit Preis⸗Angabe unter | tü 85 Commis, der polnifch | oder 
150 Erpedition der Breslauer 1128051 


Prachtvelle, frisehe, fette 


Puten, 


ee — 


Poularden, 


Capaunen, Enten, 
erlhühner, 
Hamburger Hühner, 
feiste, frisch geschossene 


Fasanen, 
Waldschnepfen, 


Hasel-. Schnee- und 
Birkhühner, 


Hasen, Grossvögel | Ein Küfer, 


empfehlen 278 Ei 25 Jah alt, e ni 991 Pen un Bey, 

» vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und Referenzen 
Sehindlei Kude, per 1. April er. anderweitig Stellun 963) 0 
= _— 2 unter K. 8 Gch. der Bresl. Ztg. 


Freiburg erſtr. 30, 


en — in 6 . 
Hodel tube ꝛc. zc., iſt per April für 
lr. zu u vermiethen. miethen. 1903 N 


Shweibni igerfttafe 33 33 


der 2. und 3. Stock ſofort zu vers 
miethen, der 2. Stock event. auch 
getbeikt, als Geſchäfts⸗ od. 1880 
ocale, 


und Groſgengaſſe 40 


ein Eiskeller, auch als Lagerkeller 
ſofort zu verm. Näheres beim Wirth. 
August Herrmann, 
Schweidnitzerſtr. 33. 


Gartenſtr. 22a, 


2. Etage, 5 Zimmer nebſt Beis 
gelaß, neu renovirt, per 1. April er. 
ev. per bald abzugeben. 1 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Schweidnitzerſtraße 50 


2 —.— ben Ganzen oder 
ei, zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. 1083 


90 Kloſterſtraße 90, 


nahe der Promenade, iſt die zweite 
— feine herrſchaftliche Wohnung, 
. April cr. zu vermiethen. 
LeRäheres beim Haushälter oder 
Ritterplatz 8, 2. Supe + „1009. 
Scholtz. 


Breiteſtr. 42,1. 0 42, 1. Et. W. 800u. 500 M: ſof. 


Ohlauerſtraße 15 


iſt der 1. Stock, 4 Zimmer und 
Cabinet — als Comptoir der zu 
Bureaur en geeignet — 
Nie oder ſpäter zu vermiethen;; 
as Quartier tft vollſtändig renovirk, 
und wird der Haus⸗Laden auf Wunſch 
; geändert, [04 }:. 


a Gun |Carlöftraße Als 


25 nade) [großes Gewölbe, anſtoßende Remiſe 
x it um 1. aft. 90 e, 7 Zimmer] und große Kellerräume ſofort zu 
eigelaß, zu vermiethen. [0204] | vermiethen. 11902) 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die 2. — ganz oder r zu vermiethen. 3 


Directrice, 


erite Kraft, geſucht für das ardäte Bungefhäft einer bedeutenden | 6 
3 Oberfi leſtens. Gehalt 50-54 M 
Daſſelbe Geſchäft ſucht eine 


erſte Ain 


firm im Putz. Gehalt 30—36 Mk. Familienanſchluß beiden Sonn 
geſichert. Gefl. "Alb bitte zu richten an 757 


bert Goldstein, 
Ning 3 35, J. 


ſofort aber 1. April ſuche] Eine hieſige 
ih bei hohem Salair für mein 


15 Modewaaren⸗ und Damencon⸗ Spritfabrik ſucht 


feetions⸗Geſchäft einen durchaus] für Comptoir einen 
2 tüchtigen, der polnischen Sprache f li 
8 Sabrit Berlin V W. 1 | 14. mächtigen Verkäufer n. Deco⸗ ehr ing 
. tlrateur. Den Offerten find Gehalts⸗ 
Adreſſen 
Rudolf Moſſe, 
[520] 


Dr. Lenders 


5 Oronianeritoif-Waffer 
gegen Typhus u. Azel 3 


anſprüche nebft Beugnibabfepriften a mit guter Schulbildung. 


unter f. 332 an 
Bhotographie Hünissherser, Breslau. 


Kattowitz. 


r 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stellenſuchende jeden] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Höſchenstr. 
Ecke Museumsplatz, 
Aussicht auf Museumsplatz, 
. An 
aber auch nur eine ſolche, © age, AR, URN ZU 
er April aber feier 3 vermiethen. {1180 
dauernde und angenehme 8 
Stellung. 1210) BE 
Max Bewkawiez, 
— 


Für mein Tuch⸗, Mode 771 
waaren⸗ u. Confections⸗ . 
Geſchäft ſuche ich zum Ki 
ſofortigen Antritt einen Ws 
flotten, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer u. Decorateur Ba 
bei hohem Einkommen. ER 
Ebenſo findet eine tüchtige BE 
Verkäuferin, der Prima: 
Referenzen zur Seite ſtehen, 


Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


E. ſ.tücht. gepr.iſr. Erzieh., vrz. Lehrerin, i 
m. d. beſt.langj. Zeugn., der franz.u.engl. FE 
Spr. vollk. mächt., ſucht Eng. f. d. Nachm 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25 


E. ſ. tücht. gepr. Kinderpfleg. m. langj. 
Zeugn., d. a. g. wirthſch. (hät. |. w., ſucht 
Engag. womögl. i. Breslau, ſow.e. gepr. 
Kindergärtn. m. d. beſt. Zeugn., f.erf., 
in Handarb. ſ. geſchickt, m.g- Schulbild 
empf. Fr. empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 20 


„Modes, 


Für But Geſchäft einer 
e Stadt schlefiens ſuche eine 
Directrice, Barnitienmfalun. und 
1915 Station. [1951] 
Meldungen nimmt entgegen 

S. Goldstein gr., 

Schweidnitzerſtr. R 

En junges, gebildetes Mädchen 

(mosg, welches bereits 2 Jahre 
in einer Modewaaren⸗ Handlung 
Bo iſt, ſucht behufs weiterer Aus⸗ 

dung Stellung in einem größeren 


fa 120 Ränder Expedientſ 
Gent, Offert. Sen unter C. 149 für ein 


cee ae Blech⸗Walzwerk 


Ae ſich u * 
8 

„ ee wird ein junger Mann der Eiſen⸗ 

brauche zum baldigen Antritt ge⸗ 


Ein tüchtiger, vollſtändig 140 t⸗ 
ſtändig arbeitender (194 


Lageriſt 
findet in meinem Woll⸗, Kurze und 
Weißwaaren⸗Geſchäft fof. Werne 0 - 
dauerndes, angenehmes 2 
Moritz Cohn, Liegnitz. 


r SIe 1. Etage mit 5 graben Eb en als 


Ring Nr. 51 Ce e ee . 
Heinrichſtr. 2123 am Matthiasplatz 


Ind un — nhauſe des ee eee, Saber ae 
er oder N 
un * a en un zei I ofort ode pä er Eu vermiethen [142 


"Friedeig-ithehuftaße 76, 


dicht am Königsplatz, 
1. Etage, nach öl 5 oder 7 8 Ebprontſtube 10. — an 
— April beziehbar. Nähe [17 


res Königsplatz 4, parterre. 


Heinrichſtraße 22, dicht am Matthiasplatz, 


0 find herrſchaftliche Wohnungen von 3 Zimmern vn 5 
zu vermie Os 
Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage, links. 


Ein Kaden Riemerzeile 2002 


per 1. April zu vermiethen. Näheres parterre bei Herrn Janus. . 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Januar, 
der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Mor; eng. 


Näh. Kätzel⸗Ohle Nr. 12, parterre. 


Köch. empf. Breit, Nicolaiſtr. 60. | ſucht, der pre in Hütten⸗ 
Eins Kaufmann, Mitte 30er Jahre, 

in der Herren⸗Confectionsbranche 
ſowie in der doppelten u. einfachen 
Buchführung firm, ſucht orte 
ee eig Off. er 
u. E. K. 69 Exped. der Bresl. . Ztg. 


Für ein biefigeß Damen⸗ 22 757 52 
tionshaus wird ein [1978] 


zweiter Buchhalter, 


ME Ein Deſtillatenr 
geil gr tem Alter, welcher fein Fach 
udlich verſteht und ſelbſtſtändig 
Silken kann, findet bei utem 
Salair dauernde Stellung. 1213] 
Josef Bodländer, 0 
Tarnowitz. rt. 


fein 9 75 plc Off. unter F. H. 
86 86 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Kaufmann, 34 Jahr alt, 


13 Jahren in der Colonial⸗ ein * 5 
waaren⸗ und Tabak Brauche Ein praſiliſch. Deſliſſaleur, N Trug 0 e eee 
reiſt, außerdem firmer Buchhalter Nang A der K. A mit 5 Abe — 5 Han 1 Ne Di. 
andſchri + ril er. geſu stiansun > |wolki 
Fisch -Speeial - Gesehäft, „ ne erbittet 16511 11 Len 2 ISSW 3 |Regen. 
) gag D. 5 Liegnitz. Stockholm —1 W 2 wolkenlos. 
per 1. April ev. 1. Juli als Haparanda —13 80 4 bedeckt. 


ür mein n } 


Reiſender 


5 6 häft. ſuche ic fofort Moskau SW 1 bedeckt, 
Geſchaft ſuche per 
oder Disponent. 4 * er 1. 1 ek jungen ne Queenst.] 768 8 WSW 4 Regen. | 
treffenden, der das Re- Mann, der der poln. Sprache .. „ ER 2 = — 
Betreff ' mächtig fein muß. 11988) lieder 267 5 905 2, Nebel 
0 Gel, Offerten unter A. 82 Sylt 47 5 5 [Nebel. 
ehen auch hinſichtlich 925 ber rest. At Hamburg 764 &|sw5 Nebel. 
feines harakters feinſte Em⸗ 1 Swinemünde. 762 3 [WSW 4 Regen. 
ehen zur Seite. r ͤͤ Ebner EL Zu 3 |WNW3 bedeckt. 
Offerten an die Exped. der Ein ee mann, flott. Bat, Memel. 752 2 [WNW 6 heiter. 
gut poln. ſprechend, wird per] paris — * — — 
Karo Ztg. unt. Chiffre E. 5 1. Fehr. für — und Lager für] Munster ...] 709 3 |SW& [Regen. Nebelregen. 
beten. 11986] ein Band: und Weißwaaren⸗ Karlsruhe. 775 o |SW 5 |bedeckt. 
Für mein Geſchäft in Schleſien geſucht. Photo: | Wiesbaden. ...| 774 % Sw 3 |bedeckt. 
raphie nebſt Zeugniffen unter L. V. 1520 München »....| 773 2 W 5 heiter. 
Knopf und VBorten⸗ in die Exp. der Brest. Ztg. 11287 Chemnitz 7703 W& ele weben 
Cesc iger en gebenen Je weren le ede Wen. 70 | e ee 
7 im Zeichnen und Aufnehmen ge eckt. 
Illicherpiaß 7. nden eder Stellun beim Land, er 766 . W 4 bede 
in der Deſtillations⸗, Golonialm.: | mefler Richter in Oppeln, Pot: [Isle d’Aix - I — — 
E u. Deliegteſſen⸗Brauche kundiger] werkſtraſſe 2. [1094] —.— 7287 Be Nebel. ö 


für die REN, 1= 2 Zug, 2 = leicht, 3 2 schwach, 
4 3 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan 
Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern bei Finnmarken lag, ist mit eiwas 
abnehmender Tiefe südostwärts nach dem Bottnischen Busen fort- 
geschritten und hat seinen Wirkungskreis bis zu den Alpen ausgebreitet. 
Bei vielfach starker westlicher . südwestlicher Luftbewegung ist das 
war über Deutschland trübe und ungewöhnlich warm, in München 
Alliegt die Temperatur um 6½, in Königsberg um 7½ Grad über der, 

normalen, dag gen hat Altkirch leichten Frost. Odessa meldet 16 


in Deſtillations⸗G r Moskau 20 Grad unter Null. 
E N N 1 — — ——— ſſ— — 
Fiſache Be dum Antritt per 1. War Verantwortlich: Für den 1 u. allgemeinen Theil: J. Secklesz, 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
freier Zei einen ehe > fur den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau 
L. Kramer, Oels iu Schl. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


flotter Expedient u. im Verkehr mit 


0 eg ; 
dem Publitum recht gewandt, der pol | baſel e ich 


an en Sprache mächtig, wünſcht per | 5 
pril er. einer Filiale reſp. Gejchäft | 8 1 L U li ; 
feiffändig vorzuſtehen oder en E 1. im 9 
Sohn achtbarer Eltern, gegen R 

x e 2 Bergütigung. [1966] 


5 Lagerhalter⸗Poſten zu be⸗ 
;chönfeld, 


eben. Ia.⸗Zeugniſſe zu ER gung. 
Samen 19. 


Zeitung. 


Waaren⸗Handlu a JO che ich J 
per 1. April event. früher 


A. Heilborn, 
Leſchnitz OS. 


